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Fit die Monate Mai und Juni 


weiden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 
Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 60. Sitzung am 1. Mai. 


gur Berathung gelangt zunächſt folgender Antrag der Abgg. 
Deckhoff u. Gen. betreffend die Förderung des einheimi⸗ 
ſchen Flachs baues: 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, ſich in gleich⸗ 
mäßigem Intereſſe der Landwirthſchaft und Induſtrie die 
kräftigere Ausnutzung des Bauerſchen Röſteverfahrens mittels 
ſtaatlicher Unterſtützung und durch Bevorzugung des inländiſchen 
mei: für den Bedarf der Staatsverwaltungen, angelegen ſein 
zu laſſen. 

Abg. Lückhoff (fk.): Der Flachsbau gewährt den Land⸗ 
wirthen einen großen Nutzen ſchon deshalb, weil ſie den Flachs 
direkt vom Felde verkaufen können. (Redner legt Proben von 
Flachs in den verſchiedenen Stadien der Gewinnung und Zu⸗ 
bereitung und in verſchiedenen Qualitäten auf den Tiſch des 
Hauſes.) Der Flachsbau hat abgenommen; das lag zum Theil 
daran, daß die Landwirthe ihn mit zu geringen Kapitalien be⸗ 
trieben, andererſeits aber daran, daß ſie nach dem alten Ver⸗ 
fahren keine gute Qualität erzielen konnten. Das neue Bauer⸗ 
ſche Röſteverfahren giebt nun die Möglichkeit, unſere Flachs⸗ 
produktion durch Verbeſſerung der Qualität vom Auslande voll⸗ 
ſtändig frei zu machen. Aber erforderlich iſt dazu entweder die 
aktive Betheiligung des Staates oder eine Unterſtützung der 
Flachsproduzenten, die das Bauerſche Röſteverfahren anwenden, 
durch Hergabe von Geldmitteln; die große Bedeutung des 
Flachsbaues macht das dem Staate zur Pflicht. Ferner erſuchen 
wir die Regierung in ähnlicher Weiſe, wie es der neuliche An⸗ 
trag Gamp allgemein verlangte, dahin zu wirken, daß der Staat 
den Leinwandlieferanten die Verpflichtung auferlege, daß ſie nur 
Leinwand liefern, die aus heimiſchem Flachs gefertigt wird. 
Anders zu verfahren wäre eine ſchwere Verſündigung an der 
heimiſchen Landwirthſchaft. Die Verfügungen und Wünſche des 
Kriegsminiſters in dieſer Beziehung werden anſcheinend von 
feinen unteren Behörden nicht beachtet. 

Abg. Burghardt (Lauban, ul.): Auch ich muß ſagen, daß 
der Flachsbau in den letzten 25 Jahren erheblich zurückgegangen 
iſt. Das hat ſeinen Grund darin, daß die Hausinduſtrie ſich 
von der Spinnerei ab⸗ und anderen Induſtrien zugewandt hat, 
ſowie darin, daß das alte Röſtverfahren ſich nicht mehr eignet, 
um die erforderlichen Quantitäten herzuſtellen. Eine Beſſerung 
iſt nur durch Verallgemeinerung des Bauerſchen Röſteverfahrens 
zu erwarten. Die erhebliche Zunahme der Flachseinfuhr ſpricht 
dafür, daß man eine beſſere Qualität wünſcht. Das Bauerſche 
Verfahren giebt in dieſer Beziehung das, was man nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen beanſpruchen kann. Wenn kürzlich von einem 
Flachszoll geſprochen iſt, ſo hat ein ſolcher ſo lange keinen 
Zwect, als die Qualität des deutſchen Flachſes hinter den ge⸗ 
ſtellten Anſprüchen zurückbleibt. Ich befürworte die Annahme 
des Antrages. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein: Gegen⸗ 
über dem Wunſche, daß die Regierung den Flachsbau fördern 
ollte, ſei darauf hingewieſen, was bisher auf dieſem Gebiete 

itens der Regierung geſchehen iſt. Der landwirthſchaftliche 
rovinzialverein für Schleſien hat für dieſe Zwecke in den 
letzten Jahren 3500 Mk. jährlich erhalten, ferner ſind ſeit 
1892/93 für Prämien an kleine Landwirthe zur Förderung des 
Flachsbaues anfänglich 185 Mk. im Jahr gezahlt worden, jetzt 
werden 850 Mk. dafür verwendet. Für die Einführung des 
Bauerſchen Röſteverfahrens hat die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung im Ganzen 23 600 Mk. aufgewendet. Dem Prof. Bauer 
bezw. der Firma, welche das Patent erworben hat, ſteht die 
Verwerthung der im Auslande erworbenen Patente frei; das 
inländiſche Patent kann die Regierung jeden Augenblick nach 
Tauben öſteuſt Taxe erwerben, auch kann das Verfahren in 
remden Röſtanſtalten gegen eine Gebühr von 20 Pfg. pro 
Zentner Rohflachs verwerthet werden. Sodann wünſcht der 
Antrag die Verwendung der Erzeugniſſe aus inländiſchem Flachs 
für die Staatsverwaltungen. Ich bin nicht Techniker, aber mir 
t von ſachverſtändiger Seite gejagt worden, daß zu einer guten 
Leinwand auch ausländiſcher Flachs mit verwendet werden muß. 
Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller hat ſich mit einer 
Eingabe an den Kriegsminiſter mit dem Erſuchen gewendet, 
möglichſt ſtatt der baumwollenen Beinkleider u. ! w. Leinen zu 
verwenden. Die Militärverwaltung hat erklärt, daß ſie die Bitte 
berückſichtigen wolle, daß ſie ſich aber immer von ſanitären und 
raktiſchen Gründen leiten laſſen müſſe. Die Erklärung des 
legsminiſters hat nach meiner Auffaſſung, in meiner Heimath 
Hannover wenigſtens, außerordentlich günſtig gewirkt. Der 
lachsbau hatte dort aufgehört lebens 10 8 zu ſein, er iſt aber 
t wieder lebensfähig geworden. Die Leinwandinduſtrie hat 
ie Flachsinduſtrie unterſtützt, ſie hat eine Webeſchule eingerichtet, 
in der neue Webſtühle aufgeſtellt find und fie hat das nach ihrer 
Anordnung hergeſtellte Garn verwendet. Ich gebe mich der 
Hoffnung hin, daß, wie jo manches Andere, die Land wirth⸗ 
chaftskammern auch dieſen Gegenſtand im Auge behalten 
erden. Es iſt weiter darauf hingewieſen worden, der Staat 
olle den inländiſchen Flachs ankaufen und lombardiren. Ich 
lte es für richtiger, daß der Ankauf des Flachſes auf 
. Wege geſchieht und dann die 
mbardirung erfolgt. Wenn der Flachsbau wieder lohnender 
wird, ſo wird auch die Ausdehnung deſſelben wieder zunehmen. 
Wenn ſich zu dieſem Zweck Genoſſenſchaften bilden und wenn 
der Flachs richtig behandelt wird, ſo wird es auch möglich ſein, 
bie Preiſe zu heben. Die Pflege des Flachsbaues ist für die 


Landwirthſchaft ſehr wichtig, und ich glaube, verſprechen zu 


können, daß die landwirthſchaftliche Verwaltung auch dieſem 
Zweige der Landwirthſchaft alle Förderung zu Theil werden 
laſſen wird. (Beifall.) 

Abg. Schaffner (ntl.) befürwortet den Antrag. 

Abg. v. Buddenbrock (konſ.): Nach den vom Herrn Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter mitgetheilten Daten kann man ſich der An⸗ 
ficht nicht verſchließen, daß der Flachsbau fo gut wie ein ver⸗ 
lorenes Kind angeſehen worden iſt. Er hat denn auch in ſeiner 
Anbaufläche einen erſchrecklichen Rückgang erfahren. Während 
in Deutſchland noch 1878: 133 000 Hekt. Flachs ſtanden, iſt dieſe 
Zahl bis zum Jahre 1893 bis auf 61000 Heft. zurückgegangen. 
Worin die Urſache zu dieſer Erſcheinung zu ſuchen iſt, iſt ſchwer 
zu ſagen, jedenfalls aber iſt eine der Haupturſachen die, daß 
unſer Flachsbau jeden Schutzes entbehrt. Die Handelsverträge 
ſind nicht dazu angethan, dem Schutzbedürfniſſe zu genügen. 
(Sehr richtig!) Es kommt nun wenigſtens darauf an, möglichſt 
gute Produkte zu erzielen, um feſte Breife zu bewirken. Dieſes 
wird nur durch eine rationelle Behandlung des Rohflachſes und 
die Verarbeitung erfolgen können. Das von Dr. Bauer entdeckte 
Verfahren iſt in dieſer dci von höchſter Wichtigkeit, aber 
die Landwirthſchaft entſchließt ſich ſchwer, von ihren alten 
Methoden abzuweichen. Daher wird es auch ſchwer ſein, den 
Verſuch der Luftroſte und die Erzielung guten Samens durch⸗ 
zuführen. Jedenfalls erſcheint es dringend geboten, daß das 
Patent, von dem der Herr Miniſter ſprach, möglichſt bald vom 
Staat erworben würde, damit es dem kleinen Flachsbauer zu 
Gute komme. Nur dadurch wird Abhilfe geſchaffen werden. So⸗ 
dann muß auch mit den Fabriken ein Abkommen getroffen werden, 
daß ſie vorzugsweiſe deutſchen Flachs verarbeiten, ſonſt kann der 
deutſche Flachs die Konkurrenz mit dem ausländiſchen nicht ver⸗ 
tragen. Endlich wird die Gründung von Genoſſenſchaften wirkſam 
ſein. Wir werden dem Antrage zuſtimmen. 

Abg. Kircher (Centrum): Hier in dieſem Falle gehen wieder 
einmal Induſtrie und Landwirthſchaft Hand in Hand. Wenn 
das neue Verfahren wirklich ſo gute Produkte liefert, wie ſie 
uns hier vorgelegt ſind, ſo braucht ſich unſer Flachsbau nicht vor 
der Konkurrenz zu fürchten. 

Geheimer Oberregierungsrath Thiel bemerkt u. A.: Es 
fehlt an lohnender Winterarbeit für die Landwirthſchaft. Da 
könnte der Flachs eine Rolle ſpielen. Wir haben auf Muſter⸗ 
feldern bei Flachs, der bis zur Verwendung in. den Fabriken 
fertiggeſtellt war, im Jahre 1893 trotz der erheblichen Unkoſten 
pro Hektar einen Reingewinn von 346 Mk. erzielt. Die land⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung kaun as die Unterſtützung von Röſt⸗ 
anſtalten herantreten, vielleicht in der Weiſe, daß Genoſſen⸗ 
ſchaften gegründet werden und der Flachs der Mitglieder im 
Intereſſe der einzelnen Auftraggeber verarbeitet wird. Dieſen 
wäre es dann anheimgeſtellt, entweder den geröſteten Flachs zu 
verkaufen oder ihn weiter zu verarbeiten. 

Abg. Graw⸗Allenſtein (Zir.): Früher bot der Flachsbau 
auch bei uns im Oſten lohnenden Verdienſt, jetzt finden die 
Neſſel⸗Fabrikate weite Verbreitung, leider auch bei den Land⸗ 
wirthen ſelbſt. Ich hoffe, daß durch die Einführung des Bauer⸗ 
585 Röſtverfahrens eine Beſſerung der Verhältniſſe eintreten 
wird. 

Der Antrag wird nach weiterer kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. Es folgt der Antrag Bachem (Ztr.) u. Gen. auf 
Annahme eines Geſetzes betr. konfeſſionelle Begräbnißſtätten in 
zweiter Leſung. Die Kommiſſion ſchlägt vor, mit Rückſicht auf die 
Erklärung des Miniſters, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt werden ſoll, über den Antrag Bachem zur Tages⸗Ordn. 
überzugehen. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird angenommen. 

Es folgt der Antrag Nad byl (Ztr.): Die Regierung wolle, behufs 
beſſerer Beaufſichtigung der Verſicherungsgeſellſchaften, techniſch 
vorgebildete Beamte bei den aufſichtführenden Behörden ein⸗ 
ſtellen. — Der Antragſteller nimmt zu ausführlicher Begründung 
des Antrags das Wort, um die durch die oft mangelnde Fach⸗ 
bildung der ſtaatlichen Aufſichtsbeamten verurſachten Schädigungen 
der Verſicherten darzuthun. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Schon bei der Etatberathung 
habe ich mitgetheilt, daß bei der Regierung Erwägungen ſchwebten, 
um den Auſſichtsbehörden techniſche Beiräthe zuzuordnen. Dieſe 
Erwägungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch wird beabſichtigt, 
ſolchen Beirat jeder Regierung zu geben. Reg.⸗Kommiſſar 
v. Knebel erklärt noch, es werde beabſichtigt, das Verſicherungs⸗ 
weſen reichsgeſetzlich zu regeln; ſollte das nicht gelingen, ſo 
werde höchſt wahrſcheinlich die landesgeſetzliche Regelung in An⸗ 
griff genommen werden. 

Der Antrag Nadbyl wird darauf angenommen. 

Das Haus vertagt ſich auf Freitag. 


Umſchau. 


In den Straßen Berlins machte ſich am 1. Mai 
die ſozialdemokratiſche Maifeier nicht im mindeſten be⸗ 
merkbar; auf den Bauten, in den meiſten Werkſtätten wurde 
gearbeitet wie ſonſt. Manche Arbeiter feierten im Ein⸗ 
verſtändniß mit ihren Arbeitgebern, die ihnen das „Ver⸗ 
gnügen“ gerne gönnten. Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
ſogen. Gewerkſchafts⸗Kommiſſion hatte für Vormittag 
20. Verſammlungen einberufen. Alle waren ganz unge⸗ 
wöhnlich ſchwach beſucht; bei den Schneidern und Schneide⸗ 
rinnen hatten ſich z. B. zu angeſetzter Stunde der Ver⸗ 
ſammlung 10 Perſonen eingefunden, bei den Glaſern waren 
es 30. Starken Zuſpruch hatte nur Bebel im Feenpalaſt. 
Er führte u. A. aus: „So oft der 1. Mai wiederkehrt, 
wird es den Gegnern der Sozialdemokratie unheimlich zu 
Muthe, ſie wiſſen nur zu gut, daß das Proletariat durch 
die Maäifeier mehr verlangt, als es auf den erſten Augen⸗ 
blick ſcheint, ſie fühlen darin den Proteſt gegen den Beſtand 
der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung. Was man 
auch dem Mittelalter vorwerfen mag, man wird zugeben 
müſſen, daß die Lebensfreudigkeit aller Schichten der Be⸗ 
völkerung in jener Zeit eine weit größere war als heute, 
800 DR, hauptſächlich wegen der zahlreichen Feſt⸗ und 
eiertage. 

Beſonders eifrig legte fich Herr Bebel für den Acht⸗ 


ſtundentag ins Zeug. er würzte hierbei ſeine Rede mit einer 


Menge gelehrter Citate, ſuchte alle Einwendungen gegen 
die geſetzliche Verkürzung der Arbeitszeit zu widerlegen und 
erklärte zuletzt, die Zeit ſei nicht mehr fern, wo die For⸗ 
derung des Achtſtundentages erfüllt und damit ein bes 
deutender Schritt vorwärts auf dem Wege zur Befreiung 
des Proletariats gethan ſein werde. Die Ereigniſſe der 
letzten Zeit bewieſen, daß ſich die Selbſtvernichtung des 
Kapitalismus noch weit ſchneller vollziehen, werde, als es die 
Sozialdemokratie zu hoffen wagte. 

Es wurde eine (geſtern bereits unter „Neueſtes“ mit⸗ 
getheilte) Reſolution zu Gunſten der geſetzlichen Ein⸗ 
führung des Achtſtundentages, der Beſeitigung der 
Kinderarbeit u. ſ. w. angenommen. 5 

Ein Dichter im „Vorwärts“ ſingt von der glücklicher 
gedachten Zukunft: 

„Und es umarmen ſich, die ſich in Treue 

Einſt fanden in Tagen voll Trübſal und Schmerz. 
Drum ſchmettert Jubelweiſen, Fanfaren, 

Dem Frieden der Völker huldigen wir, 

Es mögen Eure Klänge ſich ſchaaren 

Voll Macht und Kraft um der Menſchheit Panier: 
Acht Stunden Arbeit und acht Stunden Ra ſt 
Für Freundſchaft und Liebe und Wiſſenſchaft, 

Für Kunſt und für Ruh' von des Tages Laſt; 
Acht Stunden Schlaf zu erneuerter Kraft.“ 

Das Streben nach dem Achtſtundenarbeitstage iſt übri⸗ 
geus durchaus keine eigenartige ſozialdemokratiſche Forde⸗ 
rung, der große Königsberger Philoſoph Kant und der 
berühmte Arzt Hufeland haben ſchon denſelben Wunſch 
ausgedrückt. 5 

In Hamburg iſt die Maifeier auch ruhig verlaufen. 
Größere Arbeitseinſtellungen haben nicht ſtattgefunden. 

In Wien fanden in 47 Lokalen Arbeiterverſammlungen 
ſtatt. Ueberall wurden Reden über den Achtſtundentag 
und das allgemeine, direkte Wahlrecht — das die 
Oeſterreicher noch nicht haben — gehalten. Nur in zwei Be⸗ 
5 ſowie bei dem Margarethener Gaswerk, wo feiernde 

rbeiter die in den Werkſtätten thätigen Mannſchaften zur 


Arbeitsniederlegung zwingen wollten, kam es zu mel berg 


tungen. Ein Arbeiter wurde ſchwer verwundet, viele ver 
haftet. Am Nachmittag zogen über 100 000 Arbeiter durch 


den Prater und vor das Abgeordnetenhaus, wo ſie für das 
allgemeine Wahlrecht demonſtrirten. Vor der Polizei⸗ 
Direktion brachten Arbeitermaſſen Hochs aus. Bei der 
Univerſität wurden die vorüberziehenden Arbeiter von anar⸗ 
chiſtiſchen Studenten mit lebhaften Hochrufen begrüßt, 
worauf die Erſteren ein Hoch auf die Wiſſenſchaft aus⸗ 
brachten. 

Am 1. Mai iſt die große Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung durch den Kultusminiſter Dr. Boſſe mit einer 
Rede eröffnet worden, worin er u. A. ſagte: 


Die lebendige Theilnahme, die unſern Ausſtellungen und 
dem Gedeihen der hohen Kunſt hier in Berlin von weiten 
Kreiſen zugewendet wird, iſt gleich ehrenvoll für unſere Künſtler 
wie für unſere Bevölkerung. Sie beweiſt, wie mächtig die Kunſt 
auf unſer Volksleben einwirkt, zugleich aber auch, wie zugänglich 
und empfänglich unſer Volk für künſtleriſche Einwirkung und 
Anregung iſt. Sie wiſſen, daß die äußere Organiſation für dieſe 
Ausſtellungen ſeit einigen Jahren gewechſelt hat. Die Aus⸗ 
ſtellungen ſind damit nur der Entwickelung unſeres Künſtler⸗ 
thums gefolgt. Die Genoſſenſchaft der Akademie der Künſte, der 
Berliner Künſtlerverein und die Künſtlerſchaft Düſſeldorfs ſind 
ſeitdem zu gemeinſamer Wirkſamkeit vereinigt, um unſere Aus⸗ 
ſtellungen ins Leben zu rufen und ihre Ordnung zu geſtalten 
und zu handhaben. 

Mit großer Freude und Genugthuung begrüßen wir die 
reiche Beſchickung der Ausſtellung auch ſeitens der ausländi⸗ 
ſchen, insbeſondere auch ſeitens der franzöſiſchen und der in 
Paris thätigen amerikaniſchen, ſowie ſeitens der ſüddeutſchen 
Künſtler. So geheimnißvoll auch der Zuſammenhang ſein 
mag zwiſchen der Kunſt und dem heimiſchen Boden, auf dem ſie 
erwächſt, ſo gewiß iſt es, daß die Kunſt nicht ſelbſt Halt macht 
vor den territorialen Grenzen der Völker. Die reine Freude 
am Sehen und Erkennen des Schönen und Wahren 
iſt uns allen gemein und dieſer allgemein menſchliche Zug 
der hohen Kunſt erſtreckt ſeinen Zauber auch hinüber über die 
Grenzpfähle der Nationen. Darum heißen wir ſie 
alle, die Künſtler und Kunſtwerke aus Nord und Süd, aus Oſt 
und Weſt, aus allen Landen und auch aus unſeren ſüddeutſchen 
Bundesſtaaten, wir heißen ſie alle ohne Ausnahme als liebe 
und werthe Gäſte freudig und herzlich willkommen. Wir hoffen, 
daß ſie ſich unter uns wohl fühlen werden, und daß ſie getroſt 
die norddeutſche Hand ergreifen werden, die ſich ehrlich und 
rückhaltlos ihnen entgegenſtreckt. Laſſen Sie dieſe Ausſtellungen 
ein Band werden, das uns auf dem gemeinſamen Gebiete der 
Kunſt neidlos zu gegenſeitiger Förderung dauernd verbindet. 

Die Ausſtellung vollzieht ſich in Räumen, die dem Staate 
Preu Ben gehören. So ziemt es ſich wohl, daran zu denken, 
daß die ſtaatliche Ordnung dieſes Landes ihre ſchirmende und 
fördernde Hand auch über die Kunſt und ihre Jünger ſtreckt. 
Die Verfaſſung unſeres Landes iſt monarchiſch, und unſere 
Monarchen verkörpern gleichſam die Ideen, von denen ihre Zeit 
und ihr Volk getragen iſt. Was die deutſche Kunſt unſern 
Köni en, was ſie insbeſondere unſeres jetzt regierenden Kaiſers 
und Königs Majeſtät zu danken hat, brauche ich in dieſem Kreiſe 
nicht weiter auszuführen. Sie alle wiſſen, wie feurig ſein Herz 
erglüht, wie hell ſein Auge ſchaut, wie tief ſein Gemüth empfindet, 
wo es ſich um die Kunſt und ihre Würdigung handelt. Ihm 
[lagen unſere Herzen, ihm gilt unſer Dank, ihm huldigen wir 
n unverbrüchlicher Liebe und deutſcher Treue, indem wir uns zu 
dem Rufe vereinigen: Seine Majeſtät, der Kaiſer und König, 
Wilhelm II., unſer allergnädigſter Herr, er lebe hoch! a 

Im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 
ich die diesjährige große Berliner Kunſtausſtellung für eröffnet. 

Der 1. Mai mit ſeinem prachtvollen Wetter hatte es 
dem Reichstage angethan. Als Präſident v. Biol die 
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Site eröffnete, waren gerade 16 Abgeordnete auweſend 
und über 60 die Zahl der Antwejenden auch im 
Verlaufe der ganzen ng nicht, die ger einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag Hun a des Kreisrechts befaßte. 
Daß z. B. unter dem Miniſter v. Köller ein ähnliches Ver⸗ 
entſtehen könnte, daran iſt gar nicht zu denken. 

ie „Umſturzvorlage“ kann nun als geſcheitert 
angeſehen werden. Nachdem die Antiſemiten ſchon ge⸗ 
raume Zeit ſich als Gegner erklärt haben, iſt geſtern auch 
die freikonſervative Reichstagsfraktion abgeſchwenkt und 
hat beſchloſſen, das ganze „klerikaliſirte Kommiſſionswerk“ 
einfach abzulehnen, und nur, wenn möglich, die beiden Para⸗ 
gu en zum Schutze der Disziplin im Heere von dem 
rack zu retten. Damit iſt es für das Centrum und die 
Konſervativen vollkommen ausſichtslos geworden, im 
Plenum des Reichstages noch eine Mehrheit zuſammen⸗ 
ubringen. Beide Parteien haben ſich nur noch darüber 
ſchlüſſig zu machen, in welcher möglichſt n 
Form ſie die Hände aus einem verlorenen Spiel heraus⸗ 
ziehen. Nicht einmal die Polen harren bei den Zentrums⸗ 
leuten aus; wie uns aus Berlin berichtet wird, hat die 
polniſche Reichstagsfraktion geſtern beſchloſſen, gegen die 
Kommiſſionsfaſſung der Umſturzvorlage zu ſtimmen. Die 
bevorſtehende Berathung und Abſtimmung im Reichstage wird 
demnach eine reiche Ausbeute für ſatiriſch veranlagte Beob⸗ 
achter ergeben. Die Konſervativen hätten ſich und der 
Regierung die ganze Blamage erſparen können, wenn ſie 
von vornherein gegen die Zentrumsvorlage geſtimmt hätten. 

Mit der Tabakfabrikats⸗Vorlage iſt es aus! In 
der Mittwoch⸗Sitzung der Tabakſtenerkommiſſion wurde in 
die zweite Leſung der Tabakſteuervorlage getreten. Die 
Berathung begann mit 8 4, welche beſtimmt, daß Tabak⸗ 
fabrikate, welche im Zollgebiete hergeſtellt werden, einer 
Steuern unterliegen. Nachdem Reichsſchatzſekretär Graf 
Poſadowsky die Vorlage begründet und betont hatte, daß 
dieſelbe zur Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaus⸗ 
halt erforderlich jei, wurde der $4 mit 18 gegen 4 Stimmen 
8 und eine weitere Berathung für überflüſſig 
erklärt. 

Da der Abg. Müller namens des Zentrums erklärte, 
daß daſſelbe für den Fall der Nothwendigkeit neuer Steuern 
bereit ſei, höhere Einnahmen aus dem Tabak zu be⸗ 
willigen, ſo ändert die jetzige Ablehnung der Regierungs⸗ 
vorlage an der Situation im Grunde genommen ſo gut 
wie gar nichts, denn die Nothwendigkeit der Bewilligung 
neuer Steuer dürfte ſich in Jahresfriſt als ſo dringlich er⸗ 
weiſen, daß auch das Zentrum mit bloßen Erklärungen 
nicht mehr auskommt. 

Nach dem nun einmal vorhandenen Stande der Reichs⸗ 
tagsangelegenheiten darf mit Sicherheit einer baldigen Be⸗ 
endigung der Frühjahrsſeſſion des Reichstags 
entgegengeſehen werden. Man nimmt an, daß von den 
vorliegenden Geſetzentwürfen nur noch die Branntweinſteuer⸗ 
novelle und das Nothgeſetz betr. der Zuckerausfuhrprämien 
vor Abſchluß der Seſſion erledigt werden wird. Im Zen⸗ 
trum und bei den Freiſinnigen werden, anſcheinend von 
Juriſten der beiden Parteien, Bemühungen angeſtellt, die 
Seſſion nicht förmlich zu ſchließen, jondern eine Ver⸗ 
tagung des Reichstags bis zum Herbſt eintreten zu laſſen, 
damit nachher nicht erſte Leſungen und Kommiſſionsarbeiten 
aus dieſer Seſſion zeitraubender Weiſe wiederholt werden 

üſſen. Wie die Regierung dazu Stellung nehmen wird, 
lit noch nicht bekannt. N 

Erledigt werden muß augeſichts der bevorſtehenden 
feierlichen Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals noch vor 
Pfingſten der Nachtragsetat, der 1700000 Mk. für die 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals verlangt Dieſer Fonds 
ſoll zur Verfügung des Reichskanzlers ſtehen. Es iſt dem 
Nachtragsetat eine Denkſchrift beigegeben, worin es heißt, 
der Wunſch erſcheine berechtigt, daß die Erſchließung des 
dem internationalen Verkehre dienenden neuen Weges, 
wie es bei der Eröffnung des Suezkanals und der Gotthard⸗ 
Eiſenbahn geſchah, ihre Weihe auch in Gegenwart von 
Vertretern der am Weltverkehr vorwiegend betheiligten 
Nationen empfängt. Ihnen wird Gelegenheit zu geben 
ſein, die Leiſtungen deutſcher Technik und Induſtrie in der 

. von Waſſerſtraßen und gleichzeitig die durch die 

erbindung der beiden Meere erzielte Erhöhung der mari⸗ 
timen Kraft unſerer Kriegsſchiffe zu würdigen. 

Die Koſten begreift man, ſobald man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, was alles vom Reiche für eine würdige Repräſen⸗ 
tation zu beſchaffen iſt. Da iſt —.— erforderlich: Die Er⸗ 
miethung großer Dampfer zur Beförderung der auf 700 
bis 800 Perſonen zu beziffernden Gäſte des Reichs und der 
begleitenden Dienerſchaft auf dem Kanale und ihre Be⸗ 
herbergung während der Feſttage; die Verpflegung der 
Säfte auf den Schiffen; Gratiſikationen an die Schiffs⸗ 
maunſchaften; Herrichtung des Feſtplatzes und der Tribünen 
für den Weiheakt; Bau einer Feſthalle für das vom Reich 
zu gebende Feſtmahl und Koſten dieſes Feſtmahles für rund 
1000 Perſonen; Extrazüge zur Beförderung der Feſttheil⸗ 
nehmer auf der Eiſenbahn zwiſchen Berlin, Hamburg und 
Kiel u. ſ. w. Dann ſind in Betracht zu ziehen die oſten 
der Repräſentation gegenüber den Oſſizierkorps der fremden 
Kriegsſchiffe, insbeſondere durch Veranſtaltung einer Ball⸗ 
3 Auch die Mannſchaften müſſen bewirthet werden. 

ie Anſammlung einer ungewöhnlichen Zahl von Kriegs⸗ 
chiffen im Kieler Hafen bedingt ferner Vorkehrungen, um 
den Aufenthalt — zu ermöglichen und den Verkehr 
wiſchen ihnen und mit dem Lande ſicherzuſtellen, z. B. 
Errichtung einer Signalſtation, der Auslegung einer großen 
Zahl von Ankerbojen, einer Kabelverbindung der Flagg⸗ 
ſchiffe unter ſich und mit dem Lande. Es werden ferner 
Wartehallen für beurlaubte Sanitätswachen, Auskunfts⸗ 
Büreaus herzuſtellen, elektriſche Beleuchtungsvorrichtungen 
für die Landungsbrücken zu beſchaffen ſein. Auch die 
Druckkoſten betragen viele tauſend Mark. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes 
we en von Staatsmitteln zur Ver⸗ 
beſſerung der ohnungsverhältniſſe von Arbeitern, 
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering 
beſoldeten Staatsbeamten eingegangen. Der Staats⸗ 
regierung ſoll dazu der Betrag von fünf Millionen Mark 
zur Verfügung gestellt werden. Aus den bereit geſtellten Mitteln 
dürfen für Rechnung des Staates Wohnhäuſer, die im Eigen⸗ 
thum des Staates verbleiben, errichtet werden. Die indieſen 
rg enthaltenen Wohnungen ſind alsdann an Arbeiter, 

ie in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, oder an gering 
beſoldete Beamte zu vermiethen. Der Miethszins iſt ſo 
beſtimmen, daß er nach Deckung der Koſten für die 
erwaltung und die bauliche Unterhaltung der Gebäude 
eine angemefjene Verzinſung des geſammten nlagekapitals 
und die Amortiſation der Bankoſten gewährt. Die bereit 


Pinter Mittel dürfen ferner zur Bewilligung von 
auprämien und Baudarlehnen verwendet 
werden. 

Es darf als ziemlich ſicher bezeichnet werden, daß ſich 
der preußiſche Landtag mit der Vorlage einverſtanden er⸗ 
klären wird. Jedenfalls zeigt dieſe Vorlage, daß diejenigen 
Unrecht haben, welche behaupten, die Sozialpolitik ſei zum 
Stocken gekommen. 

Berlin, den 2. Mai. 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend 9¼ Uhr von 
Schlitz nach Potsdam abgereiſt. 

— Die Kai ſerin wird auch in dieſem Jahre mit ihren 
Kindern einen Sommeraufenthalt auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel nehmen. 

— Die Vereine deutſcher Studenten haben zu 
Ehren des Fürſten Bismarck eine Erztafel geſtiftet, in 
welche die bedeutſamen Worte der Kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft vom 17. November eingegraben ſind. Dieſe von Bismarck 
verfaßte Botſchaft leitete die joziale Geſetzgebung des Deutſchen 
Reiches ein. Die Tafel iſt an dem Denkmal der Kriegervereine 
auf dem Kyffhäuſer angebracht und wird zugleich mit dem 
Denkmal enthüllt werden. 

— um denjenigen Deutſchen, die der Fahnenflucht 
oder der Verletzung der Wehrpflicht ſich ſchuldig machen, 
den Aufenthalt im Auslande zu erſchweren, haben jetzt 
der Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern die Ge⸗ 
meindebehörden angewieſen, für ſolche Perſonen fernerhin keine 
Aufgebote zum Zwecke der Eheſchließung mehr bekannt 
zu machen und daher etwaigen Aufforderungen wegen Bekannt» 
machung des Eheaufgebotes für im Auslande ſich aufhaltende 
Deutſche nur dann zu entſprechen, wenn der Nachweis geliefert 
wird, daß es ſich nicht um fahnenflüchtige Perſonen handelt. 

— Major Dr. v. Wißmann der neuernannte Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, wird ſich gegen Ende Juni auf 
ſeinen Poſten begeben. 

— Graf Paul Hoensbroech, der frühere Jeſuiten⸗ 
pater, iſt der „Germania“ zufolge bei der königlichen Regierung 
in Frankfurt a. O. als Regierungsreferendar 
beſchäftigt. 

— Den Veteranen aus den Feldzügen von 1870/71, 
die aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der Siegestage von 
1870 den feſtlichen Verauſtaltungen auf den Schlachtfeldern 
beizuwohnen wünſchen, wird während der Monate Juli⸗Sep⸗ 
tember die Hin⸗ und Rückreiſe in der dritten Wagenklaſſe 
aller Züge zu Militärfahrpreiſen (1,5 Pf. für das Kilo⸗ 
meter) geſtattet werden. Dabei iſt Freigepäck im Gewichte von 
25 Kg. geſtattet. Die Veteranen haben ſich entweder durch das 
Beſitzzeuguiß der Kriegsdenkmünze für Kombattanten 
des Feldzuges 1870 71 oder für den Fall des Verluſtes desſelben 
durch eine Beſcheinigung ihres Truppentheils, oder wenn dieſer 
zur Zeit nicht mehr beſteht, des heimathlichen Bezirkskommandos 
als Theilnehmer an dem Feldzuge auszuweiſen. 

— Die Forſtverwaltung hat mit dem Chef des 
Reitenden Fel djägerkorps eine Vereinbarung dahin 
getroffen, daß nach Anſtellung des jüngſten der gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder des Korps den Oſſizieren desſelben 
ſtatt der je fünften zur Erledigung kommenden Ober⸗ 
förſterſtelle die je achte zur Beſetzung überwieſen wird, 
ſofern nicht das Verhältniß zwiſchen der dann vorhandenen 
Zahl von Zivil⸗ und Feldjäger⸗Forſtaſſeſſoren für Letztere 
günſtigere Anjtellungsbedingungen ergiebt. 

Frankreich. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Dupuy du Temps iſt in Epinal zur Unterſuchung der 
Urſachen des Dammbruches bei Bouzy angekommen 
und hat erklärt, er wäre ſich der Verantwortlichkeit des 
Staates bewußt, und die Entſchädigung würde bewilligt 
werden. Der Miniſter fügte hinzu, er ſei entſchloſſen, den 
Schuldigen zu ermitteln und die ſtrengſten disziplinariſchen 
Maßregeln zu treffen. Der Staatsanwalt wurde von dem 
Miniſter angewieſen, die Unterſuchung über die Schuldfrage 
mit der größten Strenge zu führen. 

Daß ein techniſcher Fehler oder eine Nachläſſigkeit in 
der Beobachtung vorliege, darüber iſt man ſich in Bouzy, 
in Epinal, ja ſelbſt in Paris klar. Trotzdem ſchreibt die 
„Liberts“, ein in Paris erſcheinendes Blatt: „Die Art, 
wie in Frankreich die Arbeiten geplant, ausgeführt und 
geprüft werden, giebt ein höchſtes Maß von Garantie; das 
ebrige liegt in Gottes Hand.“ Vernünftige Leute laſſen 
die Hand Gottes aus dem Spiele und ſchließen umgekehrt: 
Weil ein Unglück ſtattfand, ſind in der Art des Planes, 
der Ausführung oder der Prüfung Fehler gemacht worden; 
ſuchen wir ſie zu eutdecken, damit die Schuldigen beſtraft 
und wenigſtens für die Zukunft ähnliche Kataſtrophen ver⸗ 
hütet werden! Es wird in der That ſchwer halten, einem 
urtheilsfähigen Publikum einzureden, daß die Hand Gottes 
im Spiele ſei, obgleich dies für gewiſſe Büreaukraten und 
Staatspenſionäre die bequemſte Theorie iſt. Freilich wird 
der Nachweis einer beſtimmten Verſchuldung nicht leicht 
zu führen ſein, da der fehlerhafte Damm eben nicht mehr 
exiſtirt. 

In Serbien hat König Alexander eben erſt die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr ſeines Vaters zen bei der 
Skuptſchina durchgeſetzt, und ſchon find zwiſchen Vater und 
Sohn Meinungsverſchiedenheiten wegen des Finanz⸗Ab⸗ 
kommens entſtauden. Die Finanzen haben im Leben 
des Exkönigs Milan bekanntlich ſtets eine große Rolle 
geſpielt. Dem jungen König ſcheint das „Gehalt“, welches 
er ſeinem Herrn Papa zahlen ſoll, und das dieſer an den 
Spieltiſchen in Paris wohl nothwendig braucht, etwas zu 
hoch zu ſein. Garaſchanin und der Präſident der Skuptſchina 
ſcheinen auf die Eutſchlüſſe Alexanders nicht ohne Einfluß 


zu ſein. 


Der Stuhmer Meineidsprozeß vor dem Schwur⸗ 
gericht in Elbing. 
1 Elbing. 1. Mai. 


Ein umfangreicher Meineidsprozeß begann heute 
vor dem hieſigen Schwurgericht. Dieſer Prozeß iſt eine 
Folge des geſpannten Verhältniſſes, welches zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Katholiken in Stuhm ſeit 
längerer Zeit beſteht und in der letzten Zeit wiederholt zu 
Feindſeligkeiten führte. Dieſe Feindſeligkeiten wurden geſteigert, 
als durch den katholiſchen Pfarrer Stalinski neben dem 
polniſchen Gottesdienſte auch allſonntäglich deutſcher Gottes⸗ 
dienſt abgehalten wurde. Der Haß der Polen richtete ſich jetzt 
gegen den deutſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen, und man machte es 
ſich zur Aufgabe, dieſen zu beſeitigen. Erwähnt ſei, daß faſt 
ſämmtliche Gemeindemitglieder deutſch ſprechen, und daß die Ein⸗ 
führung des deutſchen Gottesdienſtes mit Genehmigung des 
Biſchofs von Ermland geſchah. Die polniſchen Katholiken 
fühlten ſich in ihren religiöſen Gefühlen beeinträchtigt und 
wurden bei der Regierung zu Danzig wie auch bei dem Biſchof 
um Aufhebung des deutſchen Gottesdienſtes vorſtellig, 
wurden jedoch abſchlägig beſchieden. An der Spitze dieſer gegen 
den deutſchen Geiſtlichen gerichteten Bewegung ſtand urſprünglich 
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der Weiher Konrad Oſins ki. Dieſer unterbrach einmal den 
Pfarrer in der Predigt durch W Zwiſchenrufe (wie z. B. 
„das iſt nicht wahr“ 2c.), wofür er zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde. Die Polenpartei brachte das Geld durch Samm⸗ 
lungen auf. Am 9. Auguſt 1891 machte Oſinski feinem Ingrimm 
gegen die deutſche Sprache dadurch Luft, daß er ſich in der 
Kirche weigerte, den Kirchenvorſteher⸗Eid deutſch zu leiſten, ob» 
wohl er dem dortigen Kaplan deutſch gebeichtet hatte. Für dieſe 
Ungebührlichteit vor verſammelter Gemeinde würde Oſinski mit 
drei Monaten Gefängniß beſtraft. Dieſe Beſtrafungen 
hatten den Eifer des Oſinski ſcheinbar gedämpft, er trat von 
der Führerſchaft der polnischen Partei zurück, ein Mann mit 
dem echtdeutſchen Namen Krauſe trat an ſeine Stelle. Durch 
eine Reihe von Beſchwerden an den Biſchof erſchwerte Krauſe nun 
die Stellung des Pfarrers. Ihren Höhepunkt hatte die Spau⸗ 
nung zwiſchen den Polen und Deutſchen erreicht, als es am 
8. November 1893 zu den Kirchenwahlen kam, in welchen 2 
Kirchenvorſteher und 6 Gemeindevertreter zu wählen waren. 
Zu Kirchenvorſtehern wurden die Kandidaten der polniſchen 
Partei Sattlermeiſter Rudolf Thiel und Hausbeſitzer Johann 
Wroblewski gewählt. Die deutſche Partei beanſtandete dieſe 
Wahl, weil Wroblewski's Namen in der Wählerliſte nicht ent⸗ 
halten war. Die Wahl wurde darauf für ungültig erklärt, 
ebenſo eine weitere Wahl. Krauſe beſchwerte ſich hierüber 
bei dem Biſchof und behauptete, daß der Pfarrer die 
Wählerliſte gefälſcht habe. Krauſe wurde nun am 
13. Oktober 1894 wegen Beleidigung des Pfarrers in zwei 
Fällen zu drei Monaten Getänanik verurtheilt. In 
dieſem Strafverfahren hatten die Hausbeſitzer Joh. Wroblewski, 
Karl Boldt, und Franz Sombrowski, Rentier Peter 
Szukowski, Sattlermeiſter Rudolf Thiel, Fleiſchermeiſter 
Andreas Stogulski, Fiſcher Michael Golombiewski und 
Schuhmachermeiſter Rudolf Schiborr, ſämmtlich aus Stuhm, 
eidlich bekundet, gehört bezw. geſehen zu haben, daß bei der 
Wahlhandlung Johann Wroblewski aufgerufen wurde, daß der 
Pfarrer deſſen Stimmzettel abnahm und in die Urne warf. 
Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet ſein. Die drei 
zuerſt genannten Perſonen haben die gleiche eidliche Ausſage 
ſchon in der Vorunterſuchung gemacht. Es ſtehen die erſteren 
drei Perſonen deshalb unter der Anklage des Meineides in 2 
Fällen, die letzteren 5 unter der Auflage des Meineides in einem 
Falle, während dem Ackerbürger Krauſe zur Laſt gelegt wird, 
ſämmtliche Perſonen zum Meineide verleitet zu haben. Die 
Angeklagten ſind faſt durchweg nicht beſtraft und befinden ſich 
zum Theil in recht vorgerücktem Alter; ſo ſteht der Angeklagte 
Thiel im 72., Sembrowski im 62., Szukowski im 58. Lebensjahre. 
Die Vernehmung der Angeklagten dauerte bis zum Abend. Sämmt⸗ 
liche Angeklagten blieben bei ihren erſten Ausſagen, 8 
auch einige in kleine Widerſprüche verwickelten. Sie ſprachen 
durchweg gut deutſch. Einige ſtammen von vollſtändigdeutſchen 
Eltern, in den Familien mehrerer wird nur deutſch ge» 
ſprochen; dennoch gehören fie zum Theil dem polniſchen 
Verein an. Dieſer polniſche Verein ſoll allerdings nur wohl⸗ 
thätigen Zwecken dienen. Von den gegen 100 geladenen Zeugen 
waren 12 für den heutigen Tag geladen; der vorgerückten Zeit 
wegen konnte jedoch nur ein Zeuge und zwar Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Braun vernommen werden. Dieſer bekundet, daß die An⸗ 
geklagten in Roſenberg ſehr eingehend vernommen worden ſind. 
Infolge der Widerſprüche, welche ſich in den Zeugenausſagen 
demerkbar machten, ſeien ſämmtliche Zeugen erſt nach der Ver⸗ 
nehmung vereidigt worden, um ihnen Gelegenheit zu geben ihre 
Ausſagen eingehend zu prüfen und Meineide zu verhüten. Die 
Ausſagen der einen Partei ſtanden in direktem Widerſpruch zu 
den Ausſagen der anderen. Trotz eindringlicher Verwarnung 
blieben die Angeklagten dabei, geſehen zu haben, daß Pfarrer 
St. die Zettel nahm und in die Urne legte. Die Aufregung in 
Stuhm war damals groß; der Zeuge hatte die Abſicht größeres 
Unglück zu verhüten, und erſuchte den Angeklagten Krauſe, bei 
dem Pfarrer Abbitte zu leiſten; im letzteren Falle hätte der 
Pfarrer ſeine Klage zurückgezogen, und zu den Meineiden wäre 
es nicht gekommen. Krauſe leiſtete dem Erſuchen aber keine 
Folge. Um 9 Uhr Abends wurde die Verhandlung für heute 
geſchloſſen. (Fortj. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Mai. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,10 Meter gefallen. 

In der Nogat iſt das Waſſer ſo weit geſunken, daß 
Mittelwaſſer eingetreten iſt. Die Außendeiche ſind bis 
auf niedrige Stellen waſſerfrei; die Buhnenwerke ſind noch 
überſchwemmt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch 
Erlaß vom 22. April d. 38. beſtimmt, daß die Prüfung der 
Fahrkarten an den Ein⸗ und Ausgängen der Stationen 
und die hierdurch bedingte Abſperrung der Bahnſteige für den 
allgemeinen Verkehr am 1. Oktober d. J. auf den ſämmtlichen 
hierzu in Ausſicht genommenen, in dieſer Beziehung rückſtändigen 
Hauptbahnſtrecken und wichtigeren Nebenbahnen eingeführt wird. 
Gleichzeitig ſoll dafür Sorge getragen werden, daß die Namen 
der Stationen in reichlicherem Maße angebracht werden, damit 
die Reiſenden, welche bei der neuen Art der Fahrkartenprüfung 
mehr wie ſeither auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, die Stationen 
vom Zuge aus erkennen können. 

— Nach 8 19 des Einkommenſtenergeſetzes vom 24. Juni 
1891 iſt es bei der Veranlagung geſtattet, beſondere, die 
Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen weſentlich bee inträch⸗ 
tigende wirthſchaftliche Verhältniſſe in der Art zu 
berückſichtigen, daß bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 
nicht mehr als 9500 Mk. eine Ermäßigung der im $ 17 vor⸗ 
geſchriebenen Steuerſätze um höchſtens 3 Stufen gewährt wird. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht durch Entſcheidung vom 21. September 1894 ausge⸗ 
ſprochen, daß ein erſt nach der Steuererklärung, aber vor dem 
Beginn des Steuerjahres eingetretenes, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich beeinträchtigendes wirth⸗ 
ſchaftliches Ereigniß bei der Veranlagung zu berü ckſ i ch⸗ 
tigen iſt. 

— Der Regierungs-⸗Aſſeſſor Dr. jur. v. Kries zu Dirſchau 
iſt der Regierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. 

Danzig, 1. Mat. Alle aktiven und viele früheren Mitglieder 
des Feuerwehrkor ps fanden ſich heute Abend im Spritzen⸗ 
hauſe zu einer geſelligen Vereinigung zuſammen, um das Jubi⸗ 
läum ihres Direktors zu feiern. Herr Bade ſprach ſeinen 
Untergebenen den Dank für ihre Theilnahme an ſeinem Jubiläum 
aus und trank auf die Fortdauer des beſtehenden guten Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen ihm und der Wehr. Es wurde dann ein Hoch 
auf den Jubilar ausgebracht. Zum Schluſſe fand ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. . 

Die Feſt⸗ Verfammlung, welche heute Abend die 
ſozial demokratiſche Partei veranſtaltete, war recht ſtark 
von feſtlich gekleideten Partei⸗Mitgliedern und ihren Angehörigen 
beſucht. Nachdem ein Sängerchor ein Lied vorgetragen hatte, 
hielt Herr Jochem einen Vortrag. 

N Thorn, 2. Mai. Der Inhaber der bekannten Thorner 
Pfefferkuchenfabrik von Guſtav Weeſe, Herr Fritz Hübner, iſt 
heute in Berlin geſtorben. 

E Thorn, 1. Mai. In der heutigen Stadtver⸗ 
orduetenſitzung wurde bei Feſtſtellung der Rechnung der 
milden Stiftungen für 1894 feſtgeſtellt, daß die Stiftungen über 
einen Fonds von 1360424 Mk. verfügen. Mit verſchiedenen 
hieſigen Bierverlegern wurde in Betreff der Bterſteuer ein 
Abkommen genehmigt, wonach es ihnen gejtattet wird, ihre eins 
und ausgehenden Biere auf dem Magiſtrat anzumelden und 
monatlich abzurechnen. Die Stadt hatte auf die Mittheilung del 
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an der hieſigen Jakobskirche, Zientarski, durch 


pfarrer für Thorn feierlich in ſein Amt eingeführt. 
II Marienwerder, 1. Mai. 


haben vom 1. 


vom Bahnhof Rieſenburg um 10 Uhr 30 Min. Vorm., 


Marienwerder um 12 Uhr 55 Min. Nachm. ein. 
Poſt gt von Bahnhof Rieſenbur 

von Rieſenburg Stadt um 7 Uhr 
in Marienwerder um 9 Uhr 30 Min. Abends ein. 


Rieſenburg Bahnhof um 7 Uhr 40 Min. früh ein. 


burg Bahnhof um 5 Uhr 40 Min. Nachm. ein. 


Vormittags an. 
& Dirſchau, 1. Mai. 


kommen wird. 


Tiegenhof, 1. Mai. Ein Unglück hat ſich heute gan 
n 
Unterwegs zwiſchen 


der Strecke zwiſchen Simonsdorf und Dirſchau ereignet. 
Viehbegleiter fuhr im Güterzuge 502 mit. 
Simonsdorf und Dirſchau wollte er das Vorſatzgitter des Wagens 
feſtmachen, hob es aus und ſtürzte während der Fahrt ſo un⸗ 
glücklich aus dem Wagen, daß ihm der eine Fuß bis zum Knie 
abgefahren wurde. Der Unglückliche wurde weder vom Zug⸗ 
perſonal noch von andern auf der Strecke befindlichen Leuteu 
bemerkt, da es Nacht war. So hat er von 12 Uhr Nachts 
bis heute früh 6 Uhr bei großem Blutverluſt auf der Strecke 
zugebracht. Endlich fanden ihn Leute. Der erſte Verband 
wurde dem Aermſten vom Stationsvorſteher in Simonsdorf 
angelegt, dann wurde er nach Marienburg in das Krankenhaus 
gebracht. 

1 Elbing, 2. Mai. Im Stuhmer Meineidsprozeß 
wird die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Die Ansſagen der Zeugen 
ſind durchweg ſehr belaſtend für die Angeklagten. Vorausſicht⸗ 
lich wird der Prozeß in dieſer Woche noch nicht beendet werden 
können. 

Elbing, 30. April. Die Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft hielt geſtern eine General⸗Verſammlung ab, in 
welcher der Vorſitzende, Molkereibeſitzer Schroeter, mittheilte, 
ö daß die Genoſſenſchaft 26 eingetragene Genoſſen zähle. Zur 
b Gründung gebraucht der Verein ein Kapital von 50000 Mk. 
f Bei einer Stärke von 50 Mitgliedern mit einem Pflichtantheil 
i von 500 Mk. würde die Summe von 25 000 Mk. ſich ergeben. 
Die Seehandlung würde einen Kredit zu 21/—3 Proz. in 
Höhe des garantirten Fonds gewähren, und es ſtände dann dem 
praktischen Vorgehen nichts mehr im Wege. Angemeldet waren 
33 neue Mitglieder. N 


Elbing, 1. Mai. Der Elbinger Geflügelzucht⸗ und 
Vogelſchutzverein berieth geſtern über die von der Ge⸗ 
neralverſammlung beſchloſſene Geflügel⸗Ausſtel lung 
am 2., 3. und 4. November d. Is., für welche die Räume der 
Bürgerreſſource für eine Miethe von 200 Mark gewonnen ſind. 
Zur Erlangung von Beihülfen will ſich der Verein an den 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler wegen der vom Min iſter 
für Landwirthſchaft gewährten Staatsmedaillen wenden, 
ferner an den Kreisausſchuß des Kreiſes Elbing, die 
Stadt Elbing, den landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Verein und den Elbinger landwirthſchaftlichen 
Lokalverein; die beiden Vereine ſollen deshalb angegangen 
werden, weil auch die Ausſtellung bei der Prämiirung Garten⸗ 
bau: und bienenwirthſchaftliche Erzeugniſſe und Geräthſchaften 
berückſichtigt. Eine mit der Ausſtellung verbundene Lotterie 
wurde in ihrem Plane ausgearbeitet. Der Hauptgewinn hat 
einen Werth von 50 Mk., nach einander folgen 2 Gewinne von 
je 30, 6 von je 15, 10 von je 10, 30 von je 5 und 100 von je 
3 Mark. Die Preisvertheilung geſchieht nach dem ſogen. 
Klaſſenſyſtem; es werden erſte, zweite Preiſe und Medaillen 
vertheilt. Der Oberpräſident Herr v. Goßler ſoll zu der Eröffnung 
der Ausſtellung eingeladen werden. Tüchtige Geflügelzüchter 
haben ihre Betheiligung bereits zugeſagt. 

Marienburg, 1. Mai. In Gr. Lichtenau ſtarb geſtern 
der langjährige allgemein hochgeachtete und beliebte Seelſorger 
der Gemeinde, Ehrendomherr und Dekan Joſeph Gruneberg 
im 72. Jahre ſeines Lebens. In zwei Jahren hätte er ſein 
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nächſten Montag ſtatt. 


Stallunpönen, 1. Mai. Geſtern Abend, kurz vor 10 Uhr, 
brach auf dem Abbau einer Scheune des Herrn Frommer⸗ 
Pillupönen Feuer aus, das ſich in wenigen Minuten auch den 
anderen Gebäuden mittheilte. Mitverbrannt iſt das ganze todte 
Juventar, ferner 13 Pferde, 14 Stück Rindvieh, 21 Schafe und 
ſämmtliche Schweine. Von ruſſiſcher Seite war der in der 
Nähe ſtationirte Cordonoffizier mit mehreren ſeiner Leute zum 
Löſchen erſchienen; doch war an Rettung nicht mehr zu 
deuten, weil ſchon Alles in hellen Flammen ſtand. Der 
Beſitzer, der die Gebäude nur gering und das todte und lebende 
Juventar garnicht verſichert hat, erleidet durch das Feuer ſehr 
ſchwere Verluſte. 

B Willenvera i. Oſtpr., 30. April. Ein gewaltiges 
Heuer wüthete geſtern Nachmittag in der etwa eine Meile von 
Hier entfernten Ortſchaft Jeſchonowietz. Wahrſcheinlich haben 
Funken, die aus dem Schornſtein geflogen ſind, das Strohdach 
des Schulhauſes in Brand geſetzt; in wenigen Augenblicken 
brannte das ganze Haus lichterloh. Der ſtarke Oſt wind, der 
gerade herrſchte, trug die Funken weiter, und in weniger als 
15 Minuten ſtanden 13 Wohnhäuſer und 21 Wirthſchafts⸗ 
gebäude in Flammen. Alle Löſchverſuche erwieſen ſich bei 
dieſer Ausdehnung des Feuers als umſonſt, und die vom Feuer 
ergriffenen Gebäude brannten mit allem todten und lebenden 
Inventar vollſtändig nieder. 19 Familien haben alle ihre 
bewegliche Habe verloren; das Saatgetreide, die Kartoffeln u. ſ. w. 
ſind verbrannt, ſo daß die Abgebrannten, wenn ihnen nicht 
ſchleunige Hilfe zu Theil wird, an eine Ackerbeſtellung nicht 
denken können und der größten Noth preisgegeben ſind. 

Bromberg, 1. Mai. Am 17. Februar brach in einem 
auf dem Bahnhöfe in Maximilianowo ſtehenden, der Kleinbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft gehörigen, aus Brettern erbauten Lokomotiv⸗ 
ſchuppens Feuer aus. Mehrere Bretter der nach dem Stations⸗ 
gebäude zu ſtehenden Wand des Schuppens wurden vom Feuer 
erfaßt, doch wurden die Flammen gelöſcht. Bald darauf wurde 
unmittelbar an der Bretterwand ein Kiehnſtubben, unter welchem 
in Oel getränkte Putzwolle lag, und um den mehrere Stücke Sol 

fächerartig geftelit waren, gefunden. Dieſerdund ließ auf vorſätzliche 
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ouverneur den ſtädtiſchen Behörden hierfür und verſichert, 
in ſeiner neuen Stellung wie vorher dem Wohler⸗ 
tadt ſein Intereſſe ſchenken und nach wie vor, ſoweit 
es ſeine Amtspflicht geſtatten wird, das Wohl der Stadt fördern. 
Lautes Bravo ertönte nach dem Verleſen dieſes Schreibens. 

bm Thorn, 30. April. Geſtern wurde der — 1 =. 
en na 
Berlin verjegten Diviſionspfarrer Michalowitz als Diviſions⸗ 


Die Perſonenp often 
auf der i Rieſen burg und Marienwerder 

ai ab folgenden Gang: die erfte Poſt geht 
von 
Rieſenburg Stadt um 10 Uhr 55 Min. Vorm. ab und trifft in 
Die zweite 
um 7 Uhr 5 Min. Abends, 
Min. Abends ab und trifft 
Die erſte 
Perſonenpoſt nach Rieſenburg geht um 5 Uhr früh von Marien- 
werder ab, trifft in Rieſenburg Stadt um 7 Uhr 10 Min., in 
Die zweite 
Perjonenpoft geht um 3 Uhr 10 Min. Nachm. von Marienwerder 
ab, trifft in Rieſenburg Stadt um 5 Uhr 25 Min., in Rieſen⸗ 
Die erſte Poſt 
von Marienwerder nach Rieſenburg ſchließt in Rieſenburg Bahn⸗ 
hof an den auf der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Mlawa neu 
eingelegten Frühzug nach Löbau ab, Rieſenburg um 7 Uhr 53 Min. 


Die Hochwäſſer in der Weichſel 
pflegten das Flußbett durch Fort⸗ reſp. Anſpülungen von Sand 
und Schlick recht wechſelnd und verſchiedenartig zu geſtalten. Es 
werdennun Tieſenmeſſun gen vorgenommen durch Apparate, 
welche auf von kleinen Dampfern geſchleppten Prähmen ſtehen, 
da es ſehr wichtig iſt zu erfahren, ob infolge der durch den 
Durchſtich neuentſtandenen Flußgeſchwindigkeit der Weichſel eine 
größere Stetigkeit in die Geſtaltung des Bettes der Weichſel 
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Brandftiftun ießen, und der Hilfsheizer Emil Pechnen 
aus ele e e als der 1 0 Es wurde 
eſtgeſtellt, daß e 23 vor dem des Feuers einige 
eit allein in dem Schuppen geweſen war, nachdem er einen 
rbeiter 1 a agr hatte. a war er abgefahren, und bei 
feiner Wiederkehr will man ein unruhiges Weſen an ihm bemerkt 
haben. — vorher hatte er ſeinen Unwillen darüber geäußert, 
daß, während der Schuppen in Gondes — ebenfalls der Kleinbahn. 
Aktien ⸗Geſellſchaft gehörig — ein 
ſei und Roh 
Schuppen in Maximilianowo nur aus Holz ſei. Darnach ſoll P. 
beim Abbrennen des Holzſchuppens ein Intereſſe inſofern gehabt 
haben, als dann ein Schuppen aus Fachwerk in Maximilianowo 
errichtet werden würde. Es wurde deshalb die Anklage wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung gegen den P. erhoben. In der 
heutigen Sitzung des Schwurgerichts hielt der Staatsanwalt den 
Angeklagten zwar für ſchuldig, bedauerte aber, das Nicht⸗ 
ſchuldig beantragen zu müſſen, weil zur Bejahung der Schuld⸗ 
frage nicht ausreichend Beweiſe vorhanden wären. Demgemäß 
wurde P. freigeſprochen. 
Stettin, 1. Mai. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte kam 
einer Dame ein Portemonnaie mit 1018 Mark abhanden. 
Vermuthlich iſt das Portemonnaie geſtohlen worden. 


roßer Fachwerksſchuppen 
nungen für das Arbeiterperſonal enthält, der 


Verſchiedenes. 

— An den deutſchen Küſten ſind im Jahre 1894 
insgeſammt 33 Schiffe mit einer Veſatzung von 236 Perſonen 
verunglückt. Von dieſen konnten 220 gerettet werden. 
— [Vom Untergang der „Elbe“.] Wie geſtern noch 

in einem kleinen Theil unſerer Auflage mitgetheilt werden konnte, 
hat am Mittwoch das Leichenſchaugericht in Loweſtoft 
nach dreiviertelſtündiger Berathung ſein Urtheil dahin abgegeben, 
daß nach ſeiner Meinung dem Steuermann der „Crathie“ und 
dem Mann auf dem Ausguck eine große Nachläſſigteit deshalb 
vorzuwerfen ſei, weil fie nicht ordentlich Wache gehalten hätten. 
In Anbetracht des Fehlens jeder Zeugen aus ſage von Seiten 
der auf der „Elbe“ befindlich geweſenen Perſonen war die Jury 
der Anſicht, daß kein genügender Beweis vorhanden ſei, daß 
wegen des Zuſammenſtoßes die „Crathie“ allein ein Tadel treffe. 
In der Frage der Hilfeleiſtung nach dem Zuſammenſtoße ſprach 
die Jury die „Crathie“ von jedem Vorwurf frei. Man ſieht, 
die Engländer machen ſich den Untergang der Beſatzung der 
Elbe“ zu nutze, um ſelbſt den Kopf aus der Schlinge ziehen zu 
können. Todte reden aber zuweilen ſehr laut! Vom menſch⸗ 
lichen Standpunkte aus war von der „Crathie“ doch wohl zu 
verlangen geweſen, den unglücklichen Paſſagieren der „Elbe“ nach 
Kräften Hilfe zu leiſten, ſtatt, wie die „Crathie“ es gethan, nach 
Seeräubermanieren herzlos davonzudampfen und ihr Opfer im 
Stich zu laſſen. 
— [Hochwaſſer.] Die Düna hat, wie man dem „Ge⸗ 
ſelligen“ ſchreibt, einen ungewöhnlich hohen Waſſerſtand 
erreicht; er beträgt bei Witebsk bereits 30 Fuß über Pegel⸗ 
höhe. Die Stadt iſt zum großen Theile überſchwemmt, und von 
ober⸗ und unterhalb kommen Meldungen über Hochwaſſerſchäden. 
Viele Gebäude ſind zerſtört worden; die Felder vieler Gemeinden 
gleichen einem See. Beſonders groß ſind die Verluſte an Vieh 
und Getreide. 


— lEiſenbahnunglück.] Bei der Station Boch nia 
(Galizien) find Dienstag Abend zwei Eiſen bahnzüge 
zuſammengeſtoßen. 23 Perſonen wurden dabei 
verletzt. 


— [Vom Brande in Brezeczinka.] Die Zahl der bei 
dem Brande Verunglückten konnte bis jetzt, da die Aufräumungs⸗ 
arbeiten noch nicht beendet ſind, nicht feſtgeſtellt werden. Einige 
vermißt geweſene Perſonen haben ſich inzwiſchen wieder einge⸗ 
funden. Der durch Brandwunden ſchwer verletzte Bürger- 
meiſter mußte ſeine Pflichttreue, die Gemeindekaſſe aus 
den Flammen zu retten, mit den Leben bezahlen. Eine Frau 
Grabowka wurde in den Trümmern verkohlt gefunden. Ein 
Schmied, wollte ſein in der Dachwohnung befindliches Geld holen. 
Dabei brach das Dach über ihm zuſammen und der Unglückliche 
verſchwand in den Flammen. 


— Guſtav Freytag, deſſen Ableben wir geſtern meldeten, 
hat ſeinen Tod vorausgeſehen. Noch eine Viertelſtunde vor dem 
Hinſcheiden war er bei voller Beſinnung und hatte bis zuletzt 
5 e Lächeln für ſeine Umgebung. Er ſtarb ohne Todes⸗ 
ampf. 

Freytag hinterläßt einen Sohn aus erſter Ehe mit einer 
geborenen Gräfin Strachwitz, welche leider im Irrenhauſe 
ſtarb. In zweiter Ehe war er mit der geſchiedenen Gattin des 
bekanuͤten Vortragsmeiſters Alexander Strakoſch verheirathet. 

Eine der letzten dichteriſchen Aeußerungen Freytags iſt wohl 
folgender „Spruch“, den er in ein von den Damen des „Künſtler⸗ 
hauſes“ in Zürich geſtiftetes Künſtleralbum mit eigener Hand 
im März 1895 eingetragen hat: 

Im Glücke zweifelnd hören 

Der Freunde ſtolzes Lob, 

Die Arbeit ſich nicht ſtören, 
Schallt auch der Tadel grob; 
Den Mantel um ſich ſchlagen, 
Wenn wild das Wetter brüllt, 
Das größte Leid ertragen \ 
Still und das Haupt verhüllt; 
Sich würdig gern verneigen 
Dem lieben Publikum, 

Doch Wenigen nur zeigen 

Der Seele Heiligthum, 

Die Liebe treu bewahren 

In wohlverſchloſſ'nem Schrein 
Und unter lauten Schaaren 
Gern ſummen: „doch allein“ — 
Das, vielverehrte Freunde, war 
Mein Lehr⸗ und Troſtſpruch alle Jahr. 

— [Polizei und Automat.] Auf Geheiß der Polizei 
mußte kürzlich in Saarbrücken ein Automat, der einzige, 
der dort öffentlich aufgeſtellt war, entfernt werden. Der Automat 
zeigt eine kleine Puppe, die hinter einem mit einigen Miniatur⸗ 
karten beklebten Tiſche ſitzt. Steckt man den üblichen Nickel in 
die hierfür beſtimmte Oeffnung, ſo bewegt die wie ein Bajazzo 
gekleidete Figur die Hände und den Kopf, während ein Stückchen 
Chocolade verabreicht wird, daß auf ſeiner bunten Umhüllung 
allgemeine Lebensregeln enthält. Der Beſitzer dieſes 
Automaten war nicht wenig erſtaunt, als er von einem Schutz⸗ 
mann aufgefordert wurde, ſeinen Automaten ſofort zu entfernen, 
weil er gegen das Geſetz verſtoße. Auf eine Aufrage wurde dem 
Aufſteller des Automaten mitgetheilt, die Entfernung müſſe 
geſchehen, weil wahrſagen geſetzlich ſtrafbar ſei. 
An dem Automaten ſtehen nun allerdings die Worte: „Scherz⸗ 
hafte Wahrſagerin.“ Befragt man das Orakel gegen Einwurf 
eines Geldſtückes, ſo erhält man Chocolade und auf zierlich 
bemalter Blechhülſe eine Mahnung, z. B. die für viele alte 
Junggeſellen recht beherzigenswerthe: „Den Entſchluß zum Ehe⸗ 
ſtand Haſt bis jetzt du ſtets verſchoben; Käm' doch nur dein Herz 
in Brand, Wirſt du dich gewiß verloben“ Sehr zu bezweifeln 
iſt⸗es doch, ob wirklich dieſer Chokoladen⸗Automat, der nebenbei 
Lebensregeln verzapft, unter den Geſetzparagraphen fällt, der 
das Wahrſagen verbietet. Wenn damit noch, wie der angeführte 
Spruch zeigt, die löbliche Abſicht verfolgt wird, die alten Jung⸗ 
geſellen ein wenig zur Liebe und Heirath anzuſtacheln, ſo ſollte 
im Intereſſe der Allgemeinheit das Auge des Geſetzes nicht ſo 
ſtreng darüber wachen. Wollte man auf dieſem Weg ein Stück 
weitergehen, ſo würde man ſchließlich auch den Verkauf von 
Pfefferkuchen unterſagen müſſen, da dieſe oft mit poetiſchen 
Dingen ähnlicher Art beklebt ſind. Auch die auf Jahrmärkten 
beliebten Planeten, und die von den ſogen. „Karteſianiſchen 
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Teufelchen“ vertheilten verſchloſſenen Kouverts mit orakelhaftem 
Inhalt müßten folgerichtig verboten werden. 

— Auf der Sekundärbahn] Zugführer (m 
Warteſaal an einige Paſſagiere herantretend, die Skat ſpielen): 
„Meine Herren, wenn Sie jetzt nicht die letzte Runde anſagen, 
fahren wir ohne Sie ab!“ 

2 .... — 


Neu eſtes. (T. D.) 1 


* Berlin, 2. Mai. Reichstag. Dritte Leſung 
des Abänderungsgeſetzes zum Zolltarifgeſetz. Der Antrag 
der Abgg. Ham macher (utl.) und v. Saliſch (dikſ.) 
die Kampfzölle auf zollfreie Waaren uur in einer Höhe 
bis zu 20 Prozent des Werthes zuzulaſſen, wurde ohne 
Debatte angenommen, 

Bei der Poſition: Parfümerien wird ein Autrag 
des Abg. Werner (Ref.) angenommen, den Zoll auf 
alkoholartige Parfümerien von 200 auf 300 Mark zu 
erhöhen. Der Autrag des Abg. Kanitz (dtſchkſ.) das 
Jukrafttreten des Geſetzes auf den 1. Juli feſtzuſetzen, 
wurde ohne Debatte augenommen. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky erklärt, das Inkrafttreten des Geſetzes 
könne nur unter der Vorausſetzung erfolgen, daß die 
neuen Zolltarifbeſtimmungen acht Wochen vorher ver⸗ 
öffentlicht würden; daher ſei das Jukrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes um kurze Zeit hinausgeſchoben. Ferner. wurde 
eine Eutſchlieſſung angenommen betr. den Schutzzoll auf 
Quebrachozoll für Gerbereizwecke. Das Abänderungs⸗ 
geſetz zum Zolltarifgeſetz wird dann in der Geſammt⸗ 
abſtimmung augen om men. 
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Bei Berathung des Kommnunal⸗Weinſtenuergeſetzes 
begründet Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky die 
Vorlage. 

Abg. Schädler (Ztr.) meint, die Steuer treffe 
in letzter Linie den Weiunbaner. Die Frage der 
Kommunal » Weinbeftenerung ſei noch nicht ſpruch⸗ 
reif. Er beantrage daher Kommiſſiousberathung. Abg. 
Schmidt⸗Elberfeld (frſ. Bpt.) bekämpft die Vorlage, 
beſonders mit Rückſicht auf die Verhältniſſe des Weſtens, 
wo der Wein kein Luxusgetränk ſei. 

Abg. Hammacher (utl.) bemerkt, die Behauptung 
daß die Vorlage den Weinban ſchädige, iſt eine Ueber⸗ 
treibung. In Wiesbaden und Straßburg, wo der Wein 
ein allgemeines Genußmittel iſt, werden ſchon jetzt Ab⸗ 
gaben erhoben. Den Gemeinden wird durch die Vorlage 
weſeutlich geholfen. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt, die Sozialdemokraten 
lehuten die Vorlage als grundſätzliche Gegner jeder in⸗ 
direkten Steuer ab. Die Vorlage widerſpreche dem 
Grundfake des preußiſchen Finanzminiſters, der die 
indirekte Beſtenerung dem Reiche, die Reaiſteuer dagegen 
den Kommunen zuweiſen wollte. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſtellt feſt, daß 
die Vorlage gerade auf den Wunſch des preußiſchen 
Finanzminiſters eingebracht ſei. Die Befürchtung, daß 
ſich aus der Vorlage ein Reichsweiuſtenergeſetz ent⸗ 
wickeln könnte, ſei unbegründet. 

R Wiesbaden, 2. Mai. Die Eröffuung des 
Teſtaments von Guſtav Freytag ſindet am 4. Mai im 
Gerichtsgebände zu Gotha ſtatt. Die Trauerfeier wird 
am Freitag im Sterbehanuſe abgehalten, worauf am 
Sonnabend die Beerdigung in Siebleben in Freytag's 
Garten, wo ſeine erſte Frau und ein Sohn erſter Ehe 
rnhen, erfolgt. 

Kopenhagen, 2. Mai. Der hier lebende Deutſche 
Heitſch, Direktor einer großen Fabrik iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von 50000 Kronen verhaftet worden. Der 
Kaſſirer derſelben Fabrik hat ſich erſchoſſen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambur . 
Freitag, den 3. Mai: Kühler, wolkig mit Sonnenſchein, 
meiſt trocken, lebhaft windig. — Sonnabend, den 4.: Schön, 
warm, meiſt trocken. — Sonntag, den 5.: Vielfach heiter, 
warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Wetter -Depeſchen vom 2. Mai 1805. 


— 128 
Baro⸗ "> 0 
5 meter Wind⸗ 82 Temperatur] Sc 
Stationen and richtung 85 Wetter ah Geiius S418 
in mm 2 8 8 M 
Diemel 21 OSO. | 1 wolkenlos +15 2 82 
Neufahrwaſſer 771 Windſtille O wolkenlos 16 41132 
Swinemünde 769 SSO. 3 heiter 14 128 
amburg 770 W. 4 [bedeckt 10 2881 EB 
annover 770 | 5 | Regen 11 23.0 
erlin 769] S. 2 heiter 13 2 3 2 
Breslau 769 Windſtille 0 wolkenlos +11 [SIE 
aparanda 770 ©. 2 wolkenlos + 3 832 
Stockholm 271] SO. 2 wolkenlos 13 | 8 
Kopenhagen 768 SSO. 4 bedeckt ＋ 11 281. 
ien 769 NNW. 4 halb bed. +13 Ta 
Petersburg — — — — — ie 2 
Baris 776 NND. | 3 beiter 8 SA 
Aberdeen 774 W. 2 [halb bed. 11 8 
Yarmouth 775 NW. 4 heiter 9 42 


Danzig, 2. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. 


ig (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 15 Bullen, 19 Ochſen, 25 Kühe, 41 Kälber, f 


104 Schafe, 
2 Ziegen, 174 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—28, Kälber 20—28, Schafe 18—24, Ziegen 
—, Schweine 29—32 Mk. Geſchäftsgang: —. 


Dauzig, 2. ar Getreide⸗Depeſche. (8. v. 2 
5 5. 15 


„5. 1.8. [De 
Weizen: Umſ. To. 1100 ı 5 Gerste gr. (660.700) 110 110 
inl. hochb. u. weiß. 153.158 151-154] „ kl. (625-660 Gr.) 90 
iul. hellbunt .. 152 | 150 [Hafer inl. ....| 115 | 115 
Zrani. hochb.u. w. 122 | 120 Erbsen int. ...i 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 118 | 115 „ Trauſ. 85 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 1 165 
April⸗Mai ... | 154,00) 153,00 Spiritus (loco pr. 
Tran’. April⸗Mai 118,50 116,50) 0000 Liter 9/0.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 154 | 152 [mit 50 Mk. Steuer 53,75 54,00 
Roggen: inländ. 128,00 125. mit 30 Mk. Steuer] 33,75 | 34,00 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 
Term. April⸗Mai 
Tranſ. April⸗Mai 


93,00 | 90,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Je 100 6 über, Bi 8. 
2,5 0, oggen (pr. 714 Gr. Qua 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 128 | 126 | Gew.): höher. 5 

Königsberg, 2. Mai. Spiritus⸗Depeſche. ortati 
5 610000 ter 7 n Hen 
er iter % loco konting. Mk. 55, i 
a 0 g. M Geld, unkonting. 
Berlin, 2. Mai. (Tel. Dep.) Getreide-, Spiritus⸗ u. Kondbörſe 

1.5 : 2.15. 1/5. 


2./5. 75. 

Weizen loco 138.160.136.158 J 4% Reichs⸗Anl. 106,50 | 106; 
ai .. . 155,50 151,00 | 31200 „ „ 104,90 104,90 

September. 153.50 150,00 | 30/0 3 98,40 98, 
Roggen loco 131.138 128.135 40% Pr. Conf. A. | 106,00 | 106,00 
ai „. . 135,25 131,75 | 3½ % „ „ 104.90 105,00 
September. 137,25 135,00 30% = 98,90 98,90 
afer loco. .1126-1481126-148 | 31H 8ſtor- Bfdb. 108,20 108,30 
ai . 128,50 127,50 | 3¼% Oſtpr. „ 101,90 102,00 
September .. 124,00 123,50 | 3½% Pom. „ 102,00 | 102,00 

piritus: 3½0/0 Poſ. „ 101,90 | 102, 
Loco (70er) .. 36,00| 38,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 217.50 217,20 
8 en i“ RR 20 7 — se 8 8 a 132,00 
r R ; alien. Rente 88,10 

September .| 4140| 41,30 


Tendenz: Weizen fteigend, 
Roggen und Hafer jteigend, 


Tend. d. Fond 
Spiritus: feiten - — 8 


ſchwankd. feſt 


7 


(2 0 * * 
rivat⸗ Disk. 15/80/01 1½ 0 
Laut 21030 216.28 


— — 


2 


—— — 
ze —— eri en 


2 


2 


N nr an a A 


. 
t 
14 
N 
1 


un 


ch, 


a oe —— 
I a ZT — ̃ . — a TR ER FER 


Ludwig 


trübt anzeigen 


Statt besonderer Meldung. 
R Der liebe Gott hat unſer 
Töchterchen durch einen plötz⸗ 
lichen Tod wieder zu 7 ge 
rufen. 199061 
Adl. Sawadda b. Warlubien, 
den 1. Mai 1895. 


A. Reiche und Frau. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe Wender 
Theilnahme und reichen Kranzſpenden 
bei dem Begräbniß meines theuren 
Gatten, ſage ich au leich im Namen der 

interbliebenen en Freunden und 
ekannten, ganz cbeſonders noch dem 
Herrn Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge, meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 1 
Graudenz, den 2. Mai 1895. 
Pauline Zuzakowski. 


VBaptiſten⸗Kapelle 
Sonntag, den 5. Mai: Gottesdienſt. 
Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 4 Uhr. 

Jeden Donnerstag des Abends 8½ 
Uhr Vortrag Prediger Schultz. 


Bin verzogen und wohne jetzt 


Unterthornerſtr. Nr. 2, I. 


Sprechſtunden Vorm. 9 — 11, 
Nichmittag 3—5 Uhr. 19742] 


Dr. Dorszewski 
Arzt. 


Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ N 
empfiehlt ſich zur Anlage von BE 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
Kane Rohrleitungen von 
5 hon⸗ oder Cement-Rohren 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 7928 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte B% 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Behörden en 9 


it 
in Bischofswerder 
Schützenhaus Fittowo. 


Mache hiermit bekannt, daß ich mit 
dem heutigen Tage auch in dieſem Jahre 
mein photographiſches Atelier er⸗ 
richtet habe. Durch Erneuerungen in der 
Photographie und ausgeſtattet mit den 
beſten Apparaten, bin ich in den Stand 

eſetzt, ſtets das Neueſte und Beſte zu 

efern. Aufenthalt drei Wochen. Um 

geneigten Zuſpruch bittet [9896] 
Hochachtungsvoll 


G. Hein, Aholoarap) 


aus Marienwerder. 
2 gut erhaltene 


Eisſpinde 


wünfeht zu kaufen Alexander Lörte. 
Geſucht. 
Zweihundert Centner 


Anderſen⸗Kartoffeln 


zur Saat mit der Hand verleſen. 
Probe mit Preisangabe erbittet 
Dom. Braunsrode, Hohenkirch Wpr. 

— — k —-„—̃ 


Einen Maſſey⸗Harris⸗ 
Elnhlrafmen = Cultivator 


habe ich dem 


Herrn Martin in Gappa 
ee beigeben, 
a een ſind zur Belt 725 


“Cari Beermann, 


Bromberg. 


„Fatentkugeleplinder 


10“ und 14* Rundbrenner, deren 
5 n find: 1890 85 — Böchſte 
bart eit, 5 große e 
e eit, bequemes Auslöſ Be 


n = 125 u . veitpueifen = 
Kant a1 50610 
5 6. Kuhn & Sohn. 


Heute Nachmittag um 1 Uhr entschlief 
schlag mein inniggeliebter Mann, unser guter 


Erdmann 


im 59. Lebensjahre, welches, um stille Theilnahme bittend, ee 


DR em A, den 30. April 1895. 
Die tr nuernden Hinterbliebenen. 


am“ 8. b. Mts. 


Die hilligſten anpelen, 


in Graudenz bei 


Muſterkarten nach außerhalb franko. 


lötzlich am Herz- 
Vater, der Besitzer 


v 


31] 


Talz⸗ Unterricht. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz u. Umgegend die ergebene 
Ans dae daß ich von Berlin kommend, 
im „Schwan“ einen 
e für Damen und Herren 
jed. Alters, auch Militairs, eröffne. 
Extra⸗Cuürſus: Mennelts und 
Gavotte, etanzt am Hofe Seiner 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Unter⸗ 
5 nach Hof⸗Sitte. Geſtützt auf meiner 
leichtfaßlichen Methode u. langjährigen 
Thätigkeit in Berlin, hoffe ich auch bier 
auf geneigten Zuſpruch. Anmeldungen 
nehme täglich von 2—4 Uhr Mauer⸗ 
ſtraße 12, part., u. Abends im Soman 
entgegen. Achtungsvoll 


M. Osowski, gepr. Eanzlehter. 
Strohhüte 


für Herren und Knaben, vom einfachſten 
bis feinſten Genre, verſchiedener Fagons, 
italieniſche, ganz leichte weiche Haare 
filzhüte, ſteife Warden ganz feder⸗ 
leicht, engliſche Fabrikate. 19956 

Loofah⸗Mützen, leichte Trikot⸗ 
Mützen, Cauava⸗ Mützen empfiehlt 
in größter Auswahl 


C. Franz Klose, 
Hutfabrik, Alteſtraße 9. 
Engl, Damenſattel 


wie neu, iſt zu verkaufen in Danzig, 
| Zanggarten 21, parterre. [99 


Wegen Aufgabe meines ee 
verkaufe mehrere prämiirte Stämme 


Gold⸗Wyandottes 


mehrere prämiirte Stämme 19998 


rothgeſattelte Yokohama 


zwei Stämme 


Peking⸗Euten 


und mehrere Paare engliſche 
Pfautauben 


und Perrückentauben. r 
Sämmtliche Thiere find im gefunden, 


tadelloſen Zuſtande und von reiner * 


N 


ſtämmen 1 75 auch Bruteier, à Stück 
50 Pf., und von den Enteneier à Stück 
25 Pf., ab. Leicht, Amtsſtr. 11. 


Congreß⸗Stoffe 5 


in neuen Muſtern, ersm, durch⸗ 
brochen f. Gardinen, 110 em, p. Mtr. 
75 Pf., Camilla für Decken N 
u. Bettdecken, 119 em, p p. Mtr. 1 
Neuheiten in Läufer und Bae 
Ui ide“ Abgepaßte und fertig ge⸗ 
5 Streifen zu Bettdecken, p. 
1,25 Mk. 
Mutter 


L. Heidenhein Nachf., 


Inh. Gustav Gaebel. 


Raſſe. Von oben genannten Hühner⸗ 
N 
) 


Häkelgarne und 
[9861 


Direct & 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 
Speoialität 


2 Soll. Gehirgshalhleinen 
74 cm breit f.13M., 
80 em breit 14 M., meine 


D Schl. Gebirgsreinleinen 
2 76 cm breit für 16 M., 
a; 82 cm breit für 17 M., das 
Schock 33 Meter bis 

zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen. 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pig’ıe - Barchend ete, etc. franca 
GRUBER, 
ober- Glogau 1. Schl. 


Joh. Osinski. 


Leinen ⸗Wäſche 
und Ausſtattungs⸗Geſchäft 


Lager fertiger Wäsche 


liefert 


Gute Fagons unter Garantie 


beſten Sitzens bei Beſtellungen 
auf Wäſche jeder Art von 


Ein 
wenig gebraucht, billig zu ba 
oder zu vermiethen 


Neu! 
Momenisteuer- 
Hackmaschine & 


Ziehung 3 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen, unmittel⸗ 
bar am Strande, keine Kurtaxe und billigſte Preiſe. Auskunft iel die 
Bade ⸗ Direktion zu Rügenwalde. [10] 


zur Unbeschränkt, hohen Verdienst, pa pig Gleinert Nehf, 


aufhanjes (Spezialität Serienlopte) erwerben, evtl. 


Fachtenntniſſe nicht erforderlich. Offerten x 
unt. J. K. 8247 an Rudolf Meese, Berlin SW., Jerusalemerstr. 48. Herrensir. 3 Graudenz Herrenstr. 3 


können gewandte, ſtreng gewi 
Vertretung eines älteren 
auch ohne als Agent aufzutreten. 


Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


Revisionen 

schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


1 Theilzahlung 


empfehle billigſt: 
Kinderwagen 
Kinderfahrſtühle 


und Erwachſene 


Polſterruhebeltgeſtelle 
Eisſchräuke und 
Fleiſchkaſten 


. mäßigten Preiſen. 
Zum gutigen Veſuc tube Anale ein. 


Bernh. Schulz 


83 ee 88. 


weg ang 


m 


N Ventzki Grandenz 


— Maschinen- 2 Bilugfabrik + —— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpfläge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


ren 


EDER — — 


Pianiuo 


B 


Marktplatz: 
Neu! 


zur Bowle offerirt. 


D. R.-Patent 67 638 
3-, 4- und 5reihig, 


empfiehlt 


% RR Nax, Markt 11. 


reelle: u. haltbaren Stoffen 
in einfacher bis feinſter Ausfüh⸗ 
rung bei prompter 


Bedienung. 


Auswahlſendungen, Muſter von 
Fab be und Fagons nach Außer⸗ 
halb franco. 


Rudolf Braun 


Graudenz, Marienwerderſtr. 42. 


ee dil 


ner Bier 
Guſtay Brand, 


Zur Probe werden Hackmaschinen 
stets abgegeben. [9867 


A. 
Culmsee Wpr. 


Caſtlebay⸗Matjesheringe 


atentinhaber: 


Lohrke, 
Maschinenfabrik, 


für Hand- und Dampfbetrleb. 
empfiehlt 132 


rasse 2, sowie hier 
2. Mal a. e... 16365] 


Kinderklappſtühle und 
Kinderwagendecken 
Bettgeſtelle far Rinder 


ſowie alle Haus⸗ und Küchen⸗ 


Geräthe zu Ergänzungen und Edwin Nux, Markt l. 
ganzen Ausſteuern zu extra er⸗ KCC 


RER RR — IE 
* rn 


+ Fr. Guſtav Lewy, Friedrichspl. 2. 


Mieefrabben 


2 friſch eingetroffen, empfiehlt [20] 
Gustav Schulz. 


zarten ene 


5 Stangenfpargel % S Gr. Erndzan- 


KURKHKIARARER 
Tafelbutter 


hochfein und täglich friſch, empfiehlt 
Edwin Nax, NN 


Specialität: Drehrollen 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Edwin Nax, Matkt 11. ND, b entabri, 


0 pP N Laos 1Mk., 11 Loose 10 M., Loosporto 10 Pf, Gewinnliste 20 Pf., Gewinne; 10 compl. bespan annte Equipagen, 47 Luxus- und Gebrauchs- 
Pr., K. 
Königsberger Pferdelotterie. Er Buy a SE e in 


Apfelwein 


zum ‚Knrpebrauch, in nur bester Qua- 
1125 10 Flaschen Mk. 3,50, ofterirt 


B. Krzywinski. 


empfiehlt sein gut sortirtes 


Werkzeug-Lager. 


Schrub-, Schlicht-, Zahn-, Putz-, 
Doppel-, Nuth-, Spund-, Wargen-, 
Fenster-, Gruud-, Sims-, Grath-, Stab-, 
Hohlkehl-, Ausgründ-, Schiff-, Falz-, 
Bogenfalz-, Kittfalz-, Speichen- und 
Einlasssecken - Hobel. Rauhbänke, 
Plattbänke u. Dilettantenhobel. Hand- 
sügen, Sägenarme, Schraubzwingen, 
Klopfhölzer, Winkelmaasse, Zimmer- 
axte, Zimmerdechseln, guss. Maurer- 
kellen, Hämmer, Zollstäbe, Nutzpinsel, 
Weisspinsel und Wasserwaagen zu 
billigsten Preisen. [21 


Konjervirte Früchte u. Gemüſe 
getrodn. Gemüſe u. Suppenkränter 
italien. Blumenkohl 
Meſſina⸗Apfelſinen n. Citronen 
Blut⸗Orangen 
vorzüglichen Leck⸗Houig 
Marmeladen, „ 
Compot⸗ Früchte 
Helgoländer Kronen Hummern 


Käse! 


Schweizer, Ruſſ. Steppen-, Ca⸗ 
memvert, Keuchateler, Rouaue⸗ 
fört, Kronen⸗, Harz⸗, Edamer, 
Kräuter-, Raulador, Tilſiter, QOI⸗. 
Sahnen⸗, Cheſter⸗Cervais“, Kaiſer⸗, 
Parmeſau⸗ Alpen⸗, Liinburger 
Bure Riederunger, Wiener 
l(ppetit⸗ u. Schleſ. RR 
empfiehlt 


5 Wer reich, glücklich, 
Heir ath! * paſſend heirathen will, 
verlange „Deutſche Familienflora“, 
Berlin, 9 [7243 
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Vermiethungen 


$_ Pensionsanzeigen. 
Geſucht 

wird in Graudenz ein Laden in 

I freguenteſter Lage per ſofort oder jpäter. 

Offerten werden unt. Nr. 9932 an die 


Exped. des Geſell. erbeten. 

Geſucht 
wird zum 1. Juni außerhalb der Stadt 
ein einfach. möbl. Zimmer, möglichſt 


mit Gartennutzung. Off. unter Nr. 38 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Wohnung 


von 3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen Amtsſtr. 14, II. 


Ein m. Zim. zu verm. Grabenſtr. 30. 
Möbl. Zimmer 3. v verm. m. Langeſtr. 12 I. 
Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [3059 
Bromberg. 
9994600000829 ,0009900600 9 


> J. beit. Geſchäftsl. N 
2 Briedrichspl. 2 2, iſt ein 


f Seithfislokl 


2 Gesch. dete w, jed. eign. e. 
54 an Be Geſchäft. 9 61 
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Näheres bei 


800 eee oo 


90700220200 D0029009.% 


Vereine 
„ Versammlungen o 
* ers 2 ungen. 


I: 


Schlossberg. _ 


den garden, Früh-Concert. 
„ M 
RNN NW INKN NN deu ang 5 Uhr. Entree 25 ae 


Flora. 
3 den 4. d. N 2 


2 aikrünzchen. E 


R. Fr isch. 


Am Sonntag, den 5. Mai d. 


38 | findet in meinem Gaſtlokale Nachnitlans 


br ein [9781] 


ftatt, zu welchem ergebenſt einlädet 
Bukowski, Gaſtwirth 
in Gr. Brudzaw. 


r NT ie 95 
err Carl Heigel 
wolle ſogleich nach Thorn zurückkehren. 
3 Mark 
zahle dem der mir * Kantel fr Wohn⸗ 
ort des Inſpektor früher 
Inſpektor in Leb ente bei Schneide⸗ 
mühl nachweiſt Zimmermann, 
Schneidermeifter, Waren EN 


Pianinos 


zu Original: Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

scar Kauffmann, 
18785] 


Pianofortemagazin. 
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Heute 3 Blätter. 
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anders zu behandeln als andere Parteien. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Vom Reichstage. 
81. Sitzung am 1. Mai. 
Das Haus iſt überaus ſchwach beſetzt. 
Auf Ne Tan Pe zunächſt die erſte Berathung 


des folgenden in Form eines Geſetzentwurfs eingebrachten A n⸗ 
trags Auer, betr. die Verſammlungs⸗ und Koali⸗ 


tions freiheit: 8 1. Die Reichsangehörigen ohne Unterſchied 
des Geſchlechts haben das Recht, ſich zu verſammeln. Zur Ver⸗ 
anſtaltung und Abhaltung von Verſammlungen bedarf es 
weder einer Anmeldung bei einer Behörde, noch einer Er⸗ 
laubniß durch eine Behörde. Verſammlungen und Umzüge, 
die auf öffentlichen Straßen und Plätzen ſtattfinden, ſind ſpäteſtens 
ſechs Stunden vor ihrem Beginn durch den Veranſtalter oder 
Einberufer bei der mit der Ordnung des öffentlichen Verkehrs 
betrauten Ortsbehörde anzuzeigen. 8 2. Die Reichsangehörigen 
ohne Unterſchied des Geſchlechts haben das Recht, 
Vereine zu bilden. 83. Alle den vorſtehenden Beſtimmungen 
widerſprechenden Geſetze und Verordnungen einſchließlich derer, 
welche die Verabredung und Vereinigung zum Behufe der Er⸗ 
langung günſtigerer Lohn⸗ und Beſchäftigungsbedingungen hindern, 
unterſagen oder unter Strafe ſtellen, ſind aufgehoben. 
8 4. er die Ausübung der in vorſtehenden Paragraphen 
gewährleiſteten Rechte hindert oder zu hindern verſucht, wird 
mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem 
allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe eintritt. 

Abg Grillenberger (Soz.): Wenn wir Sozialdemokraten 
abergläubiſch wären, ſo könnten wir es als günſtiges Omen an⸗ 
ſehen, daß die Verathung unſeres Antrages auf den 1. Mai 
fällt, und das um ſo mehr, als bei der glänzenden Beſetzung 
des Hauſes durch die Berathung nicht viel Unheil angerichtet 
werden kann. Der Antrag will nicht bloß ein freiheitliches, 
ſondern vor Allem ein gleiches Vereinsrecht für Deutſchland 
chaffen. In den 26 Vereinsgeſetzen Deutſchlands ſind dem 

olke überall entgegen der Verfassung, die freies Vereins- und 
Verſammlungsrecht feſtſetzt, Fußangeln gelegt. Ein freies 
Vereins- und Verſammlungsrecht, wie es ſchon das Frankfurter 
Parlament verlangte, iſt aber nothwendig, wenn das Volk 
wirklich Einfluß auf die Geſetzgebung haben ſoll. Durch den 
Art. 4 der Reichsverfaſſung iſt ausdrücklich beſtimmt, daß das 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſen von Reichswegen zu regeln 
ſei. Trotzdem wir in dieſem Sommer das 25 jährige Jubiläum 
des Beſtehens des Deutſchen Reiches feiern, hat die Regierung 
doch noch nicht einmal den Verſuch einer ſolchen Regelung ge- 
macht. Namentlich Sachſen und Bayern ſind berüchtigt durch 
die Art und Weiſe der Handhabung ihres Vereinsgeſetzes. In 
Sachſen ſtützt man ſich dabei auf den 8 5 des ſächſiſchen Vereins⸗ 
geſetzes. Man läßt die Unternehmerverbände ruhig gewähren, 
während man die Gewerkſchaften an ihrer Bethätigung zu 
hindern ſucht. In Sachſen und Bayern hat man es fertig ge⸗ 
bracht, durch eine eigenartige S aner fen den Frauen und 
minderjährigen Perſonen den Beſuch aller öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen zu verbieten, obwohl geſetzlich nur der Beſuch ſolcher Ver⸗ 
ſammlungen verboten iſt, die von politiſchen Vereinen einberufen 
find. In Preußen iſt man noch nicht fo weit gegangen, aber 
der preußiſche Miniſter des Innern ſoll ja damit umgehen, ein 
Vereinsgeſetz in dieſem Sinne zu ſchaffen (ſehr richtig! rechts) 
und damit das zu legaliſiren, was jetzt in andern Staaten nur 
durch Geſetzwidrigkeiten möglichſt iſt. In den Zeitungen giebt 
es ja eine ſtehende Rubrik „Sächſiſches“. Man hat in Sachſen 
die ſozialdemokratiſche Organiſation verboten, indem man dieſelbe 
als einen Verein betrachtete. Die Gewerkſchaften behandelte 
man dort wie politiſche Vereine. Der ſächſiſche Miniſter des 
Innern hat ſogar ausdrücklich betont, daß er die Ver⸗ 
waltungsbehörden angewieſen habe, die Sozialdemokraten 
Den Anti⸗ 
ſemiten iſt denn auch erlaubt, was uns verboten iſt. Sogar 
ein Arbeiterſängerfeſt wurde verboten. Ferner wurden ſozial⸗ 
demökratiſchen Parteiführern in Sachſen Vorträge über die 
Umſturzvorlage unterſagt. In einem bayriſchen Orte wurde 
ſogar die ſilberne Hochzeit eines Sozialdemokraten polizeilich 
überwacht. In Leipzig wurde eine Verſammlung verboten, in 
der über das ſüchſiſch Vereinsgeſetz geſprochen werden ſollte. 
Das beweiſt, wie wenig jenes Geſetz eine Kritik verträgt. Profeſſor 
Brentano hat es ausgeſprochen, daß die Koalitionsfreiheit, ohne 
welche eine günſtigere Geſtaltung der Lohnverhältniſſe der Arbeiter 
nicht möglſch ſei, in Deutſchland nur auf dem Papier ſtehe. 
Arbeitgebern geſtattet man die Führung ſchwarzer Liſten und 
Verrufserklärungen, während Arbeiter, die Kameraden, die ſich 
des Wortbruchs ſchuldig gemacht haben, was doch auch in den 
Kreiſen der Bildung und des Beſitzes als ſchimpflich gilt, öffentlich 
namhaft machen, beſtraft werden und wenn einer gar „feſte um ſich 
haut“ und ein Paar recht geſunde Ohrfeigen austheilt, ſo wird 
er geradezu als gemeiner Verbrecher behandelt. Nehmen Sie 
unſern Antrag an, damit Sie ein Geſetz bekommen, das eines 
wahrhaft civilifirten Staates würdig iſt. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 


Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf v. Hohenthal: 
Die ſozlaldemokratiſche Parteiorganiſation iſt allerdings von 
einigen Behörden als Verein erklärt worden und zwar mit voller 
Zuſtimmung der Regierung. Der Sängertag in Mittweida wurde 
verboten, weil aus Anlaß deſſelben eine politiſche Verſammlung 
abgehalten werden ſollte, deren Tendenzen mit denen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei übereinſtimmen. Ich will zugeben, daß 
die Polizeibehörden wohl auch manchmal über den Strang 
eſchlagen haben. Es iſt das aber auch ganz ſelbſtverſtändlich, 
fa links: aha!) wenn in dem Maße agitirt wird. Die ſächſiſche 
eglerung würde meinen, ihre Pflicht, die ſie gegenüber den 
friedliebenden Einwohnern des Landes hat, auf das Gröblichſte 
u verletzen, wenn ſie von der Waffe, die ihr das Geſetz in die 
Hände gegeben hat, nicht ausgiebig Gebrauch machen würde. 
Und ſie wird von dem Geſetz Gebrauch machen, das ja auch in 
der zweiten Kammer mit Recht als Juwel bezeichnet wurde. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Der vorliegende Antrag iſt 
weiter nichts als die geſetzliche Sanktionirung der Anarchie. 
Glauben Sie, daß Sie in Ihrem Zukunftsſtaat mit einem ſolchen 
Geſetz auskommen würden? Das kann ſich kein Staat gefallen 
5 am wenigſten ein monarchiſcher und chriſtlicher. (Beifall 
rechts 


Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter v. Hermann: Die 
bayeriſche Regierung ſieht gewerkſchaftliche Verſammlungen nicht 
als politiſche an. Die bayeriſche Regierung unterſtützt alle Be⸗ 
ſtrebungen auf Hebung der materiellen Lage der Arbeiter. Die 
bayeriſche Regierung legt dieſen nicht das mindeſte Hinderniß 
in den Weg, auch nicht der Theilnahme von Frauen und Minder⸗ 
lährigen. (Abg. Grillen berger: Das iſt nicht richtig! Das iſt 
nicht wahr!) Vereinigungen und Verſammlungen, welche rein 

olitiſche Zwecke verfolgen, genießen allerdings den Schutz des 
| 152 nicht. Die Theilnahme der Frauen und Minderjährigen 
ann nicht gejtattet werden, wenn in einer Verſammlung vor⸗ 


aus ſichtlich auch politiſche Fragen behandelt werden. In 


dieſer Beziehung hat die bayeriſche Regierung keine generelle 
Vorſchrift von oben her erlaſſen, ſondern diejenigen Beamten, 
welche Verſammlungen aufgelöſt haben, haben nach eigenem Er⸗ 
meſſen gehandelt. 

neh: Bachem (Ztr.): Die Schaffung eines vernünftigen 
einheitlichen Vereinsgeſetzes für das Reich halten 
auch wir für nöthig. Die Verſchiedenheit der Vereinsgeſetze 


— 


Der Geſellige. 


No. 103. 


3. Mai 1895. 


in den einzelnen Theilen Deutſchlands erkennen wir als einen 
Mißſtand an. Wenn man es fertig bekommen hat, ein einheit⸗ 
liches Preßgeſetz für Deutſchland zu ſchaffen, ſo wird es doch 
nicht ſchwer ſein, auch ein einheitliches Vereinsgeſetz zu Stande 
zu bringen. Der vorliegende Antrag iſt aber keine geeignete 
Grundlage, weil er keinen Unterſchied zwiſchen politiſchen und 
nicht politiſchen Vereinen, zwiſchen Erwachſenen und Minder- 
jährigen, zwiſchen Männern und Frauen macht. Wir ſtehen nicht 
auf dem alles gleichmachenden Standpunkt der Sozialdemokraten, 
wir wollen die Rechte des Mannes nicht ſchmälern laſſen, aber 
auch nicht die natürlichen Rechte des Weibes. Den Frauen er⸗ 
kennen wir in gewerblichen Fragen daſſelbe Recht zu wie den 
Männern, nicht aber in politiſchen. Meine Partei wird alle 
Kräfte auf fruchtbarere Aufgaben als auf den ſozialdemokratiſchen 
Antrag konzentriren (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Umſturz⸗ 
vorlage!) und warten, bis beſſere Zeiten kommen. (Beifall im 
Zentrum.) 

Abg. Beckh (Freiſ. Volkspt.): Mit dem Grundgedanken des 
Antrages find wir einverſtanden. Die Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit muß in ausgedehnterem Maße gewährt werden, als es 
bisher geſchehen iſt. Dagegen möchte ich dieſe Freiheit nicht in 
gleicher Weiſe Männern, Frauen und Minderjährigen gewährt 
wiſſen. Gerade in Verſammlungen, an denen Frauen und 
namentlich Minderjährige theilnahmen, konnte die Ordnung oft 
nicht aufrecht erhalten werden. Man darf hier nicht ſchabloniſiren. 
Die Abgeordneten der freiſinnigen Volkspartei werden ſich der 
Aufgabe gern unterziehen, an einem guten Vereinsgeſetz für 
das Reich mitzuarbeiten. 

Abg. Dr. v. Margquardſen (nl.): Ich möchte auch ein 
freiheitliches, verſtändiges, beſonnenes Geſetz. Aber was iſt 
freiheitlich, verſtändig und beſonnen? Es würde verlorene Arbeit 
ſein, wenn wir im Einzelnen mit dieſem Entwurfe uns beſchäftigen 
wollten, zumal wir heute keine Zeit haben. Wir müſſen das 
Zuſtandekommen eines guten Geſetzes einer glücklicheren Zeit 
vorbehalten. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund): Wir können dem 
Entwurf inſoweit nicht zuſtimmen, als den Frauen das Ver⸗ 
ſammlungsrecht eingeräumt werden ſoll. Das widerſpricht der 
Sitte. Sonſt iſt aber eine Erweiterung der Verſammlungsfreiheit 
nothwendig; denn das jetzige Vereinsgeſetz ſchränkt uns ſehr ein. 
Wurde doch ſogar bei uns eine Verſammlung verboten, in der 
über die landwirthſchaftliche Nothlage verhandelt werden ſollte. 
Die Vorlage der Sozialdemokraten müſſen wir freilich als zu 
weitgehend ablehnen. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe): Die Vorlage trägt den 
Stempel der beabſichtigten Unannehmbarkeit. Im übrigen werden 
die beſtehenden Vereinsgeſetze nicht blos gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten, ſondern auch gegen uns parteiiſch gehandhabt, namentlich 
in Folge eines Erlaſſes des jetzigen Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
preußen. Wir bitten aber die preußiſche Regierung, bezüglich 
der Handhabung des Vereinsgeſetzes dem Grundſatz Rechnung zu 
tragen: Jeder Preuße iſt vor dem Geſetze gleich. 

Da ein Antrag auf Kommiſſionsberathung nicht geſtellt iſt, 
wird die zweite Berathung im Plenum ſtattfinden. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Mai. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt erloſchen unter 
dem Rindvieh der Güter Kielbaſin, Sängerau, Kowroß und 
Archidiakona und unter dem Rindvieh der Frau Beſitzer Kappis 
in Neu⸗Skompe. 


— Wir erhalten folgendes Schreiben mit der Bitte um 
Abdruck: 

„Der „Goniec“ hat mehrere unſerer vertraulichen Rund⸗ 
ſchreiben, insbeſondere auch eine Liſte unſerer Vertrauensmänner 
in der augenſcheinlichen Abſicht veröffentlicht, unſere Vereins⸗ 
mitglieder einzuſchüchtern. Dem Vorſtande find aus dieſem 
Anlaſſe zahlreiche Vertrauensbezeugungen und ebenſoviele 
Proteſte gegen die Kampfesweiſe der Gegner zugegangen. That⸗ 
ſächlich ſind dieſe Veröffentlichungen des Goniec der deutſchen 
Sache nur förderlich geweſen, wir können indeß nicht umhin, 
unſere Mitglieder dringend vor einer nachläſſigen Aufbewahrung 
ihrer Privatpapiere zu warnen. 

v. Tiedemann⸗Seeheim, v. Bin zer, 
Vorſitzender Geſchäftsführer 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken. 

— Ediſons „Phonograph“, jener Apparat, der uns 
Reden, Geſpräche, muſikaliſche Produktionen u. a. m. mit „pho- 
tographiſcher“ Treue aufbewahrt und auf Verlangen ſelbſt nach 
Jahren noch genau wiedergiebt, iſt ſchon lange nicht mehr Allein⸗ 
beſitz ſeines großen amerikaniſchen Erfinders. In Deutſch⸗ 
land werden jetzt derartige „Sprechmaſchinen“ in 
großer Vollkommenheit gebaut. Einen von Albert Költzow 
in Berlin gebauten Apparat beabſichtigt Herr Brick⸗ 
wedel hier und außerhalb in Schulen, Vereinen ꝛc. vorzu⸗ 
führen. Die ſinnreich erdachte Maſchine zeichnet ſich, wie ſich 
dieſer Tage bei einer Probeleiſtung in unſerem Redaktionsbureau 
zeigte, durch einfache Bauart und durch Wegfall aller über⸗ 
flüſſigen Mechanismen aus. Die geheimnißvollen braunen 
Walzen, die ſowohl durch Elektrizität wie auch mit der Hand 
in Drehung verſetzt werden können, thaten ihre Schuldigkeit und 

aben mit Deutlichkeit Deklamationen, Geſänge, Orcheſtermuſik, 
2 eine ganze Scene auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin bei 
Abgang des Zuges nach Jüterbogk wieder. 


— An der Pilgerfahrt nach Loret to in Stalien 
betheiligen ſich auch zwei Damen aus Graudenz, ferner 
eine Dame aus Dt. Krone und ein katholiſcher Pfarrer aus 
Bütow. 

— Der Aſſiſtenzarzt 2. Kl. Dr. Drews vom 4. Ulanen- 
regiment in Thorn iſt zum Zweck des Uebertritts zur Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Heere ausgeſchieden. 

— Zu Steuer⸗Inſpektoren ſind ernannt: die Kataſter⸗ 
Kontroleure Baar in Carthaus, Bohlmann in Ortelsburg, 
Kro niſch in Schwetz, Lewald in Johannisburg, Loe bel 
in Greifswald. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Rabe in Bromberg iſt zum Amts⸗ 
richter in Willenberg ernannt. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Ragnit iſt der Kantor und 
Organiſt Janz zu Genthin als ordentlicher Seminarlehrer an⸗ 
geſtellt worden. 

— Der Gerichtsdiener Meißner in Stuhm iſt an das 
Amtsgericht in Tiegenhof verſetzt. Der ſtändige Hülfsgerichts⸗ 
diener Zimmermann iſt zum Gerichtsdiener bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts in Danzig ernannt. 

— Der Weinhändler Heinrich Brandt in Danzig iſt zum 
Konſul der vereinigten Staaten von Mexico ernannt. 

— Der Förſter v. Leski zu Piasnitz iſt zum 1. Juni auf 
die neu errichtete, noch unbenannte Förſterſtelle in der Ober⸗ 
förſterei Kielau verſetzt. Der bisherige Forſtaufſeher Stein iſt 
als Förſter auf der neu errichteten Förſterſtelle Zdunowitz 
endgültig angeſtellt. 

— Zu Amts vorſtehern find ernannt die Gutsbeſitzer 
Jochheim in Kolkau, v. Ri eſen⸗Neumünſterberg (für den 


Liebenhof), ferner der Mühlenbeſitzer Klemp in Gartſchau. 

Marienwerder, 1. Mai. Der Steinſetzermeiſter L. Krauſe 
hierſelbſt war unter dem Verdacht des Meineides, welchen er 
bei der Erbſchaftsregulirung mit ſeinen Stieffinderu geleiftet haben 
ſollte, in Unterſuchungshaft genommen worden. Nachdem er 
gegen eine Kaution von 3000 Mark auf freien Fuß geſetzt war, 
iſt nunmehr nach umfaſſender Zeugenvernehmung, das Strafver⸗ 
211 gegen ihn eingeſtellt und ihm die Kaution zurückerſtattet 
worden. 

Jaſtrow, 30. April. Im Gaſthauſe zu Haſe nfier 
geriethen der Fleiſchermeiſter Pru ft und der Maurer Fibranz 
in Streit. Auf dem Heimwege wurde F. von P., welcher das 
Lokal früher verlaſſen hatte, rücklings überfallen und mit einem 
Fleiſchermeſſer am Hinterkopfe und Halſe lebensgefährlich verletzt. 
ie A Verletzte wurde in das hieſige Krankenhaus be⸗ 
ördert. 


Dirſchau, 1. Mai. Geſtern Abend fand die Jahresver⸗ 
ſammlung des hieſigen Spar- und Bauvereins ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, von dem erzielten Gewinn, der ſich auf 7,4 pCt. 
des Mitgliederguthabens beläuft, eine Dividende von 3 pCt. 
zu zahlen und den Reſt dem Reſervefonds zuzuführen. Am 
1. rn ſoll das erſte von dem Verein erbaute Haus bezogen 
werden. 


8 Pelpin, 1. Mai. Heute Nacht gegen 3 Uhr ſchreckte 
Feuerlärm die Bewohner Pelplins aus der Ruhe. Die dem 
Domkapitel gehörige, ſeit langen Jahren von der Familie 
Klewitz gepachtete Waſſermühle ſtand in Flammen. Obwohl 
mehrere Spritzen bald zur Stelle waren, konnte den Flammen 
nicht Einhalt geboten werden. Die Mühle brannte mit ihrem 
ganzen Inhalt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Ein in 
der Mühle wohnender Müllergeſelle rettete kaum das nackte 
Leben. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts bekannt. 
Bis gegen 12 Uhr war noch gearbeitet worden. — Heute war 
in der Bombenangelegenheit der Staatsanwalt aus Danzig 
hier. Wie verlautet, iſt man dem Attentäter auf der Spur. — 
Der bei dem hieſigen Poſtamt angeſtellte Poſtaſſiſtent Herr 
Kotzer iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten ernannt. 

Pelplin, 30. April. Heute fand die feierliche Eröffnung des 
neuen Studienjahres am hieſigen Prieſterſeminar 
ſtatt. Die Zahl der neu aufgenommenen Alumnen beträgt 36, 
die Geſammtzahl aller Alumnen 94; ſo groß iſt die Zahl der 
Studirenden in Pelplin noch nie geweſen. 

Putzig, 1. Mai. Der Finanzminiſter hat unſerer Stadt 
dieRückerſtattung des Grundſteuer⸗Entſchädigungskapitals 
von 8566 Mk. erlajjen. 

Das 


Marienburg, 1. Mai. z weite theo logiſche 
Examen hat diefer Tage in Königsberg Herr Schröter von 
hier beſtanden. 


Königsberg, 1. Mai. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde geſtern mit ſehr großer Mehrheit beſchloſſen, 
eine Petition gegen die Um ſturzvor lage an den Reichs⸗ 
tag abzuſenden. Der Regie run gspräſident wies darauf 
den Oberbürgermeiſter an, dieſen Beſchluß der Stadtverordneten 

u beanſtanden, der Beſchluß der Stadtverordneten war 

ſeboch dem Reichstage bereits zugegangen. — Schon 
wieder ein Einſturz! An den zur Anlegung der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Steindamm und Tragheimer Kirchenſtraße im 
Abbruch begriffenen Häuſern Steindamm Nr. 22/23 ſtürzte ein 
Theil der Frontmauer unvermuthet ein. Die meiſten bei dem 
Abbruch beſchäftigten Arbeiter, welche die Gefahr bemerkt 
hatten, ſprangen raſch zur Seite, doch wurde einer der Leute 
von herabfallenden Ziegeln derart am Kopfe verletzt, daß er in 
die Klinik geſchafft werden mußte. 

Mohrungen, 30. April. Der Kreisausſchuß hat die Ein⸗ 
führung einer Kreishundeſteuer beſchloſſen. Die Steuer 
ſoll 3 Mk. pro Hund 3 Sodann wurde beſchloſſen, eine 
Polizeiverordnung über ertilgung der ſchwarzen 
Saatkrähe zu erlaſſen. 


I Neidenburg, 1. Mai. Die Arbeiterfrau Amalie Kitzki 
aus Gr. Koslau hatte ihre leibliche ſiebenjährige Tochter aus gering⸗ 
fügiger Urſache mit einem mit Knoten verſehenen Stricke derart 
gemißhaudelt, daß der Lehrer wegen völliger Apathie des Kindes 
polizeiliche Hülfe anrief; dabei wurde feſtgeſtellt, daß der ganze 
Rücken des ſehr ſchwächlichen Kindes mit blutunterlaufenen 
Striemen bedeckt war und das geſchwollene Geſicht gleichfalls 
blutunterlaufene Stellen aufwies; die unnatürliche Mutter wurde 
geſtern vom Schöffengericht mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 
— Der Regierungsſupernumerar Maeding hierſelbſt iſt zum 
Steuerſekretär ernannt. — Der Rechtsanwalt Dr. Sanio giebt 
ſeine hieſige Praxis auf und wird ſich in Guttſtadt niederlaſſen. 

Aus dem Kreiſe Ofterode, 30. April. Geſtern Nach⸗ 
mittag vernichtete ein großes Feuer drei Bauernhöfe in 
Kamionken unweit Gilgenburg. Es iſt als ein Wunder zu 
betrachten, daß trotz des ſtarken Windes die Feuersbrunſt nicht 
noch mehr Unglück anrichtete. 

ANiſchofſtein, 30. April. Ein Sohn des hieſigen Klempners 
Wenglinski, welcher bei der Arttillerie in Königsberg 
ftand, iſt durch Aus ſchlagen eines Pferdes verletzt 


worden. Bald darauf ſtellte ſich ein Gehirnleiden bei ihm 


ein, und er mußte in die Irrenanſtalt nach Kortau 
gebracht werden. 


Inſterburg, 80. April. In aller Stille hat ſich hier ein 
Verein gebildet, deſſen Ziele dahin gehen, der Klatſch⸗ und 
Verleumdungsſucht, die in unſerer Stadt herrſcht, entgegen⸗ 
zutreten und die gerichtliche Beſtrafung der Verleumder zu 
veranlaſſen. Zu dieſem Zweck wird jede gehäſſige, verleumderiſche 
und achtungsverletzende Aeußerung, von der ein Mitglied Kennt⸗ 
niß erhält, der betroffenen Perſon zur gerichtlichen Verfolgung 
mitgetheilt, wobei die Namen des Verleumders oder auch des 
Verbreiters der Verleumdung und die Zeugen genau bezeichnet 
werden. Die Mitglieder ſind naturgemäß verpflichtet, ihre Zu⸗ 
ehörigkeit zum Verein ſtreng geheim zu halten. Der Verein 
fordert von Zeit zu Zeit geeignete Perſonen auf, ſich ihm anzu⸗ 
schließen. Der Verein iſt auch bereit, verleumdeten Perſonen zur 
Belangung des Verläumders durch Gewährung von Prozeßkoſten⸗ 
vorſchüſſe zu unterſtützen. 


* Liebſtadt, 1. Mai. Mit dem Bau der auf der Bahnſtrecke 
Liebſtadt⸗Mohrungen in Ausſicht genommenen Halteſtelle Golbitten 
wird demnächſt begonnen. Die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt 
werden, daß die neue Station noch im Laufe dieſes Sommers 
fertig geſtellt ſein wird. — Die Verwaltung der neuen Poſt⸗ 
agentur in Groß⸗Hermenau iſt dem Halteſtellen⸗Vorſteher 
Schlickeiſer daſelbſt endgültig übertragen worden. 

Heydekrug, 1. Mai. Die Fiſcherei fällt zur Zeit 
recht ergiebig aus. Leider liegt der Fiſchhandel aber augen 
blicklich ſo, daß das finanzielle Ergebniß trotz der reichen Aus⸗ 
beute viel zu wünſchen übrig läßt. Die ruſſiſchen Händler, welche 
onſt die meiſten werthvollen Fiſche für den Verſandt aufkaufen, 
ind in letzter Zeit unſern Märkten fern geblieben. Die Vorräthe 

er Großfiſcher find aber zu bedeutend, als daß fie direkt bei 
dem konſumirenden Publikum untergebracht werden könnten. In 
eigens zu dem Zwecke gebauten Behältern (Skiaures) können 
die gefangenen Fiſche er: einige Tage im lebenden Zuſtande 
erhalten werden. Bei längerer Dauer ſterben ſie aber und 


Bezirk Baarenhof) h und 8 rand t⸗Amalienhof (ür den Bezirk 


2 


gehen bei 2 jetzt herrſchenden warmen Wetter leicht in Fäulniß 

über. — Das Hochwaſſer hält ſich im nicht eingedeichten 
Memeldelta noch immer in bedeutender Höhe, wovon ein 
günſtiger Einfluß auf die demnächſt beginnende Vegetation 


erwartet wird. 

Inowrazlaw, 30. April. Gegen die Syrm on'ſchen 
Erben, Beſitzer der Sodafabrik in Montwy bei Inowrazlaw, 
hatte die Stadt wegen Zahlung von nahezu 17000 Mark 
Kommunalſteuern einen Prozeß angeſtrengt. Das Urtheil 
des Verwaltungsgerichts lautet dahin, daß die Verklagten etwas 
über 15000 Mark der Stadt zu zahlen haben. 

Die Generalverſammlung des Ste in ſalzbergwerks 
Inowrazlaw ſetzte geſtern die Dividende auf 18¾ Prozent 
feſt und beſchloß die Ausgabe von einer Million vier⸗ 
prozentiger Obliga ionen zum Rückkauf von 1500000 Aktien 
zum Preiſe von nicht über 60 Prozent, und ſchließlich die Herab⸗ 
ſetzung des Aktienkap als auf 1500000 Mk. 

Gueſen, 1. Mal Der große Woyciech⸗(Adalbert)⸗Markt 
war im Verhältniß zu früheren Jahren ſehr ſchlecht beſucht. 
Es waren 3400 Pers, 600 Stück Rindvieh und 1590 Schweine 
zum Verkauf gejteli An Preiſen wurden erzielt: für gute 
Mittelpferde 300 — 70, Mark und für Luxuspferde 700 —2800 Mark, 
für Rindvieh 120—300 Mark und für Schweine 15—150 Mark. 
Die Kaufluſt war nicht ſehr rege. 

3 Witkowo, 1. Mai. In der Lukowski'ſchen Diebſtahls⸗ 
affäre iſt als Dieb der Bäckergeſelle Lazar tie wicz er⸗ 
mittelt worden. Er geſtand den Diebſtahl ein und wurde ſofort 
in das Gefängniß nach Gneſen abgeliefert. Es fehlen 300 Mk., 
die nach Ausſage des Diebes höchſt wahrſcheinlich mit dem 
Schubkaſten des Automaten verbrannt worden find L. iſt beim 
Verſtecken des Geldes geſtört worden und hat infolgedeſſen den 
Schubkaſten in den Backofen geworfen. Wie verderbt der Laz. 
iſt, geht daraus hervor, daß er mit der Familie weinte und 
klagte, ja ſogar mit betete, damit Gott den Dieb zeige. 
Zur Entdeckung führte das Paket Papiergeld (1700 Mk.) welches 
mit Teig zugeklebt war, wodurch auf ihn der Verdacht gelenkt 
wurde. Geſtern hatte er ſich Urlaub erbeten um zu ſeinen 
Eltern, welche ungefähr 1¼ Meile von hier wohnen, zu gehen, 
was ihm auch gewährt wurde. In Mieltſchin wurde er jedoch 
verhaftet und das Geld im Hute eingenäht gefunden. 

+ Oſtrowo, 1. Mai. Der hieſige Verſchöner ungs⸗ 
verein hat in einer am Sonntag abgehaltenen General⸗ 
verſammlung den Rittergutsbeſitzer v. Lips ki auf Lewkow für 
unentgeltliche Hergabe eines Stück Landes zur Anlegung einer 
Promenade von hier nach Neuteich zum Ehrenmitgliede ernannt. 
Der Verein zählt 102 Mitglieder. Der jährliche Mitgliederbeitrag 
iſt auf ſechs Mark feſtgeſetzt. — Der hieſige Grundbeſitzer⸗ 
verein hat an die Stadtvertretung eine Petit i on gerichtet, in 
welcher gebeten wird, die Einquartirungslaſten nicht wie bisher 
nach der Höhe des 3 Nutzungswerthes eines Gebäudes, ſondern 
nach den thatfächlichen Verhältniſſen der Hausbeſitzer zu regeln, 
da mancher von ihnen wegen der ſtarken Verſchulden der Grund- 
ſtücke trotz des hohen Nutzungs werthes keinen nennenswerthen 
Vortheil vom Gebände habe. Ferner iſt in der Petition die 
Heranziehung der Miether zu den Ein quartirungs⸗ 
lajten angeſtrebt worden. 


dem Kaiſerplatz in Bronceguß errichtet werden fol, 2000 Mk. 
bewilligt. Das Denkmal, einen ſterbenden Fahnenträger dar- 
ſtellend, von dem ein Kamerad die Fahne übernimmt, wird 
eine Höhe von 6 Metern haben, und ſoll ohne den Felſen aus 
rothem Granit, anf dem es ſich erhebt, etwa 10000 ME. koſten. 
7500 Mk. ſind zu dem Zwecke geſammelt. Die unentgeltliche Her⸗ 
gabe ſtädtiſchen Grund und Bodens für die Eiſenbahn nach 
Köslin wird ohne Diskuſſion einſtimmig genehmigt. 


Köslin, 1. Mai. In der letzten Sta dtverordneten⸗ 
Sitzung wurde das 9 Uchſtge halt der vier Mittelſchul⸗ 
lehrer von 2500 Mk. auf 2700 Mk. (400 Mk. höher als bei 
den Elementarlehrern) feſtgeſetzt. Ein gleiches Geſuch der beiden 
Rektoren hat ſchon der Magiſtrat abgelehnt. Für den Bau einer 
Turnhalle werden ſtatt 15000 Mk, 17000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt. Bei der Stadt⸗Sparkaſſe betrugen Ende 1884 die 
Einlagen 3031819 Mk., die Ueberſchüſſe 367 844 Mk., der Reſerve⸗ 
fond von 317916 Mk. überſteigt die geſetzliche Höhe um 48883 Mk., 
welche zur Tilgung einer alten Schuld von 1828 in Ausſicht 
genommen find. Die Grundſteuer⸗Rückentſchädigung der Stadt 
würde, falls dieſelbe nicht inzwiſchen aufgehoben wird, etwa 
28 000 Mk. betragen. Schließlich unterſchrieben die Stadt⸗ 
verordneten, ebenſo wie heute Vormittag in einer Sitzung 
die Magiſtrats mitglieder, die Petition gegen die 
Umſturzvorlage. 

Labes, 1. Mai. Der bäuerlich-landwirthſchaftliche Neben⸗ 
verein Labes und der Zweigverein Labes der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft, alſo die Klein⸗ und Großgrundbeſitzer, 
veranſtalten gemeinſam am 14. Juni zu Labes eine Thierſchau. 
Zur Prämiirung werden Pferde und Rindvieh zugelaſſen. Bis 
jetzt iſt nur beſchloſſen worden, Geldprämien zu vertheilen. 
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Verſchiedenes. 


— Das große Loos der preußiſchen Lotterie iſt diesmal 
Leuten zugefallen, die es brauchen können; es wurde in Zehnteln 
geſpielt. Die Gewinner, die in Berlin N. wohnen, ſind Stein⸗ 
drucker, Poſtſchaffner, Kaſſenboten, Wäſcherinnen und dergl. 
Jeder Beſitzer eines Zehntel⸗Antheils erhält 42 100 Mark baar 
ausgezahlt. Mehrmals freilich find dieſe Zehntel noch weiter 
getheilt; allenthalben aber herrſcht bei den Gewinnern große 
Freude. 


— Das ſtärkſte Telephonkabel, welches bis jetzt zur 
Verwendung gekommen, dürfte das in New⸗NYork von der 38. 
Straße nach Long Is land gelegte ſein. Der äußere Durch⸗ 
meſſer beträgt 2,5 Zoll, ſeine Länge 15 Meilen und ſein Gewicht 
21,5 Tonnen. Das Kabel enthält 20 Leitungen. Die Kupfer⸗ 
ſeele iſt mit einer Iſolirſchicht bedeckt und die Leitungen ſind 
derart gruppirt, daß um eine von 4 Leitungen gebildete Mitte 
die übrigen 16 Leitungen paarweiſe verſeilt find. Das Ganze 
iſt mit einer ſtarken Umhüllung von getheertem Jutehanf bedeckt, 
auf welche dann die eigentliche Schutzhülle aufgebracht iſt. 

— Zur Selbſthilfe gegen ihre Bauherren ſchritten 
letzten Montag in Berlin eine Anzahl Bauarbeiter. Ein Unter⸗ 
nehmer läßt gegenwärtig in Gemeinſchaft mit einem Baumeiſter 
in Moabit einen umfangreichen Neubau aufführen, der bereits 


worden. An dieſem Tage liefen ſich aber die Bauherren nicht 
ſehen, fuhren dagegen am Montag in der Droſchke vor, um den 
Bauplatz zu beſichtigen. Die erbitterten Arbeiter forderten 
ſofortige re pr, des Lohnes, die Bauunternehmer flüchteten 
in die Droſch e und fuhren davon, wurden aber von den Baus 
arbeitern in Droſchken verfolgt und in der Markgrafenſtraße 
eingeholt. Der Baumeiſter lief in das nächſte Hans, der Unter» 
nehmer ſuchte Zuflucht in einem Gebäude der Lindenſtraße. 
Beiden ging es recht ſchlecht dabei, denn der Unternehmer wurde 
von dem Portier aufgefordert, das Haus zu verlaſſen. Als er 
dies nicht that, wurde er von einem Schutzmann wegen Haus» 
friedensbruch ſeſtgenommen und nach der Revierwache ge⸗ 
bracht. Der Baumeiſter aber wurde aus ſeinem Aſyl in der 
Markgrafenſtraße von den empörten Arbeitern herausgeholt und 
erhielt derartige Prügel, daß er blutüberſtrömt in einer 
Droſchke nach ſeiner Wohnung im Weſten Berlins geſchafft 
werden mußte. 


— Eine neue Uniform wird für die italieniſche 
Armee geplant. König Humbert unterzog kürzlich eine 
neu uniformirte Kompagnie einer eingehenden 
Prüfung und äußerte ſich außerordentlich befriedigt, nament⸗ 
lich über den neuen leichten Torniſter und die Patronen⸗ 
taſchen, die ſich ohne jede Beengung des Unterleibes frei und 
leicht im Gürtelſcharnier bewegen und nahezu doppelt ſo viele 
Patronen als die früheren faſſen. Auch die Kopfbedeckung gefiel 
dem König ausnehmend. Die Neuuniformirung und Neuaus⸗ 
rüſtung der Armee nach obigem Modell kann demnach als ſicher 
gelten. Urheber des Ausrüſtungsmodells iſt Hauptmann Graſſi. 


Büchertiſch. 


— Die N erſchienene neue verbeſſerte Auflage der 
zPraktiſchen } Zahnlehre zur Altersbeſtimmung der 
Pferde“ „herausgegeben von Direktor A. v. Reneſſe in Münſter i W. 
umfaßt alle wichtigen Zeiträume des Pferdealters. Sie beginnt 
mit dem 6 Wochen alten Fohlen und ſchließt mit dem 30jährigen 
Thiere. Das Buch, das jedem Pferdekäufer ein willkommenes 
Hilfsmittel gegen Uebervortheilung durch gewiſſenloſe Händler 
fein dürfte, enthält eine Tabelle über die geſetzlichen Gewährs⸗ 
fehler und deren Zeitdauer. Auch iſt angegeben, wie man falſche 
Zähne an Pferden erkennt. Die 28 Zeichnungen ſind im feinſten 
Farbendruck ausgeführt. Das in vielen Marſtällen, Thierarznei⸗ 
ſchulen, Regimentern u. 55 eingeführte Buch, dem eine falt. 
liche Zahl Empfehlungen von Fachmännern, und Behörden zur 
Seite ſteht, iſt durch jede Buchhandlung für 2,00 Mk. zu beziehen. 

— Die Hüttenjagd mit dem Uhu. (Von Hüttenvogel. 
Neudamm 1895. Verlag von Neumann. Preis eine Mark.) 

„Hüttenvogel“ iſt eine der waidgerechten Fachwelt wohlbekannte 
Autorität auf dem intereſſanten Gebiete der Hüttenjagd. Man 
findet in dem hübſch illuſtrierten Büchlein z. B. wie eine Erfolg 
verſprechende Krähenhütte angelegt und eingerichtet werden ſoll, 
ferner werthvolle Winke über Behandlung des geſunden und 
kranken Uhus, dann eine Reihe äußerſt probater „Hüttenregeln“ 
für das Verhalten bei Ausübung der Jagd auf Raubvögel und 
eine überſichtlich zuſammengeſtallte Tabelle zum „Anſprechen“ 


Kolberg, 1. Mat. In 
verordneten wurd 
dem Mode 1 des au 


N 


yritz 


id d vidirten Statuts 
parkaſſe zu Graudenz und 

20 Abſ. 2 dieſes Statuts 
vom 10. 


zwar nach 8 
und des Kreis tags sbeſchluſſes 
wird, nach Genehmigung des 
U ins 3⸗ 


April 18 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, der 
ſatz für Einlagen bei der hieſigen Kreis⸗ 
ſwarkaſſe vom 1. Juli 1895 ab, wie folgt, 
feſtgeſetzt: für Spareinlagen bis 1000 Mk. 
incl. alla pCt., — Spareinlagen von 
1001 bis 3000 Mk. incl. 3 pCt, für 
Spareinlagen von 3001 bis 5000 Mk. 
incl. 2½ pCt., für Spareinlagen über 
5000 M k. 2 pct. [9755 
Graudenz, den 30. April 1895. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
Landrath 
J. V.: gez. von Bieler, Kreisdeputirter. 
Neubau eines Jufanterie⸗ 
Kaſernements zu Oſterode Oſtpr. 
sführung der Erdarbeiten zur 
Einebnung (rund 41500 cbm 
ung) ſoll im öffentlichen 


Verdingun V Kerfahren vergeben 
werden. P daßig verſchloſſene, unter⸗ 


ſchriebe ne und mit entſprechender äußerer 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 15. Mai 1895, Vormittags 
11 Ahr an das Garniſon⸗Bauamt 
zu Dt. Eylau in Weſtpr. poſtfrei ein⸗ 
au ſenden, woſelbſt zur angegebenen 
Zeit die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgt. Die Verdingungs⸗Unterlagen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
— 1 Mk. von dort bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Der 8 e 


9845] 
Schwarze, = 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Oeſfenlliche Verdingung. 


Die Lieferung von 365 cbm ge⸗ 
ſprengten Feldſteinen zum Neubau des 
Amtsgerichtsgebäudes zu Strasburg in 
Weſtpreußen ſoll öffentlich verdungen 
werden, wozu Termin auf Freitag, 
den 10. Mai 1895, Vormittags 
11 Uhr im Bureau des unterzeichneten 
Regierungs⸗ ⸗Baumeiſters anberaumt 
wird. Die Offerten müſſen verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen vor dem Termin eingereicht wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind in dem 
bezeichneten Geſchäftszimmer einzu⸗ 
ſehen und zu unterſchreiben; dieſelben 
können auch gegen Einſendung von 
0,20 Mk. von dort bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 29. April 1895. 
Der * . 
ucher. 
Der Kgl. . 
ee [9770 


Dürgermeifter-Balanz! e 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt neu 
zu beſetzen. Wahlperiode 12 Jahre. 
Penſionsfähiges Gehalt 2400 Mark. 
Pauſchquautum für Bureau⸗Arbeits⸗ 
kräfte, ſämmtliche Ausgaben pp. 2300 
Mark. Im Falle der 1 eines 
Stadtſekretärs 1000 Mk. weniger. 

Nähere Auskunft, insbeſondere Be⸗ 
kleidung von Nebenämtern und Bezüge 
aus denſelben, ertheilt Unterzeichneter. 
Meldung an denſelben mit kurzem Ab⸗ 
riß des Lebenslaufes bis 15. Mai. 


Lötzen Oſtpr., im Avril 1895. 


1. der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
en für das Kriegerdenk 
8 ebürtigen 


Der Giantveroräneien » Borfieher Fiir 501 ten 


mal, welches nach 
Bildhauers Meier auf 


bis zur dritten Etage gediehen iſt. 
ſchon Wochen lang ihren Lohn nicht erhalten und waren 
mit der Zahlung bis auf den vergangenen Sonnabend vertröſtet 


Die Bauarbeiter aber hatten 


ſelbſt zu beſtimmen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung nachſtehender zu den 
Weichſelſtromregulirungsbauten im Be⸗ 
zirke der Waſſerbauinſpektion Dirſchau 
erforderlichen Materialien ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 
werden: 19990 

I. Abtheilung Pieckel. 

5000 ebm Faſchinen 

30 Tauſend Buhnenpfähle 
400 cbm Sinkſtückſteine 
2000 kg Draht Nr. 12. 
II. Abtheilung Dirſchau. 
(von Dirſchau bis Rothebude) 
10000 cbm Faſchinen 
150 Tauſend Buhnenpfähle 
6 Tauſend Pflaſterpfähle 
500 ebm Sinkſtückſteine. 
Hierzu iſt Termin auf 
Treitag, den 17. Mai d. Is. 
im Dienſtgebäude der Waſſerbauinſpek⸗ 
tion zu Dirſchau anberaumt und zwar 
für die Lieferung 
1) der Faſchinen Vormittags ½10 Uhr 
2) der Pfähle Vormittags 10 Uhr 
3) der Steine Vormittags ½11 Uhr 
40d des Drahts Vormittags 11 Uhr 

Die Angebote ſind gehörig verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
für jede der 4 Lieferungen getrennt, 
rechtzeitig an die unterzeichnete | Waſſer⸗ 
bauinſpektion . Die Be⸗ 
dingungen können in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer der Waſſerbauinſpektion und 
der Bauabtheilung zu Pieckel eingeſehen 
oder gegen poſtſteſe Einſendung von 
90 Pfg. Schreibgebühr bezogen werden. 


Dirſchau, den 30. April 1895. 
Königliche Waſſerbauinſpektion. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener, 
gg 19926 


Böpel 


wird zu kaufen geſucht. 
Rise, Slupp bei Lautenburg Wpr. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene [9927 


Häckſelmaſchine 


zum 3 Roßwerk wird zu kaufen geiucht. 
Ribe, Slupp bei Lautenburg Wpr. 


Dom. Buchen hagen b. 7 
walonka verkauft 19952 


2 Strohſtaken. 


Schönfeld. 


Bruteier 


v. gr. ch. ung ſhant beſtes Wirthſchafts⸗ 
huhn, à Dtzd. Mk. Dom. Meſtin 
per Mühlbanz Sehr. [9911] 


Saatwicken 


à Ctr. 5 Mk., 


Blaue Rieſen, hat abzugeben 19903] 
Gorsti, Mirutken per Altjahn. 


400 Kir. Kartoffeln 


(Reichs Kanzler, blaue Rieſen, Achilles) 
verkauft Dom. Hansguth bei BR 
Weſtpreußen. 199091 


Iuländiſchen Spälllee 


garantirt ſeidefrei, W billigſt 
371 Segall. Culm. 
Kartoffeln, blaue und I hat 
amins 
Wloſchnitz p. Hardenberg. 


Feh · und Ehhartoffel! 


Derdingungsameige, 


Für die Bauausführung der Gerichts⸗ 
bauten zu Soldau Oſtpr. ſollen die 
nachſtehenden Lieferungen und zwar: 

Loos I. Geſprengte Felsdſteine 
(648 ebm) 

Loos II. Hintermauerungsſteine 
(841 Tauſend) 

Loos III. Mauerſand (1133 cbm) 

Loos IV. zum Verblenden geeig⸗ 
nete Ziegeliteine(223 Taufend) 

Loos V. Gelöſchter Kalk (414 cbm) 

Loos VI. Portland Cement (243 
Tonnen) 


am 
Freitag, den 24. Mai 
von 10 Uhr Vorm. 
ab im Amtszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeifters, Soldau, Bahn⸗ 
hofſtr. Nr. 479 einzeln für jedes Loos 
öffentlich verdungen werden. Bei den 
Looſen I. II. III. find Theillisfeneg 
geitattet, [9991 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
im vorbezeichneten Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus, auch können dieſelben 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,80 Mark für das ein⸗ 
zelne. Loos von dort bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
an den unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſter bis zum Termin einzuſenden. 
Der Ausſchreibung liegen die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885, ſowie die allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausführung von 
Leiſtungen und Lieferungen zu Grunde. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Neideuburg, d. 30. April 1895. 
Der Königl. Kreis bauinſpettor. 
9 Zorn. 
Soldau Oſtpr., 
den 30. April 1895. 


Der Kgl. e 
gez.: G. Schultz. 


Eine gut erhaltene Schtune 


Fachwerk, mit 1 Morg. Ackerland, an 
u ſcharfen Ecke zwiſchen Stadt 
ahnhof, unmittelbar an einer kleinen 
Provinzialſtadt Weſtpr. „gelenen, iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Beſitz In de 
jeder Anlage, als: Schneidemähle, Gaſt⸗ 
hof Viehhof, Getreideſpeicher ꝛc. geeignet. 
Adreſſen unter C. Z. 683 poſtlagernd 
andsburg Wpr. erbeten. I1g63 


Superphosphat 
Thomasmehl 
Kainit 
Chiliſalpeter 


offerirt vom Lager 


[99 
I. H. Moses, Briefen Mol. 


Snats 1. Gpeielartofieln| ° 


Aspaſia⸗, Daberſche, Roſen⸗, ni“ Kar⸗ 


toffeln, ind zu haben. 9951] 


Schweine 


me find zu verkaufen. 
E. Wuertz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


In N S 
am 16. Mai d. 38, 


Vormittags 10 Uhr 
in Iwitz anſtehenden 


Solzuerfaufs: Termine 


gelangen aus dem diesjähr. Totalitäts⸗ 
einſchlage ſämmtlicher Beläufe hieſigen 
Reviers nachſtehende Kief. Langhölzer 
in größeren Looſen zum 8 meiſt⸗ 
1 8 Verkauf: 15. St. I, 80 St. 
II., 220 St. III., 600 St. IV. u. V. Kl. 
nach Wunſch 


Kgl. OberförſtereiLindenbuſch, 
den 1. Mai 1895. 


Bertaufe 


braune Stute 


6% 7 I., fehlerfrei, jicher in jedem Dienſt, 


für mittleres bis ſchweres Gew cht. 
1200 Mark. 19921 
Puppel, Major z. D., Schwetz 
a / Weichſel. 


7 * 
Reitpferd. 

Wegen Aufgabe der Stelle 8 
mein Reitpferd, Goldfuchs, Wallach, 7 
Jahre alt, 5* 5“ hoch, fehlerfrei, mit 
ſtarken Knochen, ſehr flottem Gangwerk, 
als Offizierspferd An Preis 600 Mk. 
Lappat, Croſſen Schönfeld Opr. 


Tuchswallach 


mit 8 breit, gängig, 
— 3—4“ h., 9 J. vor Truppe 
geritten, zieht auch, preisw. verkäuflich 
in Gluckau per Oliva. [9783] 


Sprungfähige Bullen 


biefiger reinblütiger nordholländer 
Heerde, ſtehen z. Verkauf in Kokoſchken 
bei Danzig. von Rümker. 


= bis 10 Stück 98050 
chende 198 


X Holländer ie 


(von 14 Stück auszuſuchen) fteben in 
4 bei Schönſee zum Verkauf. 
Dom. Goſchin bei 
Swaroſchin verkauftſechs 
ſchöne, ſprungfähige 
Holländer 


Bullen. 


50—60 gute 


Maſtſchweine 


abe zu eb 
f WII [h. Drößler, 


Tlefenſee "Reiter. 


der auf der Uhuhütte erlegten Raubvögel, durch die jeder Waid» 
genoſſe in den Stand geſetzt wird, ſofort ihm fremde Exemplare 


5 Sehr ſchöne oſtpreuß. 
Kſprungfäh. Holländer, 5 
Atoreij. Ochſen, 7 trag. 

2 Stärken, 20 Kubfälber, 
baio> und andertbalbjähr. ſämmtl. von 
Heerdbuchth.abitamm., L6OKTenzungSs- 


19902 jährlinge ſtehen zum Verkauf. 


Naengen p. Biſchofſtein Opr. 


6 recht ſtarke 


Arheitsochſen 


ſtehen zum Verkauf. 197681 
C. Scheibke, Danzig, 
Altſt. Graben. 


15 fette Schweine, 
5 Stück Maſtvich, 
70 fette Lämmer 


verkäuflich. 19761 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen, 
— Bahnſtation Leſſen. Leſſen. 


nd ET egliihe Böle 
ſprungfähig, 7/s rein Hamp⸗ 


ſhiredown, ſehr ſchöne Figur, 
verkauft je nach 8 des Käufers 
mit 75 bis 100 M [8119 
Dom. Birkenau bei Tauer 


Ba Preis pro einspaltige 
E Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des "Bei Berechnung des In- | 
sertionspreises zähle man 


11 WED pm Ze einer Z 


Semin. 9255 prakt erfahr, ev. 


Hauslehrer 


muſikaliſch, welch. a. i. d. Aufangsgr. 
i. Lat. u. Franz. unterr., ſucht Stelle. 
Meldg. erb. u. G. 12 pſtl. Wehners⸗ 
dorf, Kreis Schlochau Weſtpr. 19944] 


Ein junger Mann 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
perfekt mächtig, ſucht vom 15. Mai er. 
auf prima Zeugniſſe und Empfehlungen 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junger Mann der ſelbſtändig 
arbeitet 1 per 1. Juli cr. dauernde 
Stellung als 


onkel und Neſtillgteur. 


ff. w. u. Nr. 9803 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
W ungen ſtrebſamer 


energiſcher Bautechniker 
M. Abſolv. einer Baugewerkſch. 4 Somm. 
Bau⸗ u. 1 Jahr Bureaupr. ſucht unter 
8 a ſofort oder ſpäter 


Stellung. Off. unter Nr. 15 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Volontair. 


Ein j. Mann, mit d. dopp. u. amerik. 
Buchführung, ſow. m. ſämmtl. Komtor⸗ 
arbeiten vertr., ſucht zu ſeiner weiteren 
Ausbild. Stell. in einem Komtor als 
Volontair. Gefl. Offert. u. J. J. 100 
poſtl. Elbing erbeten. (9805 


oder au 
unter 10 
Ein 
verheirc 
fütterg. 
Sorten 
im Maſe 
u. langj 
ſucht pr 
Stellun 
König: 


Juſ.-An Ar 
En 
nuͤchte 
ordnung 
müller 
verwalt 


28 Jah 
Müller 
anderw 
erbittet 


Suck 


mit bef 
Stellun 
Viehſta 
fragen 


7 


Bevorzi 
Sprache 
N 


Suche 
und 2 
tüchtig 


Loui 
9918] 

Such 
d. Is. f 
tionsgef 


ich 


Offerten 
Zeugnif 


„ sy tr nn en m 


Hervorragend tüchtiger, gebildeter 


Landwirt 


Anfang der dreißiger, mit beiten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen, kautionsfähig, 
ſucht zum 1. Juli oder 1. Oktober Ad⸗ 
miniſtration eines größeren Gutes, am 
liebſten auf Tantieme, Gefl. Off. unter 
Nr. 13 an die Exvev. d. Geſ. erb. 
Bu" Gebildeter Landwirth mm 
26 3. alt, Landi hc tsch safer 
2 Jahre beim Fach, der Anf. Juni eine 
Swöchentl. Uebung beendet, ſ. 8. 1. Juli 
ev. früh. Stellung a. Inſpektor. Suchen⸗ 
der i. in Drillkultur, Rübenbau u. allen 
landw. Maſchinen ſowie m. Gutsporſt.⸗ 
geſchäften vert. Reitpferd ev. eigenes 
erw. Gef, Off. u. Nr. 9900 a. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


des Gejelligen erbett 
EESOGBEO3H 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Landwirth, 27 J. alt, militär⸗ @ 
S frei ſucht, geſtützt auf gut. Zeug⸗ ® 

niſſe u. Empfehlungen, von 
gleich od. 1. Juli Ste ung als & 

Inſpektor. 
Off. werd. unt. Nr. 9936 an die 
& Ecped. des Geſell. erbeten. 


— = 

Jung. geb. Landwirih, 3 J. Praxis, 
ſucht zum 1. Juni oder ſpäter Stellung 
als Volontär-Verwalter auf mittlerem 
Gute ohne gegenfeitige Vergütung. Off. 
unter Nr. 9890 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


— 2 rar» Tage Fon” Vo 
Ein verbeir. Iufpektor 

45 J. alt, mit kleiner Familie, der durch 
mehrere Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthichaitet hat, ſucht vom 
Juli d. 38. eine ähnliche Stellung, 
oder auch unter dem Prinzipal. Offert. 
unter 100 poſtl. Markowitz, Kr. Strelno. 
Ein tüchtiger Meier 
verheirath, d. gute Kenntniß in Vieh⸗ 
fütterg. u. Aufzucht befist, auch verſchied. 
Sorten Käſe u. feinſte Butter produzirt, 
im Maſchinenweſ. i. jed. Hinſicht erfahr. 
u. langjähr. Brima-Zeugn. z. Seite ſteh. 
ſucht pr. bald od. ſpäter auf ein. Dom. 
Stellung. Gefl. Off. an Teichmann, 

Königsberg i. Pr., Coſſe Nr. 3 A. 
Ein verh. Brennerei-Berwalter, 
35 Jahre alt, tüchtig und erfahren im 
Fach mit Landwirthſchaft vertraut, zahlt 
100 Mark für Beſchaffung einer guten 
Stell. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 9730 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zuſchneider erſte Kraft 
welcher ohne Anprobe durchaus ſicher 
gcheitet ſucht ſofort oder ſpäter Stellg. 
Gehalt Mk. 1800. Off. u. A. 100 poitl. 
Waren i./ M. 


ET ſſ¶—— —ñU:i—ͤ—f— 
Ein Brennmeiſter 

Anf. 30er J., ev., verh., 12 J. b. Fach, 
J 8t noch in Stell, im Beſitze gut. Zeugn., 
Prakt. u. theoretiſch geb., d. Brennmeiſter⸗ 
kurſus b. Prof. Dr. Delbrück abjolvirt, 
ſucht p. 1. Juli er. dauernde Stell. Gefl. 
Off. poſtl. Parchanie, Kr. Inowrazlaw, 
unter B. B. Nr. 3. 19723 


Ein geb. Mann, Branmeiſter gew. 
u. kautionsfähig, wünſcht die Führung 
e. Gaſtwirthſchaft, größ. Bierverlag od. 
and. Vertrauensſtelle 3. übern. Adr. B. M. 
Juß-- An. d. Ges. Danzig. (W Metlenburg.) 

ich ER jeder Hinficht 

nüchterner und In zz Hen au 

ordnungsliebender Müller Säge⸗ 
müller, welch. ſchon Mühlen edo 
verwalt., auch Kenntn. von der Land⸗ 
wirtbich., i. Beſitz ſehr gut. Zeugn., ſucht 
von ſogl. od. ſpät. Stellung. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 9964 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Junger, e Wande 

75 eider andesſprachen 
Müller mächtig, ſucht zum 7. 6. 
Mts. od. auch ſpäter in einer kleinen als 
alleiniger oder auch in größerer Mühle 
Stellung; derſelbe hat ſchon in kleinen 
Mühlen als alleiniger gearbeitet. Off. 
w. u. Nr. 9901 a. d. Exp. d. Gefell. erb. 

Ein Müller 
28 Jahre alt, mit Stein⸗ und Walzen⸗ 
Müllerei vertraut, ſucht zum 13. Mai 
anderweitige Stellung. Briefl. Anfragen 
erbittet A. N., Mühle Mühlenthal 
bei Seunsburg Opr. 
Stellungs⸗Geſuch. 
Suche ver ſofort für einen verheirath. 
Oberſchweizer 

mit beſten und langjährigen Zeugniſſen 
Stellung bei größerem oder kleinerem 
Viehſtand mit eigenen Leuten. Zu er⸗ 
fragen bei [9695] 
©. Bieri, Stuhm Weſtpr. 


Für mein Herren⸗ uad Knaben⸗ 
Garderoben, Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft 
ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer und 


Decorateur. 
Bevorzugt ſolcher, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 0 

M. Heimann, Anklam Pom. 
Suche für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, ſelbſtſtänd., älteren, mo). 


u „ 
Verkäufer. 
idor Brenner, Jacobſohn's Nachfl. 
* Heilsberg Opr. A 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft pr. ſofort einige 


fichtige Verkäufer 


E. 3 —— der — — 
Sprache mächtig. otographie erbeten 
Louis Salinger F. Katz Nachf. 
99181 Marienburg Wpr. 

Suche zum Eintritt per I. Juni 
d. 38. für die Filiale meines Deitilla- 
tionsgeſchäfts einen 9 


lüchtigen Derkänfer, 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen erbeten 
G Hirſchfeld, Thorn. 


Ein älterer, erfahrener 


junger Maun 
Materialift und Peſtillateur, tüchtiger 
Verkäufer, der polniſchen Sprache voll⸗ 
5e mächtig, kann ſofork eintreten. 

frerten u. B. 2. 20 poſtl. Culm a. W. 


Einen jung. Mum 


ſucht per 1. Juni 1 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr., 


iſenwaarenhandlung. 


Ein junger Mann 


nur tüchtiger, flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann am 15. 
Mai oder 1. Juni in mein Tuch-, Ma⸗ 
nufaktur⸗ u. Modewaaren-Geſchäft ein⸗ 
treten. Sonnabend u. Feiertage ſtreng 
geſchloſſen. * 3 
Jacob Alexander, Löbau Weſtpr. 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Delicateß⸗ u. Drogengeſchäft findet 
ein gewandter 19924 
junger Mann 
als Verkäufer von ſofort Stellung. 
Bewerbungen ohne Retourmarke erbittet 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
In meinem Colonial- und Schank⸗ 
Geſchäft findet vom 15. d. Mts. ein 
junger Mann 
Stellung. M. H. Meyer in Thorn. 


19023 


verhei ü 
Ein Maurerpolier netter ersehen rad 
mit noch circa 20 Geſellen 80 Birthichafter 3 
E Serenade rs in Korſtein 


Verkäuferin i 

r ein größeres Mehlgeſchäft wird ge⸗ 
ucht. —— — Denk 
niſſe oder Empfehlungen vorweiſen 
können, wollen unter 2 e Meike 
un eſchriebenen Offerte mir 


. au Aa Tonga" 7 i r Gehaltsanſprüche briefl. mit der 
Geſucht zu fofort IE | en niertinem Ane er wird ein far helft Ne. 9578 b. d. pennen 
ein Gärtuer 6 g des Geſelligen einſenden. 


Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht; Ans 
fangsgehalt 300 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9967 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
12 ledige Schweizer 
auf Frei⸗ u. gute Unterſchweizerſtellen 
ſofort und ſpäter geſucht. 
Kroß, Schweizerbür., Nahmgeiſt, 
9731] Kreis Pr. Holland. 
Daſelbſt ſind ſchöne Meltſtühle, 
Blouſen, Kappen, zu den billigſten 
Preiſen zu haben. [9732 


Ein Vorarbeiter 
mit 4 Mann wird zur Akkordarbeit 
geſucht. Dom. Kofelkb b. Klahrheim. 


unverheirathet, ach mit beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. Derſelbe muß mit 
Gemüſebau und Bienenzucht in Mobil⸗ 
ſtöcken beſonders vertraut fein. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an Gutsbeſitzer Boccius in Froede 
bei Pr. Stargard. 


Ein unverheir. Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aushelfen 
muß, wird zum baldigen Antritt auf 
ein Gut bei Marienburg geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften werden briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 9852 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Zwei Geſellen 
auch Lehrlinge können ſofort ä 


ät intreten bei 979 
Efe era b Chmiebemeifter, L. 


Einen ordentlichen 


u enden 


Für mein in Marien⸗ 
burg Wpr. nen yı grün⸗ 4 
N dendes Galanterie-, Kurz⸗, N 

Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. MR 
Mai er. 2 tüchtige 9965 N 


& Verkäuferinnen. 


Damen, die mit dieſer IE 

2 Brauche vollſtändig ver- 
traut find, woll. ihre Zeng⸗ 

& nipabſchriften nebſt -— 


Einen Lehrling 


3 . mit guten Schulkenntniſſen, Sohn an⸗ 

Bäckergeſellen e fandiger Eltern, ſuche für mein Colo⸗ gabe des Gehaltes u. Pho⸗ 
ſucht E. Näthler, Hofbäckermeiſter, nialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft zum tograpbie einsenden an 
n 
Ei i geſelle i obertSriedrich,Niedau’s E . 
e e ir De Eylau Mor. 3 a N 


Einen älteren tüchtigen [9892 
Commis 
ſuche per 15. d. Mts für mein Tuch⸗ u. 
Manufakturwaaren⸗Geſchäſt 
Jacob Wolff, Nordenburg Opr. 
Ein fleißiger, ehrlicher 
Commis 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Bier⸗ und Reſtaurationsgeſchäft ſofort 
Stellung. 9630 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewagrengeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 19967 


Commis 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
— Lewin Soldin, Schlochau Wpr. 

Suche für ſofort für mein Colonial- 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 


jüngeren Commis 


als Verkäufer. Herrmann Moſes, 
9980] Dt. Krone Wpr. 


Ein jüngerer Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
it, wird f. mein Deſtillations⸗, Schank⸗, 
Material⸗ und Kohlengeſchäft geſucht. 
90461 M. G. Simon, Allenſtein. 

In meinem Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft wird eine 19797 

Gehilfenſtelle 
ſcei. Bewerber muß beſonders in letzte⸗ 
rem Fache Erfahrung haben, gute Hand⸗ 
ſchrift beſitzen und tüchtiger Verkäufer 
ſein. Zeugnißabſchriften ſind beizufügen. 
Briefmarken verbeten. 
Tiegenhof, im April 1895. 
Julius Goertz Nachfolger, 
Inh. Paul Engel. 


Breunerei⸗Verwalter 


2 verheirath. u. 3 unverheirath. ſ. 
per 1. Juli u. ſpät. A. Werner, 
landw. Geſchäft Breslau, Schillerſtr. 12. 


Tüchtige Brenner 


erhalten ſofort gute Stellung. Vorſtellg. 
bei W. Niederlag, Schneidemühl. 


Zwei Buchbinder⸗Gehilfen 


finden dauernde Deiesäftigung bei 
Victor Wittenberg, Bromberg, 
98931 Bärenſtraße 7. 
Ein tüchtiger =? 
Conditorgehilſe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
einx. Korella, Conditor, 
Tiegenhof Wpr. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
fofort geſucht. Lohn 5—6 Mk. [9758 
W. Schulz, Podgorz. 


Ein Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung. d 
Sprache erwünſcht. 199881 
Fr. Marczewski, Barbier u. Friſeur, 

Inowrazlaw. 


Baibiergehilfe 
für beſſere Kundſchaft, findet per 15. Mai 
dauernde Stellung bei 199 
Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Inowrazlaw. 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
(Stubengehilfe) find. ſof dauernde Stell. 


Ein Bimmerpolier 


tüchtig, energiſch und nüchtern, und 


20 Zimmergeſellen 


finden Beſchäftigung auf Verband in 
Sägewerk Biſchofswerder. Meldungen 
bei Zimmermeiſter Hoyer in Rehden. 
Ein mit den nöthigen Kennt⸗ 
niſſen verſehener tüchtiger l 


InfierAkolier 


welcher ae Arbeiten ausfüh⸗ 

ren kann, kann ſich ſofort melden bei 
Julius Berger, Bromberg, 
Bauunternehmer, Danzigerſtr. 141. 


Ein tüchtiger Lackirer 


19923 


wird 2 verlangt. 19847 


ee Landsberg aW. 
Schönbachsberg 6. 


Suche für mein Deſtillatfonsgeſchäft 


7 2 2 
Saen ic Bädegcehen| ene chung | TERANIRMIILILHE 
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99131 FF zum ſofortigen Eintritt 19970 des Haushalts und zur Erziehung von 
en G. Hirſchfeld, Thorn. 4 Kindern — 2 bis 5 Jahre alt — wird 


Ein Lehrling ein Fräulein 
geſucht. Offerten mit näherer Angabe. 
und Gehaltsanſprüchen an 9779. 
aurermeiſter A. Kadereit 
in Allenſtein Opr. 


Zur Pflege und Wartung einer 
alten kranken Dame auf dem Lande 
wird für einige Monate eine ältere, 
hierin erfahrene Berjünlichkeit für ſofort 
geſucht. Anerbietungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an das Dom. Radomno Wp. 


Für ein Glas⸗ und Porzellangeſchäft 
nach außerhalb wird ein 
Lehrmädchen 
bei freier Station geſucht. Off. unter 
Nr. 9922 an die Exped. d. Geſell. erb. 
. ͤ . „. 
Suche ein älteres 196741 
Mädchen oder Frau 
zur alleinigen Führung eines kleinen 


aushaltes auf dem Lande. 
Biermann, Labenz bei Briefen Wpr. 


Für mein Material- und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort ein 195421 
tüchtiges Mädchen. 

A. Dobrachowski, Gollub. 


Ein jnnges Mädchen 


kann die feine Küche erlernen im [2] 
„Luftdichten“, Danzig, 
Reſtaurant 1. Ranges. 


Suche zum 1. Juni eine jüngere 


@ dieſelbe muß in der Küche perfekt, mit 
e der Kälber⸗ und Federvieh⸗Aufzucht 
vertraut ſein und hat das Melken zu 
beaufjichtigen. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
erbittet Frau Helene Mürau, 
9920] Stuhm. 

Eine zuverläſſige, etwas erfahrene, 
ſelbſtthätige, evangeliſche 19592 
Wirthin 
wird zum 1. Juni geſucht. Aner⸗ 
bietungen mit Zeugnißabſchriften und 

Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Frau Nittergutsbeſitzer Appelmann, 
Schönau b. Leſſen Weſtpr. 


Eine Wirthin 
in geſetzten Jahren, katholiſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, welche ſparſam 


Iny 7 * 

Tüchtige Schneidergeſellen . 
eſchäfti und ein Laufburſche 

- E ede, Urleſen Byr. kann ſich melden bei ' Ihr 


=; Oswald Früngel 

4 tüchtige Geſellen . Für mein Gefreide-, Bank⸗ und Pro⸗ 

mit beſten Zeugniſſen, können ſich dukten⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
melden bei F. Macketanz, Antritt einen 


Ein mit Stein- und Walzenmüllerei N 

2 5 Schärf moſ. Glaubens, mit guten Schulkennt⸗ 
erf. zuverl.Müllergeſellelgut. Schärfer) niffen, möglichft mit Berethligung zum 
einj. freiw. Dienſt. 9973 


findet ſofort dauernde u. lohnd. Arbeit 
J. Sperling, Pyritz. 


in Stocksmühle bei Pelplin. 9937. 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 5 3 — 
Rn tüchtiger Mallergeſelle geſucht. Ein Knabe, mit quter 88 
Gehalt 30 Mark p. Monat. 1] [der Luft hat, das Ko onialwaaren-, 

Gr. Zirkwitz bei Kamin Wpr. Delikateß⸗ . 

F c führ auf meine oder ’ 
S kann ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
vergütigt, bei 


Ein ordentlicher 19904 
Walter Moritz, Danzig. 


Windmüllergeſelle 
Lehrliugs⸗Geſuch. 


findet ſofort Arbeit bei 
Für mein Colonial⸗ u. Material⸗ 


Wendland, Dorf Rehden. 
Dom. Latkow d bei Inowrazlaw waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 


ſucht von ſofort auf den herrſchaftlichen lin vangeliſch, polnisch ſprechend. 
Tiſch einen tüchtigen unverheiratheten 97771 8 95 Be Jablonowo. 


Stellmachergeſellen, Für mein Eiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
einen tüchtigen unverheiratheten [9915 Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 


auf „ b ) ut U 4 b N L | ing N d 
einen Polonkair 


an den Beſitzer v. Buſſe, Latkowo. 
Stellmacher⸗Geſuch. i 
Sten 0 6 0 ) der polniſchen Sprache mächtig. 9790 
Moritz Cohn, Lautenburg Wpr. 


Mit guten Empfehlungen verſehenen 
DOE5S59EOS 


verheiratheten Stellmacher zum ſofort. 
© 2 Orhrlinge 


Ant ritt geſucht in 19773 
8 mit guten Schulkenntniſſen, 


Kleinhof per Prauſt. 
Fi 21 auf Ring⸗ 
tücptiger Ziegelbreuner Sr, Pet 

Söhne achtbarer Eltern, 

3 ſuche für mein Colonial⸗ 


dauernde Beſchäſtigung Thorn III. 

Ein Ziegelſtreicher eau 5d. 
waaren und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort und 


Lohnarbeit kann ſogleich eintreten bei 
Kietzmann, Zieglermeiſter 
® unter günſt. Bedingungen. & 
St, Szpitter, Lessen. 


in Plinken bei Sanctlorenz Opr. 
Ein Ziegelſtreicher 

S988928888988 

Ein Lehrling 


in Akkord von ſogleich geſucht. 15 

Ziegelei Jagodnenb. Schimonken Opr. 
fur meine Gaſtwirthſchaft verbunden mit 
Materialwaaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 


Mierau. 
ſchäft geſucht. [9657] 


m ' A 
Rübenarbeiterinnen. 
Waldemar Roſteck, Graudenz, 
und gut auf einem mittleren Gute zu 


Dom. Nipkau bei Roſenberg Wpr. 
ſucht wegen beſonderer Umſtände ſogleich 

Gaſthof zur Oſtbahn. 1 f i N 

Für mein Colonial, Materialwaaren- 2 chaften verſteht, findet vom 1. Juli 


zur Bearbeitung der Zuckerrüben, ſowie 
zur Getreide⸗Ernte ꝛc. ꝛc. [9839] 
iti zer ‚+ d. Js. Stellung. Meldungen mit Zeng- 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort niſſen Pee! e „Deut 
55 We: ſſen werden brieflich mit Aufſchrift 
einen Lehrling 


einen Vorarbeiter mit 
12 Rübenarbeiterinnen 
Nr. 9826 durch die Expedition des Ge⸗ 
mit guter Schulbildung 19954 ſelligen in Graudenz erbeten. 
G. Tech, Schlochau. 


welche ihre Köchin mitbringen. 
Oberſt von Puttkamer, Nipkau. 
Eine ältere Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, zur ſelbſtſtändig. 


Cüchlige Arbeiter 
Führung einer kleinen Landwirthſchaft 


finden beim Erd⸗ und Oberbau der 


Strecke Sallgaſt⸗Coſtebrau lohnende Für Frauen und I 


REN 5 755 = 2 be ng bei einem einzelnen Herrn ſuche ich bei 

1 kräftigen 15887 ebe > 1 it Auch 1 e aıden 
2 H 1 — rieflich mit Aufſchrift Nr. 5 dur 
Arbeiter 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Suche per ſofort eine R 
perfekte Köchin 
moſ., mit der beſſeren Küche vollſtändig 


vertraut. Hermann Friedländer, 
horn. 


Jur Unterhaltung eines dreijährigen 
Kindes wird ein recht anſtändiges, bes 
ſcheidenes 86 


Kindermädchen 
gefucht, das auch kleine Stubenarbeiten 
bernehmen muß Näheres durch Frau 
Gutsbeſitzer Pröll, Roggenhauſen Wpr. 
Daſelbſt 


r Euteneier BE 
von Rouen⸗ und großen Land - Enten, 
wie noch diesjährige ſchöne Gänſe⸗ 
und Enten⸗Federn billig zu haben. 
rr 3 Haben.” 


Ein größeres Mädchen 
wird zum Ausfahren der Kinder für 
den Nachmittag geſucht Marktplatz 5, 
Ein Madchen 

für den ganzen Tag zum Spielen und 
Ausgehen mit Kindern ſucht von ſo⸗ 
leich J. Hirſchfeld, 
9631 Oberthornerſtraße 10. 


Ein ordentl. Kindermädchen 
geſ. F. Polakowski, Oberth.⸗Str. 29, 


„ Ein Mädchen A 
für den Nachmittag wird verlangt 
9 Unterthornerſtraße 24, II. 


Aufwartemäd. ſogl-geſ.Amtsſtr. 13, par. r. 


Eine i. ſ. Z. d. Landw. u. fein. Küche 


ältere Wirthſchafterin 
ſucht mögl. bald ſelbſt. St. Off. u. L. 
M. 10 poſtl. Kiebel, Prov. Poſen. [6] 


Ein junges geſetzes 
: Mädchen, 
in der Schneiderei geübt, ſucht Stellung 
9 zur Stütze der Hausfrau. Adr. unter 
Goſſow, Lehrer a. D., Nakel. 17 
Eine anſtändige, erfahrene Dame 
wünſcht bei nur freier Station als 


[Geſellſchafterin reſp. Stütze 
mit einer nicht zu ſchwer kranken Dame 
eine Badereiſe zu unternehmen. Off. 
u. Nr. 100 p. p. an d. Exped. d. Kreis⸗ 
blattes, Oſterode Opr., erbeten. 


Ein Fräulein 


in reiferen Jahren, ſehr erfahren und 
ſelbſtthätig, ſucht, geit. auf beſte Zeugn., 
Stellung bei alleinſt. Herrn od. Wittw. 
m. Kindern. Adr. unt. H. M. hauptpoſtl. 
Stett in erbeten. 19079 


Eine Kindergärtnerin, mit allen 
Fröbelſchen Arbeiten vertraut, welche 
auch den erſten Elementarunterricht er⸗ 
theilen kann, ſucht Stellung. Offerten 
erbeten am Lisbeth Schneider, 
199391 Elbing, Taubenſtr. 10. 


zum bedienen der Maſchine (Stell. 
bei gutem Lohn dauernd) ſowie 
Zwei Lehrlinge 
für die Buchdruckerei ſucht 
Louis Schwalm, Buchhandlung, 
Rieſenourg. 
Ein junger Hausmann 
erhält Stellung. 8 N 
M. Jankowski, Bäckermeiſter. 


Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt 
S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 261 
Rudolf Braun. 


Ein Lauf burſche 
von ſofort geſucht. 19958 
Julius Kauffmann. 


1 Laufburſche 
wird ſofort geſucht [9799 
Jul. Gaebel's Buchh. 


190531 


Von gleich wird ein brauchbarer 


Wirthſchaftsbeamter 
t. 9619 


aeg eo wo bei Pruſt. e Miske. 
Ein tüchtiger 19773 
Unternehmer 
mit 25—30 kräftigen Leuten zur Damf⸗ 


Preßtorfbereitung in Accord ſofort 
geſucht in Januſchau p. Roſenberg Wp. 


— — 

geübt in feiner Häkelei, 
Damen, dean dauernd beſchäftigt. 
Offerten mit Probe bitte zu richten an 


Frau Koritſch, Charlottenburg, 
Kantſtraße 55. 1 


— — — — — N— nn . Le 2 
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bat vil n zu verkaufen 


ineral-Oele 


BES” Directer Import. 


liefern 


Amerikanische und Russische 


Maschinen- nnd Gylinder-Dple 


billigst ab Lager Stettin, 


Danzig oder Königsberg 


Fischer & Nickel, Danzig. 


sind die Hauptgewinne der grossen 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 


1 „Sehpreubiide Vohrgeſelfſchaft m. b. 9. 
Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 
Ausführung von a 


siefbohrungen und Brumnen=Ahlag und Brunnen Anlagen. 


Die Samen: Handlung "Samen-Handlung Handlung 
J.H.Moses, Briefen yt. 


Bee Sorten 
BE Yiunkellamen "SU 
Bothe Mammoth) jerbe Seutewiher 
„ Riefen-Pfahl tothe Seutewiher 


„ Ritſen⸗Haſchen kl. Wanzlebener Zuckerrüben 


gelbe Klumpen Möhren, weiße, grünköpfige 
tothe Klumpen „ Rieſenfutter 

goldgelbe Walzen „ gelbe Saalfelder 

gelbe Eckendorfer Rieſenwalzen! „ lange tothe gewöhnliche 


rothe Erkendorfer Rieſenwalenſ „ „ „ Hraunſchweig. 
gelbe Oberndorfer „„ 5 Alttinghem. 
tothe Oberndorfer 


ſinmliiche Gemüfe- und Alnmen-Santen 


in beſter keimfähiger Qualität. 
vorzügl. ST 


ERSTE A Pfrenger, one ee 


Fabrik. feiner In Bonbons, Marzipan eld. 
n ei für : Torten, Eis, Cr&mes, Baumkuchen, 


Auszeichnungen für 


Thee und eingebäck. Größte Auswahl in ’Knallbonbons, 
Atrappen,, I en er Onter saison großartigite Aus» 
wahl in Osterei mmern u. ſ. w. 11666 


„L. 
Ausführliche — — gratis und franco. 11 


Hygienische Bierdruck-Apparate räruck-Apparate ||, 


neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — nürfige, Kohlenſäure 
fie den, * hen Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen ’ I 
: euser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 

Preistifte koſtenfrei. Vertreter geſucht. 


Beite Pr Eur zB 

ro 8 Genie Mk. 0 incl. Sack unter 
achnahme derts er 

Franz Manzke, Rummelsburg i. 


Unſeregohlenſä eur 


Moſelwein 


enipfiehlt 197501 D. Hirsch. 


Blaue Niesen und Athene 


1000-1200 Ctr., mit der Hand verlejen 
gegen 8. loco ar verfauft [8918 
Birkenau bei Tauer. 


„Dom, Birkenau Dei zaner._ f bri Fi Vier- 
Hotel» Omnibus fee 

6 0 ſehr eleg 

2 55 owe Ausſtattung u 


Nachdruck verbaten Hr 255 
Süaſche ud Ap * anne — lenſäure⸗ 
Slajı A Ben! 5 7 75 tet ; Sr 

Franz, Pr. 

Safe, Preiscburants aöbere u. gratis. 


einen kiſernen Rocher 


vesler sterben 
N ee Weſtyr. 


XX. stelliner Pferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose & 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General- Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, e 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung, aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


halten das Bier | für 
wo n 


aol lau | 


1 
II 8 


-SIzueg, aoun 


— — 


Fett» Sprotten 


pr. 4 vn » Kiite 70 Pfennige, ver- 
engen ie Fiſchräucherei von [98391 
John Blöss, Danzig-Brabant, 


Tilsiter 


Magerkäſe, ſchöne Waare, à Ctr. 18 M 


Limburger 


à Etr Mk. 18 hat noch abzugeben 
. Gr. Eschenbruch 
84901 b. Puſchdorf Oſtpr. 
4 Stück Taft neue, jchmiedeeijerne 
Bogenfenſter 
150 em hoch, 80 em breit und 79 cm 


Schelbengröbe, ftehen billig 1 Verkauf. bei 
Chr. brecht, Jablonowo. 


Öhilisalpeder 


halte ſtets vorräthig. [9974] 
Paul Boas. Bromberg. 
Eine gut erhaltene 4pferdige [13] 


Dampfmaſchine 


iſt wegen Vergrößerung des Betriebes 
für del mes (eignet ſich beſonders 
für Meiereien). 


Bruteier 


von Langhſan, mit 1. 8 
prämiirt, per Mandel 2 O Mk. hat ab⸗ 
zugeben G eorg Bee Pr. Holland. 


Lokomobile 


gebraucht, mit neuer Feuerbuchſe und 
neuem Röhrenſyſt 1 2 Cylinder von 
Garrett, Buckau, 10—12 Pferdekrä 15 
13½ 7500 72 1 een 
kan e, für 2500 beben gen Kaſſe ve 
äuflich. a bug en brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9916 durch die Expedition 
des ie in Graudenz erbeten. 


Harzer Roller 


mit ſehr ſchönen, ums Ge⸗ 


verſende unter ta ge⸗ 
ſunder Ankunft p. Nachn. 
__©. Boock, Naumburg a/ S. 


3 Sophas, 4 lange Spiegel, 4 Kindbg., 
8 Rohrſti ble, 1 Spieltiſch, 1 Klaypptiſch, 
mehrere Stand gute Betten und Federn 
ſind billig zu verkaufen. 


fenen a Mk. 5—10, 


Zu erfragen Grabenſtr. 30. 


Eſſigſprit 


ſtarker reiner * 
197511 


empfiehlt 


bidiaft D. Hirsch. 


Geschäfte. und Grund- 
— stiücks-Verkäufe und & 
GL Pachtungen 


Feine Reſtauration 
neu maſſiv, viele Zimmer, gr. Theater⸗ 


ſaal, Concertgarten Kegelbahn, iſt mit 
all. Auventar u. > Morg. feinſtem Acker 

27000 Mk. bei 9000 E An 5 75 
5 Meld ren, m. d. Au 
Nr. 9813 d. d. Exped. Geſelligen erb. 


Grundſtück 


. ga enſtr. 6/7, G. aher im 


Auft 
1 N e 
Gradowski. 


die Salts u. Aandwithidnf 


in Zasdrocz bei . ſ. belebte 
Chauſſee, Be mügungsort 2c., & de 
verpachten. Näheres an Ort u. Stelle. 


80191 verkäufli 


Reſtparzelle Buczek. 


Von dem z. Aufth. az Gute Ruczek find noch 100 Mr eſchloſſen 
1 dels, mit Ihe. 150 pf mit be,.ellter Winterſaat u. Er Beleg 
Ya RR Rentauf 105 jahre ei pünktl. Zinsz. von jeteet zu vergeben. 
flekt. bei ſofort. Baubeginn kräft. Deibält zur Auf. von Mater. 
Die Gutsverw. at wird jederz. den Kaufliebh. die Flächen anweiſen. 


19894] zen .. heim, Samen 


Nachdem 3 Eintheil. beendet ift, werde ich 
Sonntag, den 5. Mai cr., von Vormittags 9 Uhr ab, 


auf dem nl Zabudownia zur Einleitg. von ür de 
anweſ. fein, Da Kaufliebh. mit d. Bemerk. einlade, da jede Landparz. mit 
Wieſe verſehen iſt. Winterſaat vorhanden, Frühjahrsbeſt., Beihülfe zum Ausbau 


gewährt. 
Eine ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


die ne in einer Provinzlalſtadt 
Oſtpr., an der Bahn iadehalt mit guter 
Kunbielt, iſt 5 „K alber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 70000 Mark. 
Meldungen EN brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 9734 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Verkaufe meine J. flott. Betr. in der f 
Prov. Poſen (deutſche Geg.) geleg. oberg. 
Brauerei 
nebſt Mälzerei u. voller 88 
tigkeit Familienverhältn. halb. Gefl. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 9929 b. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Reſtaurant⸗ Verlauf 


Das älteſte und beſtgelegenſte in 
Har 


bie iger Univerſitüts⸗ u ſonſtadt, 
aſtzimmer, 1 großen Saal, 

Saale eranda, Kegelbahn, Eiskeller, 
Stallung für erde, I gr 
iſt au verkaufen. nzahl. 10» 15006 W 
ark, h get an feſt. Seibfttäufer 
wollen ſich geft. an mich direkt wenden. 


Ein Rühfengrundfüd, in der 
Niederung, t Gaſtwirthſchaft, ſowie 
31 Mrg. pr. Land, größtenth. gute Kuh⸗ 
wieſen, m. gut. Wo pn» u. Wirthſchafts⸗ 
gebäud. Mühle faſt neu, ii Krankheitsh. 
u. günſt. Be E. 80 post ſo ne verkauf. 
Anfragen J. oſtlag. 9 ene 
Kreis Kreis Elbing, erbeten. 9938 erbeten. 199 


„„Stadtgut 


wegen hohen Alters und andauernder 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Im am Marktplatze belegenen Wohn⸗ 
hauſe befindet ſich die Poſt und iſt der 
noch auf Jahre 3 Contract zu 
übernehmen. Kaufpr 000 
Anzahlung 12000 Mk. Rest feititehenb. 
Das Gut eignet ſich auch zur Parzel⸗ 
lirung. 1 de sel net. Meld. 
* briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9689 
d. d. Exped. d. Geſelligen nf 


„ Nittergut 
ſchaffenheit, 


in beſter Verfaſſung und 
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ar N ns a ö it fe 
2 Prozent darauf, i r 
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5 die e Erpedition des Geſelligen erb. 


7 
FFP 


he A d., ſchön 155 25 
Milchk. 17 Pf.) = e . (0 Mk. 
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Gut od. rentabl. Haus zu vertauſch., 
eventl. unter Baarzuz. Nur 3 
Refl. näheres durch 9561 
Pietrykowski, Thorn. 


Guls⸗ und 
Glasfabrikverkauf. 


Ich beabſichtige mein in waldreicher 
Gegend eee en belegenes, ca. 400 
Morgen großes Gut nebſt der vor vier 
Jahren neu erbauten und nach neueſtem 
Syſtem nn Gasheizung eingerichteten 
Tafelglasfabrik mit dem zahlreich 
vorhandenen lebenden und todten In⸗ 
ventar unter an gi 17 AUNE 
bältniffen un lungsbedingungen 
Umſt 5 halber Vite zu verkaufen. 

Auf der Fabrik ruht eine ſeitens des 
Forſtfiskus hypothekariſch eingetragene 
doc e 

Gefl. rten ſind 1 uicht * 6751 
an die Erped. d. Geſ. zu rich 


5 Bockmühle 10 1 


mit 3 Gängen, 5 N Land, gute 
Gebäude, . billig 10 
Claaßen, Ltebſtadt. 


Ein Schönes Anweien 


her klebe m 

ichen Wohnhauſe übellwels tünstlerijch | 
Pi böſchafts⸗ 

ebäuden, tete Ausſicht, 1 9 
d iſt bill g zu ver⸗ 


leltyr. 


Eine Beſihung⸗ 


ice 406 Morgen groß, {af 
urchweg weizenfähig, mit ie ee, 
Boden in 25 585 Cultur, foll mit vo 
lebendem wie todtem Inventar und 
22 Winter⸗ und Sommer⸗ 
ausſaat bei 1 7 ſofort 
verkau 7 2. Reflektanten wollen n 
16 brie ufſchr. Nr. 9947 dur 
Een. d. „ Gezellicen melden. 
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Louis Kronheim. Samotſchin. 


Meine Grundſtücke 


in der Lindenſtraße, gegenüber der 
Königl. Kommandankur, will ich ver⸗ 
kaufen. Bonkowski, ‚, Öraubenz. 


Die Grundstücke 


des BER ERENEN Rentiers Frieſe 

Graudenz, Blumenſtr. 27/8, mit 
ſchönem, Wegen Garten, ſind unter 

fa . ai ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Ar wollen ſich 59 d an 
Fri ei S0 Marien 
b Schweg a/ W. 19201 a / W. 919201 


Ven duell Holl 


6 dene es Haus“ Stuhm Weſtpr., 
6 Frein enzimmer, ſchöne Veranda, 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
RE e ee 
Anzahlung verkaufen. 9 
Marcell Zeitz 


Eine Wirthſchaft 


8 4 Hufen groß, guter kleef. 

Boden, iſt ſofort zu verkaufen od. gegen 
Gan Falz . E. vertauſchen. Off. 
w. u. Nr. xp. d. Geſell. erbet. 


Eine Pa Papier⸗, Pappen⸗ 
und Dütenfabrik 


in geringer Entfernung von einer 
Provinzialſtadt iſt ſofort preiswerth zu 
verkaufen ev. zu verpachten. Meld. w 
u. Nr. 9943 an die Exped. des Geſ. ih 
Ich will die v. meinem veritorbenen 
Manne ſeit 20 Jahren betriebene, gut 
gebende Tiſchlerei, nebit Wohnhaus u. 
arten, Lindenſtr. 81, unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 9940 
ocker, den ae April 1895. 
Anna Schmeichel. 


Eine flotte Fiſpirthſcafk 


mit 27 Morg. Land, in gr. Kirchdorfe, 
iſt Umſtände halb. ſof. für 13000 Mk. 
zu verk. Anz. nom. liebereint, Verm. 
erh. Prov. eld. briefl. m. e 
Nr. 9942 d. d. Exped. d. Geſell. 


Ein gutes Grundſtük 


ca. 28 ha gr., in hoh. Kultur, m. guten 
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v. en 057 ei. iſt u. An, Be⸗ 
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„ nachweisl. gut n iſt anderer 

Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 

ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen 115 

verpachteu reſp. zu verkaufen. 10 erten 

beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Geſ. erb. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Gut von 500 Morgen, ſehr 
Sign. J 9 Wieſen, in Bob, Kul Itur, 

Ru gut zur Parze compl. 
ebend. Inv., off zu verkaufen. 
i werd. in . Aufichr. Nr. 
9614 d. d. Exped. d Geſell. erbeten. 


Ein Grundſtück 


bei Thorn, mit A en se ie 92241 
zu verkaufen. 
Naujad, Schünwalde b orn. 


Giter, Waſſernühl. 
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Der Geſellige. 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
1. Fortſ.] Novelle von R. Lit ten. [Alle Rechte vorb. 

War es Leopold Hobrecht zu verdenken geweſen, daß er ſich 
einen großmüthigen Narren geſcholten hatte und einen 
Moment zögernd, wie eben jetzt, an der Thür dieſes Hauſes 
ere geblieben war, und mit heimlichem Bedauern der 
hübſchen, rundlichen und — reichen Bauerstochter gedachte, 
welche ihm ſchon jo oft unzweideutige Beweiſe ihrer Zu⸗ 
neigung gegeben hatte? Aber er hatte ſich nun einmal in 
die Rolle des Menſchenbeglückers verrannt und — ja, es 
ließ ſich auch heute, wo das rundliche Minchen bereits ſeit 
Jahresfriſt Frau Lehrer Hobrecht hieß, nicht leugnen — 
die junge Frau mit dem wunderſchönen bleichen Geſicht 
und dem ſchwebenden Gange hatte es ihm angethan, und 
ſo war er denn klopfenden Herzens in's Haus und die 
Treppe hinaufgegangen. . 

Aber als er dann vor ihr geſtanden und ſie mit großen 
verwunderten Augen — die ihrer Kleinen zeigten oft den⸗ 
ſelben Ausdruck, und das reizte Herrn Hobrecht mehr, als 
er ſich ſelbſt eingeſtand — ſeine feierliche Erſcheinung ge⸗ 
Bier hatte, da war er verwirrt geworden, und er hatte 

ieſe Frau, welche ſich mit ihren Muſikſtunden nur gerade 
ſo durchſchlug, um ihre Hand wie um eine Gnade gebeten. 
Empörend hatte ihre Antwort geklungen. Sie hatte eigent⸗ 
lich wenig geſprochen, nur ein paar kurze höfliche Worte, 
aber ein gewiſſes Etwas war plötzlich in ihre Erſcheinung 
getreten, ſie war größer geworden, und er — er war ſich 
klein und unbeſchreiblich anmaßend vorgekommen, als er 
mit ſeinem Korbe die Treppe hinabſchlich. . 

Jetzt begriff er ſein damaliges Empfinden nicht und 
„Bettlerſtolz!“ brummte er vor ſich hin, als er nun zum 
zweiten Male und energiſcher die Klingel zog. Es gab 
einen ſchrillen lang nachzitternden Ton, und eine Minute 
darauf wurde die Thür von innen geöffnet. Ein ältliches, 
gutmüthiges Frauengeſicht, umrahmt von dem Gefältel 
einer blüthenweißen Haube, beugte ſich über das Treppen⸗ 
geländer, hinter ihr, im Rahmen einer offenen Thür, wurde 
eine ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt ſichtbar. 

„Wer iſt dort, Brigitte? Warum klingelt man ſo 
heftig?“ Eine leichte Unruhe zitterte in der weichen melo⸗ 
diſchen Stimme, die ſo fragte. 

Die ältliche Frau neigte ſich weiter vor. 

„Ich weiß nicht, gnädige Frau! Ich glaube, es iſt Herr 
Lehrer Hobrecht.“ 

„Herr Lehrer Hobrecht?“ Die Worte wurden haſtig 
hervorgeſtoßen, und nun ſtand die zarte mädchenhafte Er⸗ 
ſcheinung des jungen Weibes auf der oberſten Treppenſtufe, 
fliegende Röthe auf dem vorhin ſo bleichen Antlitz und 
qualvolle Angſt in den großen dunkelblauen Augen. 

„Herr Hobrecht, Sie? Was führt Sie her? Jetzt, zu 
dieſer Stunde? Was iſt meinem Kinde 1 ehen?“ Sie 
ſchrie bei den letzten Worten gellend auf. Sie hatte die 
Schuldienerin, welche erſt jetzt hinter dem breiten Rücken 
des Lehrers ſichtbar wurde, und das todtbleiche Kinder⸗ 
geſicht mit der blutgetränkten Stirnbinde erblickt. 

„Mein Kind! Meine Elfe! Barmherziger Gott, was 
iſt meinem Kinde?“ 

Sie drängte ihre Dienerin, welche mit zitternden Händen 
der alten Frau das Kind abnehmen wollte, bei Seite, riß 
es an ihre Bruſt und flog mit ihm in's Zimmer, wo ſie es 
behutſam auf ein niedriges Ruhebett gleiten ließ. 

„Mein Kind! Mein Einziges! Mein Sonnenſtrahl!“ 
ſtieß ſie dabei mit dem Ton einer Gemarterten hervor. 

Die Kleine regte ſich und ſchlug die Augen auf. Ein 
mattes Lächeln huſchte über ihr Geſicht. 

„Mama, liebe Mama!“ flüſterte ſie und wollte die 
Aermchen um den Hals der vor ihr Knieenden ſchlingen. 
Doch plötzlich wurden ihre 1 weit und ſtarr. „Nicht 
chlagen, o, nicht ſchlagen! Ich fürchte mich fol“ wimmerte 
ie, ehe ſie wieder zurückſank. 

Die Frau war der Richtung ihres Blickes gefolgt, nun 
ſchnellte ſie auf und trat zu dem ſtumm daſtehenden Lehrer. 
„Was haben Sie meinem Kinde gethan? Woher das 
Blut?“ 

Der Angeredete zuckte zuſammen bei dem Ton ihrer 
Stimme, bei dem wilden Blick aus ihren weitgeöffneten 
Augen; es lief ihm eiskalt den Rücken hinunter, aber er 
bezwang ſich und brachte es ſogar glücklich zu einem ge⸗ 
u Polterton, der ihm ſonſt in dergleichen Fällen zu 
Gebote ſtand. 

„Was die Frauen doch für ein Weſen machen, wenn 
ſie ein paar Blutstropfen ſehen! Die Geſchichte iſt übrigens 
ehr einfach. Die Friederike — hm, hm —“, er räuſperte 
ich —, „ich nenne ſie nämlich ſtets ſo, Elfriede klingt ja 

hr ſchön und vornehm, aber alles an ſeinem Platze, Frau 
Kraneck, alles an ſeinem Platze — alſo Ihre Tochter war 
wie immer d el und zerſtreut. Das Mädchen 
hat den Kopf voll von Märchen und dergleichen Dumm⸗ 
heiten. Sie ſollten das nicht dulden, Frau Kraneck! Das 
Haus muß nun einmal Hand in Hand mit der Schule 
gehen, wenn —“ 

Er verſtummte, die Frau machte eine zuckende Bewegung, 
rothe Flecken brannten auf ihrem ſchmalen Geſicht. 
Weiter!“ ſprach ſie heiſer. „Woher das Blut?“ 

as Lächeln, welches er verſuchte, wurde zur Grimaſſe. 
Die paar Tropfen aus dem Hautriß, meinen Sie? Nicht 
zer Rede werth! Ein 2 drauf, und morgen ſitzt 


das Mädel wieder wie ſonſt auf ihrem Platze in der Schule. 
Aber umfallen darf ſie mir nicht wieder.“ 

Herr Hobrecht wich dem ſtarr auf ihn gerichteten Blick 
der Frau aus und ſtieß polternd hervor: „Die Prinzeſſin 
wurde nämlich ohnmächtig, als fe für ihre Unaufmerkſam⸗ 
keit die wohlverdiente Strafe erhalten ſollte, und ſtieß be 
dabei an eine Tiſchkante. Ich bitte Sie um alles in der 
Welt, ſie wird ohnmächtig, wenn ſie das Stöckchen ſieht! 
Wenn alle meine Schülerinnen ſo zart beſaitet wären, wie 
die Fliegen würden ſie fallen, auf Wort, wie die —“ 

Er kam nicht weiter, die ſchlanke Frauengeſtalt in dem 
ſchleppenden ſchwarzen Kleide war näher getreten und wies 
zebieteriſch nach der Thür. 

„Hinaus!“ rief ſie heiſer. „Und Schande, Schande über 
25 die ich Jo lange mein Kind der Rohheit und Niedrig⸗ 

it kberließ! | 


dem Ruhebette in die Kniee, und der ſehr angeſehene Herr 
Lehrer Hobrecht, der Leiter der Muſterſchule, ſchlich zum 
zweiten Male die Treppe dieſes Hauſes hinunter, den kurzen 
Nacken geſenkt, und die Röthe der Beſchämung im Geſicht; 
das Gefühl der unbegrenzten Hochachtung vor ſich ſelbſt, 
das ihn ſonſt ſo völlig durchdrang, war wie weggeweht aus 
ſeinem Herzen. 

Es trug auch nicht zu ſeiner Erhebung bei, daß, als er 
beim Oeffnen der Hausthür faſt auf den Doktor Hanne⸗ 
mann ſtieß, der alte Herr auf ſeinen ergebeuen Gruß mit 
einem Blick dankte, der ihm e die Luſt zu der 
beabſichtigten Anrede benahm. Und dabei hatte auch der 
Schlingel, der Hans Volkmann, der natürlich den Onkel 
benachrichtigt hatte — die alte Brigitte konnte ja kaum 
aus dem Hauſe ſein — nicht einmal Zeit gefunden, den 
Deckel zu lüften. 

Das Blut ſtieg dem armen Herrn Hobrecht heiß in's 
Geſicht. Verdammte Geſchichte! Er war — wenigſtens 
betheuerte er das oft ſelbſt — der gutmüthigſte Menſch 
unter der Sonne, nur eins gab es, nein, zweierlei, was 
ihn in Harniſch brachte — ſeinen „Tollpunkt“ bildete, ſo 
Schüle er es: nervöſe Frauenzimmer und widerſpänſtige 
Schüler. 

Nun, beide hatten ihn heute genug geärgert, gerade 
genug! Und wenn es ſich noch um Wichtiges gehandelt 
hätte; wenn Pfarrers Gertrud, die Tochter des Apothekers 
oder des reichen Tuchwebers Lieschen in Ohnmacht ge: 
fallen wäre, ja, daun hätte die Sache noch einen Sinn. 
Aber ſo, das Mädel der Wittwe Kraneck, die für 60 Pfennig 
die Stunde Muſikunterricht ertheilt! Herr Hobrecht lachte 
grimmig auf; aber das Mittageſſen wollte ihm heute doch 
nicht munden, wenngleich Frau Minchen ſein Lieblings⸗ 
gericht gekocht hatte, und in der Nacht fuhr er plötzlich aus 
tiefem Schlaf auf und ſah mit entſetzten Blicken in das 
Dunkel. Hatten ihn dort nicht eben zwei Augen mit dem 
Ausdruck eines gequälten Thieres angeſehen? Rief da 
nicht eine heiſere Stimme: „Was haben Sie meinem Kinde 
gethan?“ f 


* A * 


Es iſt Frühling geworden, heller lachender Frühling, 
und die Blumen, die Lieblinge der Sonne, wenden die 
Köpfchen ihr zu, und die Lerche ſchwingt ſich auf, hoch in 
den Aether, als flöge ſie ihr entgegen. Es iſt ein Blühen 
und Duften, ein Trillern und Jubiliren, ein Summen und 
Surren, Rauſchen und Flattern überall. 

Auf dem alten Kirchhof zwitſchern und flattern die 
Vögel ohne Scheu in den Flieder- und Taxusgebüſchen, in 
den Trauerweiden und dunklen Eſchen. Sie ſtört es nicht, 
daß Menſchen in der Nähe. Faſt täglich ſind ja die drei, 
die alte Frau mit den beiden Kindern, hier, und nie hat 
eins von ihnen den Frieden des ſtillen Erdenwinkels verletzt. 

Und andere Bewohner des Städtchens kommen ſelten 
hier hinauf auf „den alten Kirchhof“, wie der Platz ſchon 
ſeit Menſchengedenken heißt. Den Jungen iſt es zu einſam, 
und die Alten, welchen wohl manche heilige Erinnerung, 
manch Wünſchen und Hoffen, manch hießes Lieben — und 
vielleicht manch bitteres Haſſen unter den grasbewachſenen, 
lich N Erde gleichen Gräbern jchläft, ſcheuen den beſchwer⸗ 
ichen Weg. 

Der alte Kirchhof liegt nämlich inmitten der Hügelkette 
— Berge nennt man ſie im Städtchen — welche den Ort 
im Süden faſt wie eine Mauer umgrenzt, und der Weg da 
hinauf iſt alten Füßen ſchwer zuzumuthen. Aber Frau 
Brigitte ſcheut ihn nicht, das Elfchen liebt ja das welt⸗ 
vergeſſene Plätzchen ſo ſehr, und was hätte Frau Brigitte 
ihrem Elfchen, ihrem Goldkind, abſchlagen können, beſonders 
ſeit deſſen böſer Krankheit. Wie oft, wie unzählige Male 
hatte fie da in den langen bangen Nächten, wenn ſie 
mit ihrer armen Frau am Lager des unaufhörlich in Fieber: 
phantaſien flüſternden Kindes ſaß, wenn das kleine weiße 
Geſicht immer verfallener erſchien, und man ſchon das 
Rauſchen zu hören meinte, mit dem der Todesengel ſeine 
ſchwarzen Fittiche regt: Wie oft hatte ſie da Gott gebeten, 
ihr Leben anzunehmen 155 das junge, kaum erſchloſſene. 
Und da ſoll ſie nun ihrem Liebling, dem neugeſchenkten, 
eine Bitte abſchlagen, verneinend den Kopf ſchütteln, wenn 
es heißt: „Heute gebit Du doch wieder mit uns auf den 
alten Kirchhof? Nicht wahr, Gitta, Du allerbeſtes altes 
Gittchen?“ Und dann ſchlingt das Schmeichelkätzchen die 
Arme um den welken Hals und küßt und liebkoſt, daß einem 
ſchier der Athem vergeht. (Fortſ. folgt.) 


en nn} 


Verſchiedenes. 


— Eine beſondere Tauchertruppe iſt jetzt in der bel⸗ 
giſchen Armee gebildet worden. Dieſe militäriſchen Taucher 
werden in drei Sektionen eingetheilt; ihre Aufgabe iſt die unter⸗ 
gegangenen Schiffe und Wracks, welche die Schifffahrt gefährden, 
durch Sprengung zu beſeitigen. Die Ausrüſtung der Taucher 
iſt ziemlich umſtändlich, der Taucher ſteigt vermittelſt einer 
Leiter bis auf den Grund hinab, am Gürtel befindet ſich die 
Signalleine, welche oben im ak von einem Unteroffizier ge⸗ 
halten wird. Vermittelſt dieſer Leine ſtellt der Taucher die 
Verbindung mit der Oberwelt her und zwar durch verabredete 
Zeichen. Wünſcht er an die Oberfläche zurückzukehren, ſo genügt 
es, mit der Hand den Sch lauch, 824 welchen ihm Luft zu⸗ 
gepumpt wird, m ohe ebe und alſobald ſchwillt ſein Taucher⸗ 

ewand an, und ohne jede Bewegung gewinnt er in wenigen 
Sekunden die Oberfläche. Falls dieſes Mittel aus irgend einem 
Grunde verſagen ſollte, ſo braucht der Mann nur an dem 
Sicherheitsſeile zu ziehen und er wird emporgezogen. Auch 
gehört zu der Ausrüſtung ein Dolch, mit dem etwa entgegen⸗ 
tretende Hinderniſſe beſeitigt werden ſollen. 


— Der Spielt eufel hat in Monte Carlo ſchon wieder 
ein Opfer gefordert. Ein Bankier aus Lodz hat ſich nach 
Verluſt ſeines Vermögens das Leben genommen. Der Bankier 
2225 vor einigen Jahren ſeine heißgeliebte Frau in Monte Carlo 
eerdigt, hatte ihr ein prachtvolles Grabdenkmal ſetzen 117 75 
beſuchte das Grab alljährlich zweimal und hatte ſich grundſätz ich 
nie am Spiel betheiligt. Das Glück eines Neffen, der bei einem 
Einſatz von 20 Fres. an einem einzigen Abend im Spiel 10 000 
Francs gewonnen und die Feſtigkeit gehabt hatte, ſofort abzu⸗ 
reiſen, ließ ihm keine Ruhe; er Die und verlor in wenigen 
Tagen ſein ganzes Vermögen, verjuchte dann im Spielſaale ſich 


mit einem Revolver zu tödten, verletzte ſich aber nur leicht und 


wurde auf Koſten der Spielbank⸗D rektion wieder hergeſtellt. 


Sie wendete dem Maune den Rücken, fiel wieder vor 


No. 103. 


3. Mai 1895. 


Die Direktion bot ihm dann 200 Frcs. zur Deckung der Koſten 


ſeiner Heimreiſe, aber der Bankier, der Hunderttauſende ver⸗ 
loren hatte, wies das Angebot empört zurück, drang eines Abends 
in den Spielſaal und ſtarb am Spieltiſch an Gift, das er vorher 
im Hotel zu ſich genommen hatte. Der Unglückliche war in dem 
Grade vom Spielteufel ergriffen geweſen, daß er ſogar das 
herrliche Denkmal vom Grabe ſeiner Gattin für den 
Spottpreis von 3500 Fres. verkauft und auch dieſen Betrag 
verſpielt hatte. 

— Die Sekunde als kleinſtes Zeitmaß genügt 
bekanntlich für die Zwecke des alltäglichen Lebens vollſtändig, 
aber für wiſſenſchaftliche Zwecke reicht dieſes Zeitmaß 
nicht mehr aus, da man hier mit den kleiuſten Bruchtheilen 
der Sekunde rechnen muß. Nur auf dieſe Weiſe war es möglich, 
die Geſchwindigkeit des Lichtes, der Elektrizität, des Schalles ꝛc. 
zu beſtimmen. Aber auch der Photograph muß wegen der 
großen Lichtempfindlichkeit der Platten mit Theilchen der Sekunde 
rechnen. Jetzt hat nun für dieſen Zweck ein Franzoſe einen 
Apparat konſtruirt. In dieſem wird die Bewegung einer 
Stimmgabel, deren Schwingungszahl in der Sekunde bekannt 
iſt, auf eine rotirende Scheibe mittelſt einer Feder vorgezeichnet, 
und dieſe trägt die Schwingungen der Stimmgabel auf die 
mittelſtzguß geſchwärzte Scheibe in Wellenlinien. Aus der Länge 
der auf der Scheibe verzeichneten Linie kann der Photograph 
die für die Exponierung entſprechende Zeit deutlich erkennen 


Briefkaſten. 


999. 1) Die dem armen Anverwandten jährlich überwieſenen 
512 Mk. und 1200 Mk. hat der Empfänger als ſein Einkommen 


zu perſteuern. Vom Einkommen des Gebers werden dieſe Veträge 


n Abzug gebracht. 2) Ebenſo werden von dem mit Ergänzungs⸗ 
. zu belegenden Aktivvermögen die auf demſelben laſtenden 
auernden Leiſtungen abgeſetzt. 

A. H. Das Geſetz beſtraft den Inhaber öffentlicher Ver⸗ 
ſammlungsorte, welcher Glücksspiele daſelbſt geſtattet, oder zur 
Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt. Als letztere wird es an⸗ 
ade je wenn er die Spieler aus dem öffentlichen Lokal in 
eine nahebei belegene Privatwohnung nimmt. 

e Mauaſſe 101. Eine Vorrichtung zur Heilung von Platt⸗ 
füßen iſt einem Herrn Jacob Ettlinger in Frankfurt a. M. 
patentirt worden, ſie beſteht aus einer gepolſterten, als Stütze für 
d. Knochengerüſt dienenden Platte und einem der Breite der 
J eöſohle entsprechend in feiner Länge verſtellbaren Bügel, welcher 
beſtrebt iſt, den äußeren Rand des Fußes dem inneren näher zu 


bringen. 
r. 3. Der Waldbeſtand iſt, nach 118 ſtatiſtiſchen 
Berechnungen: in. Deutſchland 13900610 ha, (258 pet); 
DOeſterreich 9777414 ha (32,2 pCt.); Ungarn 9183590 ha 
(28,8 pet.); Finnland 20435200 ha (38 pt.); das übrige 
5 Rußland 181 163 000 ha 136 pCt.); Frankreich 
8397130 ha (15,9 pCt.) 

In der Ocecantelegraphie zit jetzt ein Kapital von 


N. v. B. 
820 Millionen Mark angelegt. Die elf, fünf verſchiedenen Ge⸗ 


ſellſchaften gehörigen, über den Atlantiſchen Ozean gehenden 
Kabel haben allein 250 Millionen Mark gekoſtet. Die Ocean⸗ 
kabel bringen keine reichlichen Zinſen, im Durchſchnitt nur 1 pCt.; 
zahl drei Geſellſchaften ſind im Stande, 5—7 pCt. Dividende zu 
zahlen. 

K. N. 1909. 1) Für die Intendanturkarriere genügt das Zeugniß 
zum einjährig⸗freiwilligen⸗Dienſt. 2) Eintreten können Sie bei jedem 
Truppentheil. 3) Sie würden nach dem Einjährigendienſt noch 
mindeſtens 15 Jahre bei der Fußartillerie dienen müſſen, um 
Zeugoffizier oder Intendanturbeamter zu werden. 4) Zengfeld⸗ 
webel wird man mitunter nach ſechs Jahren. Es ſpricht das 
Zeugniß zum Reſerveoffizier ſehr viel mit. 5) Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Zeugfeldwebel werden Sie nur zugelaſſen werden 
können, wenn Sie in geordneten ökonomiſchen Verhältuiſſen leben, 
mindeſtens 5 Jahre dienen (falls Sie Ihre Dienſtzeit als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger ableiſten, wird nur dreijährige Geſammtdienſt⸗ 
zeit verlangt) in Ihrem bisherigen Dienſtverhältniß Zuverläſſig⸗ 
keit, Eifer und moraliſche Führung gezeigt haben, unter 26 Jahre 
alt und unverheirathet ſind, ſowie auch durch militäriſchen An⸗ 
Ba ſich empfehlen und gute Kenntniſſe des Artilleriematerials 
eſitzen. 6) Nein. 7) Reines Gehalt 120—210 Mk. 

Neum. Zur Aufſtellung der Nachweiſung über vorſchußweiſe 
gezahlte Marſchgebührniſſe gehört der Aufnahmevermerk „Be⸗ 
zirks⸗ Kommando Graudenz.“ Letztgenanntes Kommando gehört 
zur 70. Infanterie-Brigade. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin gingen 1200 Ctr. an Tuch⸗ und Stofffabrikanten 
nach Luckenwalde, der Lauſitz und Sachſen über, davon ein Drittel 
Schmutzwollen, wobei die beliebten leichten Kreuzzuchten bevor- 
zugt waren. — Poſen meldet Geſchäftsſtille und es ſcheint, daß 
vor dem Wollmarkt auf größere Regſamkeit nicht mehr zu rechnen 
ſein wird. — In Königsberg andauernde Zufuhren von Schmutz⸗ 
1 welche von 38—44—48 Mk. per 106 Pfd., jelten darüber, 
volten. 
Bromberg, 1. Mai. 


Amtlicher Handelskammer⸗Vericht. 
Weizen 144—156 410 


Mk., geringe Qualität 135—143 ME, 


feinſter über Notiz. — Roggen 116—126 Mk., feinſter über. 


Notiz. — Gerſte 92—108 Mk., Braugerſte nominell 110-190 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 34.00 ME, 

Voſen, 1. Mai 1895. (Marktbericht der kauſmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 15,10—16,30, Roggen 13,10—13,30, G den 
9,80—12,30, Hafer 10,80—12,30. 


ER aon e e e are bon 1. Mai. : 

eizen loco 136— ek. na nalität gefordert, Mai 
148,25—151,25—151 Mk. bez., Juni 1481505015023 Mk. 
bei, Suli-148—150,50—150,25 Mk. bez., September 148,50 bis 
ie D Mk. bez., Oktober 148,75—148,50—150,50 
i „bez. 

l loco 128-135 Mk. nach Qualität geford., Mai 
130—132,25—131,75_ Mk. bez., Juni 131—133,50—133 Mk. bez., 
Juli 132—134,75—134 Mk. bez., September 133,25—135,25—135 
Mk. bez., Oktober 134—135,75 Mk. bez. “ 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 126—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—137 Mk. 

Erbſen, Kochwggre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
123—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Berlin, 1. Mai. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) a 

Zum Verkauf ſtanden: 374 Rinder, 6287 Schweine (22 
Bakonier), 1697 Kälber, 2644 Hammel. — Vom Rinde rauf⸗ 
trieb fand nur reichlich ein Drittel bei mattem Geſchäft Ab⸗ 
nehmer. — Der meine markt ſetzte bei dem ſchwachen Auf⸗ 
triebe feſt ein, ſchloß aber ſo matt, daß ſchließlich die notirten 
Preiſe nicht mehr zu erzielen waren. Ausnahmsweiſe giftig 
5 Nel chmärkte, in Folge kühler Aitterung veranlaßteıt 
Steigen der Preiſe. Es wird ausverkauft. I 45—46, II 43—44, 
III 41—42 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne 
Umſatz. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig, nur beſte 
Waare erzielte 1 55 Preiſe. 15460, ausgeſuchte Waare darüber; 
II 45—53, III 36—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
ammel markt wurden ca. 1200 Stück zu ziemlich unveränderten 
reiſen verkauft. , 


Stettin, 1. Mat. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 148155, per Mai⸗Juni 153,00, per September⸗Oktober 
155,00. — Arn 8 matter, loco 133—136, per Mai⸗Juni 133,00, 
per September⸗Oktober 135,00. — Pomm. Hafer locb 120—126, 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 34,50. 

Magdeburg, 1. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl; 
von 92 9% —, neue 10,40—10,55, Kornzucker excl. 880% Rendement 
9,725—9,80, neue 9,85 —10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6.75 — 7.55. Feſt. £ 
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10. Jiehung ber J. Klafe 192, Kal, Preuß . 
Nur die — 210 s ae lde Sal, Heal ‚Salieie 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
1. Mai 1895, vormittags. 


20 148 66 282 907.81 1040 187 534 621 [500) 726 32 62 64 823 992 
Doss 173 13009 341 84 [500] 403 (5000) 503 34 [500] 56 88 99 775 864 
948 49 76 [1500) 3136 276399 452 574 (300) 706 897 922 4011 12 122 303 
430 33 639 68 799 806 930 5041 165 553 709 13000] 67 949 88 9013 
369 1900] 99 413 L1000) 44 83 017.08 pig 805 260 9043 84 103 828 409 

32 
een RR 
0236 3001 463 716 73 875 76 936 11000 5 47 216 25 (5001 
364 73 74 595 634 76 793 804 26 30 12052 76 79 274 [1500] 91 334 37 
50 418 576 604 821 38 993 18008 38 99 106 428 [3000] 523 43 62 650 
11500) 881 (1500 919 14037 106 583 936 45 15011 31 136 40 242 510 
323 35.00. 850 G 37° 18285 134 62 283 84 42 1900) 51 [500) 434 38 
2 62 342 1500 
270 976 85 190286 103 28 302 482 709 11 3 


20204 306 65 513 17 56 66 765 84 816 21051 514 80 609 53 818 
86 22022 46 292 321 426 612 726 913 23191 [300) 208 91 
401 48 514 40 784 884 988 24023 53 82 267 420 552 870 969 
70 25015 33 217 300 4 [500] 88 (300] 653 758 808 52 881 20142 
57 (500 72 476 [300] 629 45 98394 27174 285 306 605 859 
30000] 913 39 4500 70 74 28045 68 [300] 264 [1500] 308 25 [300) 460 
512 ne 754 862 954 29213 305 587 611 44 876 [500] 

51 189 263 379 477 541 67 78 642 110000] 758 62 69 924 
31130 3000] 255 382 511 53 86 90 669 711 23 832 41 48 95 32296 309 


28 
Sys 


B 


1 


- 473 [3000] 547 [300] 33010 fı 2 8% 99 2 
27581 1200 1 500] 241 460 66 83 504 18 49 96 803 [3001 


907 45364 


) 


x 


34163 301 709 1500] 79 904 35228 581 640 36008 10 102 
216 25 807 41 (300) 37072 115 451 825 903 38132 362 434 36 50 554 
670 87 707 22 37 47 97 810 33 42 967 39029 110 27 441 500 94 709 904 
40067 292 394 446 649.794 825 63 907 41027 20 47 [300] 497 
515 857 42025 89 191 229 566 902 [300) 46 [300] 43069 170 76 672 
79 85 739 857 [500] 96 944 53 44329 11500) 70, 505 629 81 90 [3001 
76 [300] 504 704 45 (3000) 849 956 46193 233 311 110000] 
Bu. gr nn 63 8: 735 a 824 80 47332 721 71 
5 6 U 44 705 826 236 1300) 48 [3 24 42 
2 26 m 2 i 1300) 48 1300] 324 420 
344 447 61 644 46 L 738 873 51154 357 86 443 553 
96 3000) 800 12 928 (500) 71 52049 91 513 42 53083 149 308 423 
527 8600 54050 245 62 73 303 486 878 55004 59 402 [300] 27 567 
68 654 705 908 37 75 56323 25 501 39 746 79 902 17 42 57013 
11 78 123 431 34 609 54 75 702 42 69 971 58468 567 623 92 799 (300) 
870 939 82 59352 764 970 
60909 118 31 243 49 371 519 814 50 [1500] 77 943 61056 133 259 
344 512 21 24 81 755 [3000] 934 62005 125 285 92 99 315 32 511 633 
81 724 804 41 61 975 85 63000 73 85 188 259 431 62 91 (3000) 512 36 
71 617 715 805 953 64009 160 233 517 58 726 [3000) 841 62 94-920 
65026 333 71 485 593 724 69 99 896 66037 96 1300] 413 721 924 
67000 1 42 228 56 534 60 81 714 69 805 13000] 19 98 955 72 68171 
5, un 307 462 539 72 828 935 69189 242 [3000] 364 405 
2 
70387 440 599 733 956 90 71188 783 800 53 907 72148 70 214 
365 438 713 56 61 73117 459 560 673 734 835 978 274009 299 548 
19 810 75016 44 123 55 11500 516 21 609 786 805 28 64 15000 
76919 206 94 303 18 62 86 736 933 62 77154 249 73 [3000] 359 523 
60 764 71 (500) 901 78386 502 78 688 725 892 991 79038 123 89 394 
11500] 496 619 714 959 81 
80007 229 1500) 83 [300] 384 94 502 1500) 675 [500] 701 40 823 78 943 
81041 60.76 204 41 [1500] 65 352 93 511 18 901 75 82112 252 88 331 408 
559 83133 44 207 68 84 1300] 731.856 99 84203 23 89 304 59 413 
57 [10600] 578 758 890 85008 347 451 596 [1500] 841 93 948_ 86131 
13061 224 48 51 315 644 63 711 87056 291 466 638 40 721 57 61 826 
38:07 311 567 [300] 73 708 815 22 67 921 50 58 89016 60 223 37 330 
500] 402 686 96 839 88 91 980 
90111 97 15001 307 647 838 15001 91091 199 374 83 492 519 701 
92063 [3000] 110 35 60 234 444 11500) 510 41 49 58 66 2000) 633 
93024 150 469 89 532 640 1500] 70 94092 288 91 388 464 529 724 
862 66 86 975 95080 290 345 11500) 405 28 610 723 938 96122 
97 292 306 27 807 819 57 (390) 9704652 87 98 113 242 389 427 80 542 
600 791 [3000] 934 98248 [500] 91 347 408 1500] 22 61 94 615 83 731 
66 922 99105 227 341 13000] 68 402 583 857 
100010 11500] 120 93 253 597 625 793 826 28 101058 [700] 100 
11500] 338 465 542 1300) 48 54 [1500] 778 102518 816 103016 128 
232 (1500) 88 [3000] 328 [3000] 44 533 44 610 47 774 976 104033 480 
559 821 919 105250 339 63 80 13000] 453 529 679 708 15 904 
106025 201 84 307 31 79 577 1027165 385 441 753 831 51 94 985 
do 108115 86 88 302 434 77 632 914 91 109005 72 529 90 671 874 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Kal. Preuß. Lokterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


1. Mai 1895, nachmittags. 


31 66 81 152 790 809 79 1187 278 485 505 628 700 54 906 2029 
203 409 522 13000] 72 73 859 937 6 11500] 3237 323 518 37 75 618 
893 4035 160 83 224 742 932 87 5312 520 73 83 978 6058 175 262 
591 615 899 7063 74 141 70 251 13000] 305 ‚50% 76 [300) 743, 78 88 
8118-250 67 323 453 504 95 = 714 917 28 5010 100] 272 397 412 
11500] 584 635 (3000) 48 [3000] 68 89 706 801 [300) 920 1300] 

10056 110 68 258 359 423 583 [300] 924 11059 118 38 625 33 71 
778 9900 12086 455 864 13293 302 99 461 520 666 718 35 61 (500 
935 33 14120 69 302 404 652 753 938 15362 66 76 (3000) 460 553 
003 95 98 706 71 16153 222 59 62 332 460 529 705 93 27075 111 356 
498 [5000] 539 637 789 896 995 18080 232 366 785 998 19015 44 73 
274 300 401 [300) 569 740 897 992 

20035 297 393 657 943 21014 162 214 358 77 563 614 49 64 794 
897 928 22151 261 [300] 70 559 603 23 88 318 406 31 (3000) 696 11500] 
752 24270 371 660 737 1300] 879 81 958 25107 51 321 417 725 91 809 
91 965 26010 110 64 423 586 1139 71 847 939 62 27216 (3000) 602 69.32 
— en 28171 218 65 303 430 615 810 29017 18 127 42 226 48 338 

91 82 

30127 13001 36 423 35 549 681940 31252 68 82 303 423 518 638 
87 935 32038 215 21 324 34 61 445 52 697 702 23 51 74 801 62 1300] 
77 967 33101 231 638 84 93 700 88 34059 121 89 253 60 338 125 
46 93 500 21 77 647 51 740 61 35072 180 86 200 18 445 61 787 
36033 268 691 96 1500) 809 (10000) 37206 550 600 1500) 740 [300] 
813 20 90 974 82 38073 94 123 559 [1500] 639 913 39078 [3000) 539 
813 40 922 51 

40036 185 213 331 512 88 677_ 41192 848 [1500] 904 42024 162 
339 63 416 577 1500 671 267 856 924 1500) 51 63 43057 263 318 419 
507 676 1500) 242 8:9 (500) 979 98, 44094 333 522 (3000) 79 84 1500} 
771 837 74 45224 647 811 70 46133 213 21 62 720 31 805 [1500] 86 
035 47081 234 62 418 [300] 616 752 971 [500] 83, 48058 133 63 80 
859 79 49062 74 153 349 416 554 736 86 817 26 47 % 

50110 63 81 308 73 91 412 835 72 76 927 51341 54 458 550 
759 990 52042 111 62 98 231 300 472 502 94 751 64 816 49 66 53775 
54053 955 . 8 = u 

23 [500] (0 231 325 488 527 64 1500) 965 [3000] 25 5098 20% 336 
550944 60 90 6 57019 147 305 67 97 754 871 972 
58133 65 203 80 305 407 [3000] 539 779 857 937 59059 102 204 55 82 


60023 579 657 841 86 61053 151 255 451 513 683 932 82026 

51 81 106 384 437 674.754 977 63102 40 74 691 770 91 93 64165 
417 89 652 922 80 65059 121 251 82 391 11500] 99 409 38 726,899 
6028 89 130 242 72 333 474 E 5 5 
2.50 Su 53 57 933 58 68028 213 71 99 343 402 604 18 34 46 
80 719 11500] 804 83 957 69000 74 76 114 262 64 110000] 454 584 (500) 


613 716 861 71 9/0 ge 

70130 377 558 943 71016 61 11979 96 486 659 872, 72140200 
594 627 744 803 19 60 7309 152 277 63 76 353 797 973 [200] 94059 
100 41 62 300 49 453 529 646 64 1500) 919 500 95103 47 65 80 >23 
478 553 622 42 76013 165_96 249 53 419 66 547 629 763 800 13000) 
70 990 77020 311.70 495 756 91 97 817 86 950 88 78314 32 629 917 
20 79053 152 220 322 81 526 676 848 971 
800103 216 459 694 834 969 81007 1500) 253 516 601 44 711.43 
841 85 931 1500] 62 82075 188 247 322 413 843 989 813086 230 820 
72 84034 303 414 69 798 85090 254 91 359 456 1500) 91 526 652 724 
817 (6 908 86177 463 505 95 752 910 53 87133 239 47 878 97 
88071 274 88 300] 492 532 34 614 89092 142 200 75 314 563 622 67 


76 83 734 929 69 

90076 205 48 386 463 524 23 70 638 839 916 91036 366 427 654 
95 704 816 95 999 92054 67 273 377 425 71 610 826. 93013 66 »1 
86 209 317 404 603 25 725 59 922 87 95 [300] 94114 35 77 85 88 
206 66 410 572 99 818 (1500| 95914 29 77 113 90 (500) 246 99 348 
409 58 532 634 825 87 88 96157 367-404 951 97281 348 465 509 637 
[200] 75 889 [1500] 923 73 {1:00j 58191 250 525 99 696 811 970 99276 
503 25 646 919 93 1300) 

100072 109 251 89 322 419 548 914 101155 206 221 482 600 
102015 39 1500 90 [300] 149 240 436 514 103041 55 125 
68 429 821 34 [3000] 49 65 11500) 72 943 70 
641 795 840 105146 332 57 73 627 | 
312 76 606 78 93 99 [1500] 708 805 925 74 
26 44 708 870 85 108175 
357 434 645 732 

110132 90870 695 726 807 34 900 111060 87 92 200 392 99 400 


Ein Karuſſelbeſiher 


der die Pfingſtfeiertage in meinem Ver⸗ 


Thimothẽ 
Kleeſaaten, 


gnügungslokal aufſtellen will, kann ſich utterrüben, 
melden. C. Blinde, Reſtaurateur, ohrrüben, 
27751 Waldſchlößchen Schneidemühl. Seradella, 
Ruſſiſche Speiſ eqwiebeln Mieſenſpoffgaftt binigſt 
ea bia 18781 B. Hozakowskl Thorn. 
orte, offer i RE 
H. Spak, Danzig. Ein nicht zu großes 


Frühe Roſen, Imperator, Daber 


Saat⸗ 1. Speiielarkoffeln |. si 


verk. ab Hof Dom. Paparzin. [9760 


. 
Beite Probenzer Luzerne, 
Amer. Pferdezahn⸗Saatmais, 


I 
Schaufenſter ſowie einige 


üren- 
1 verkaufen bei 
eklig, Oberthornerſtraße 38 
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Die Weſtpreußiſche 


— {1060 30 86 388 428 519 775 861 111049 8% 199 (2000) 61 2 
Nee 23.30 e rene Aste 3 70.98 Dal N ö 

869 930 78 80 116034 137 227 347 1600] 60 539 60 117188 43 376 Rand chaftl. Darlehns 2 Ka e 
512 653 744 941 74 118260 330 436 Sit 80 84 87 87 600 78 708 

886 119248 360 64 70 48000 40 cl 912 1 


120080 119 22 223 578 714 121134 43 310 92 505 654 726 
12008 85 220 44 96 387 401 76 85 503 608 60 818 (500 J 930 
123005 74 220 38 339 66 427 715 818 906 87 124030 33 44 08 74 
81 89 188 201 78 638 68 713 871 125102 753 813 72 972 128138 
50 476 706 888 950 127145 471 527 75 607 737 71 820 957 [500] 
128124 42 61 1300] 450 524 72 81 734 79 91 939 120012 103 11 25 
44 310 508 29 44 607 10 835 927 [3000] 

130026 301 406 62 504 75 829 60 908 131012 137 70 [300] 86 98 
319 61 484 513 95 793 878 132161 276 526 678 714 [300) 61 [500] 
133039 69 197 307 50 62 64 514 628 701 2 134157 73 [1500] 203 98 
301 135115 391 512 75 875 902 [1500] 24 41 136018 24 78 139 95 218 
= en 99 137222 983 138006 365 409 627 139042 337 411 

140339 595 924 141097 173 326 [1500] 536 636 77 973. 142040 
697 751 69 832 39 [50 143156 302 33 451 82 98 [1500] 751 852 981 
144021 80 459 521 [2000] 733 78 854 65 928 145122 295 511 633 
146147 335 463 510 64 921 79 80 147001 303 76 
205 441 609 [1500] 707 17 49 871 1500] 973 
698 737 847 911 

150037 290 664 898 901 89 (1500) 151072 109 78 252 77 320 
527 152052 [500] 166 302 88 480 621 57 838 153290 [300] 364 579 
84 702 40 1500 84 85 154124 95 236 49 53 483 91 574 619 726 823 
155155 226 407 91 679 730 803 156067 169 238 307 65 626 43 742 
10 22 410 84 d. Son 18 88 60 9 127 813 0370 180048 154 97 98 

61 283 47 2 506 18 53 727 813 937 69 159048 154 97 98 
339 573 [1500] 738 42 839 

160020 114 254 338 77 527 [500] 32 45 700 61 916 33 161106 283 
343 78 689 91 714 102059 117 221 26 48 332 81 [300] 521 684 [500] 
85 950 163069 109 [1500] 207 54 587 95 756 841 995 164003 338 
474 99 514 80 680 768 926 76 165068 75 225 342 485 [500] 533 823 
33 166292 314 440 608 738 56 [1500] 80 918 (500) 69 167568 70 
168023 41 141 68 398 329 452 656 91 912 169068 180 206 99 316 78 
409 627 743 801 

170090 94 453 724 832 62 981 171211 355 638 700 42 172020 
158 683 714 38 58 81 821 966. 173003 217 46 935 67 174169 78 208 
38 552 659 [1500] 76 921 95 175171 289 345 401 14 573 95 737 868 941 
77 176110 222 24 70 402 1500) 508 788 836 69 985 88 172119 268 
547 772 80 845 91 178462 86 549 718 30 819 179183 264 67 317 30 
77 444 559 661 747 61 

180000 304 403 604 11 817 181014 108 320 492 599 649 708 
41 851 76 957 182330 541 C00 915 73 183074 95 201 57 74 308 
574 724 184046 129 98 220 358 526 092 99 704 83 956 
545 628 714 16 69 801 10 443 186097 295 332 88 419 77 95 624 
864 88 95 [1500] 965 187128 270 405 57 502 654 847 923 27 79 87 
188006 295 644 67 70 97 833 53 189203 301 426 40 82 547 
671 833 80 

190140 216 92 319 38 420 40 89 99 506 9 692 768 85 191158 

192103 13000] 44 61 231 567 621 


294 311 110000] 441 793 898 956 

[5001 64 801 193175 15001 459 674 768 842 86 914 43 (00! 194121 
86 343 48 90 654 92 970 195070 131 295 359 682 816 993 196239 
316 [1500] 49 600 707 812 197014 64 287 1500] 410 503 1500] 665 
761 966 [3000] 198096 107 (1500) 98 235 369 502 27 50 68 683 831 967 
96 97 190110 31 55 518 C0 75 873 [300] 

200012 393 440 73 % 667 727 29 815 97 201058 150 [300] 90 
403 509 663 759 81 942 202059 86 275 80 91 365 471 770 80 203039 
273 [300] 302 24 88 94 560 77 79 820 204174 98 469 559 97 664 68 
749 [300] 91 95 905 36 203039 135 39 70 288 322 74 449 513 600 89 
711 802 60 93 206011 270 307 411 672 967 207101 458 84 508 18 
804 208148 443 543 634 828 58 978 97 209208 94 303 90 13000] 868 

210025 97 296 496 596 675 86 13000] 92 759 (500) 879 211069 
282 328 440 [300] 524 687 780 944 45 212010 11500] 220 366 470 526 
618 722 49 842 84 949 213090 427 500 725 70 884 971 214274 82 
391 439 594 615 28 34 723 36 948 96 215031 47 154 400 98 665 66 95 
703 45 866 69 75 11500) 216056 88 [1500 J 199 243 372 89 656 76 84 
807 50 54 66 73 927 30 217005 93 237 71 314 15 38 81 11500] 556 
609 41 47 761 826 44 218210 474 505 10 219569 636 51 87 740 857 
80 [300] 962 

220091 277 315 76 425 532 773 803 221003 37 170 1500] 73 354 
453 519 96 606 869 79 [500] 970 84 222035 150 237 98 312 23 516 32 
u 118 = er en en = 45 [3090] 48 59 63 

5 [50% 2 10 38 349 88 501 7 55 655 [300] 80 909 
55 225054 244 96 

12 533 77 724 834 926 70 112004 186 299 551 718 23 390 891 

113229 339 763 114021 125 33 61 207 (1500) 76 720 51 82 83 970 

115014 83 169 [300] 555 738 891 940 118187 93 263 93 316 48 

115001 478 517 85 614 [500] 18 40 (300) 87 921_ 117085 131 271 496 
32 66 95 525 861 923 118016 246 318 524 606 74 726 119244 88 318 
428 607 63 754 93 955 

120147 203 426 632 835 61 121094 102 300 419 43 586 694 701 
15001 901 122343 79 11500) 426 48 60 519 915 123056 118 (300) 204 
14 438 40 65 654 899 124037 82 374 410 76 599 636 824 [3009] 
125052 212 398 488 629 42 45 98 733 26 821 82 126118 26 42 265 
419 32 527 677 127085 88 132 60 357 433 60 521 29 33 56 628 56 
128277 88 318 82 475 532 40 48 609 756 828 73 129043 51 113 20 66 
330 533 839 [300) 47 

130181 324 549 778 924 34 131075 [500] 268 99 511 656 60 794 
847 62 908 132060 86 95 130 [3000] 43 98 226 324 (1500) 42 69 537 
723 91.892 133127 86 204 44 68 536 74 115000 642 770 134015 60 
79 140 87 441 594 637 863 65 927 135006 202 37 44 95 433 544 69 88 
679 96 730 77 955 136117 210 90 411 95 785 840 909 39 79 137000 
123 264 394 457 695 810 [300] 50 138009 139 264 314 412 37 591 676 
85 99 772 139043 331 574 92 663 854 [3000] 971 

140013 48 54 [3000] 352 549 57 670 828 141018 48 59 63 [1500] 
145 130001 235 303 42 78 511 818 [300] 983 142076 275 365 67 564 
712 812 52 87 930 63 66 143934 90 200 91 429 60 71 516 948 83 
144014 350 535 707 91 892 145088 140 286 351 532 41 829 900 43 
146057 120 303 51 [3000] 90 607 69 730 860 922 58 147005 113 62 
245 48 453 700 1500] 970. 148151 215 408 [3000] 504 87 607 12 18 883 
149204 321 55 541 71 792 807 (3000) 918 42 7 

130154 300 412 609 756 864 943 95 151154 312 741 861 98 
152153 91 221 341 43 452 90 656 814 153087 13000] 343 499 512 755 
151002 193 [1500] 450 9 516 56 [3000) 73 659 89 744 946 155062 
84 162 509 58 654 56 156227 423 616 27 29 157011 226 27 315 85 
450 515 [1500] 722 931 32 81 158081 261 [1509] 514 32 73 614 81 
708 837 159157 269 [500] 82 313 454 97 644 712 49 933 36 

160029 150 487 523 29 653 71 766 89 91 161054 479 504 31 683 
115000] 723 [3000] 89 98 818 41 99 906 162233 28 99 438 631 705 840 
45 929 163169 236 539 790 892 952 164130 32 50 240 323 404 569 
601 74 [3000) 710 89 802 999 165013 65 104 227 90 95 315 420 573 
643 94 775 9) 830 166014 18 40 57 [3000] 173 346 83 [3000] 873 98 
167011 97 321 68 465 636 84 168269 (300) 415 693 (3000) 169280 


zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


zahlt für Baar-Depositen 1 Prozent jährlich frei von allen 
Speſen, ! 
beleiht gute Effeeten, \ 
bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
pupieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in bes 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 
übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Grosse Dombau- Geldlotterie 
Ziehung schen S & 9 Mai 1895. 


Hauptgewinn 20000 He bau; 


‚ ohne Abzu 
Originalloose a 2 Mk. Porto & Liste 30 Pfg. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 


Telegr. Adr. Dukatenmann-Berlin B 


Die Reſtbeſtände unſeres 


Hohlagers in Allenslein 


auf der Hatern'ſchen Schueidemühle, wollen wir am 199251 
Sonnabend, den 4. Mai, von Vormittags 9 Ahr ab, 


an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Das Lager enthält noch alle gangbaren Dimenſionen 


Bohlen und Bretter 


und kaun vorher beſichtigt werden. 
Stabigotten, den 30. April 1895. 


Dampffägewerks » Derwaltung, 
D. Schlesinger & Sohn. 


148018 43 44 62 
149237 360 472 86 1500] 


185283 


Der feinste Anzug - 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 
16544] 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


| Billiges Angebot, 
Futterrunkelrüben. 
Bette Aigen ken vägin 
RE era Rieſen, 


au ge ne 2 
| gelöſchten Kalk 

Hat billig abzugeben Wwe. Adelheid 
Teſchke, Roſenberg Wpr. 19919 


Aunkelrübenfamen 


roße, gelbrothe Walzen, hat abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen, Kr. Marienwerder 


Was die Herren 
wiſſen ſollten!! 


Konverſ.⸗Buch für Damen von einem Herrn. 


Verlag Carl Thamm, Ziegenhals i Schl. 
In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 


Goldgelbe Walzen, Taukard, 
A 50 Ko. 12 Mk., 
in echter und beſtkeimender Saat. 
Herm. Kaiser, Samenzüchter, 
Sandersleben i. Anhalt. 


Ein Pneumatic⸗Rover 
vorzüglich erhaltene Maſchine mit Tan⸗ 


Marienburger 


5 To 80 822 36 49 958 77 84 171113 233 35 317 96 99 N Faber en 3 
5 4 3223 35 0 ür ſchwereren Fahrer geeignet, verkaufe 
3000] 430 681 729 40 81 172050 308 483 676 88 770 92 853 173128 Sports fü 
8250) 44500] 277 43000 403 572 582 28 745 19000) 38 818 [5001.20 41 billige Aufgabe der Sports für den M Geld- Lotterie 


billigen Preis von 150 Mark. 19644 


5 5 2 2 93 Fr 
1500} 56 174006 13 41 360 92 95 499 [300) 555 618 90 175012 F. Paulſen, Pr. Holland. 


225 373 713 823 176167 233 444 5607 177122 43 (500] 337 95 528 
827 178342 492 511 664 784 887 926 43 179085 1500] 462 687 11500 

180262 278 547 607 85 763 856 900 181197 208 314 497 629 68 
95 703 81 888 182159 84 390 512 698 778 839 53 65.71 927 183046 
73 163 226 55 328 97 416 550 91 657 184026 [300] 48 296 485 549 
955 62 185010 111 30 43 325 86 99 475 1500 549 [3000] 694 734 821 
936 48 68 77 186116 346 409 566 [3000] 677 874 943 187013 17 19 
52 584 788 99 855 188100 41 250 67 97 363 417 19 511 39 611 91 710 
1500] 808 31 92 [300] 912 189024 39 65 147 62 236 69 96 495 503 640 


769 [300] 96 848 87 925 39 
190030 35 337 640 00 812 73 191054 98 163 221 444 529 41 
192067 208 335 410 538 64 65 624 


61 646 739 817 29 41 47 970 
[300] 61 726 43 876 [300] 97 907 0 193267 302 22 536 692 727 84 
194069 134 94 326 683 706 195016 225 69 83 510 20 640 84 93 
721 80 850 937 38 _ 196139 553 632 43 [500) 70 710 197038 314 
86 431 507 (300) 619 42 88 895 198208 24 307 552 632 723 66 
890 [500] 81 923 33 199038 60 80 128 [3000] 423 54 538 78 633 78 793 

2000 16 299 375 419 91 579 744 881 97 201001 48 102 518 651 
202104 734 203280 309 532 15901 99 672 842 939 204272 311 
13000] 450 61 89 537 815 38 941 57 78 205010 16 47 51 1500] 150 


3372 Geldgewinne ſofort und W 
l 8 Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30000, 15 009 Mk. uſw. 
Ziehung ſchon 31. u. 22. Juni er. 
boſe a3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 
nahme 20 Pf. mehr. 


Oskar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


ferde- Loose 


Nach⸗ 
7 18139 


re 


Prima friſche ſorteureine 


Runkelsamiolb 


2 2 
Hruteier 
> zung, mit echtem Land⸗ 


| A1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
EEE 
von vorzüglichen Leg⸗ 
huhn und Leghorn, erprobt vorzügliche 


versend. F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
hühnern, Minorka⸗Kreu⸗ 
Leger, ſowie Langshahn Kreuzung Ply⸗ 


C5! , | Weide Doerudorter 1700 200 

2 2 2 5 62 25 incl. u rſe e Gelbe erudorf 

30 13000].605 1500] 76 78 200088 117 10 53 61 [2000] 80 301 21 584 ee ee bechüllk 8 „be Sgeudorfer 12,00 2,00 

646 700 12 15 28 997 Br < Rothe Eckendorfer 17,00 2,00 
210076 382 499 570 [500] 780 953 60 211063 157 77 94 384 


9762] Tiegenhof. 


Für Rettungvon Trunksucht 
R verſ. Anweiſung nach 18jähr. approb. 


Bei größerer Abnahme billiger. 
Grünkopf. Rieſeumöhren, Wrucken 
2c. billigſt. 

Ia Tanneuklee p. Ctr. 40 Mark. 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Kalkme vgel 


92 504 691 740 54 1300] 65 71 943 46 212118 216 360 403 10 514 
636 46 88 715 20 901 213112 377 87 469 506 609 10 734 [3000] 818 26 
214069 70 163 218 313 541 65 699 894 15001 215088 236 all 24 
69 631 715 216193 220 33 55 305 33 462 602 37 722 28 871 964 
217140 457 68 604 738 95 862 90 218091 197 353 580 654 793 966 
219917 187 285 [300] 90 512 61 1300] 773 [500] 924 63 82 

220068 142 274 413 513 59 630 52 76 [500] 810 51 923 221299 
437 69 88 750 878 222162 982 223179 11500) 308 79 433 87 626 49 
En 43 55 224002 445 558 851 98 225037 141 48 260 330 536 


20 Er. Wicken 


zur Saat, à Mk. 5,50 und 


10 Er. Wintermichen 


Methode z. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen keine Berufsſtörung, 
unt. Garant. Brief. find 50 Pfg. in 
Briefm beizufüg. Adr.: „Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Späte Roſenkartoffeln 


ſehr ertragreich, auf leichten Boden, 
giebt ab mit ME. 2,00 pro Ctr. ab Bahn 
eierswalde loſe oder in Käufers Säcken 
N Seen 
9605] 


o Post rögenau Op. 
Zur Saat empfehle billigſt 19905 
Rothklee, Thymothee, 

gelben Senf, Seradella, 
Spörgel und andere 


Siümereien. 
Mareus Eyck, Freyſtadt Wpr. 


7 


— erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
Burfins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. bes 
ieht, kauft ½ billiger als beim 
chneider oder Tuchhändler und wird 

neuester, koleffater uswahl ſof Franc. 
neueſter, koloſſaler Au of. franco. 
Auton Georg, Köln- Lindenthal. 


55 a 


à Mk. 18 verkau 
Biermann, Labenz bei Brieſen Wpr. 


1 nene Corfpreſſe 
für Göpelbetrieb iſt wegen Mangel 
Brei abe Nähere 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9684 dur 

die ed. des Geſelligen in Graudenz. 


billi 


9814 
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